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Der bulgariſche Miniſterpräſident in Berlin herzlich begrüßt Erſtes Geſpräch mit dem Reichsaußenminiſter

Der bulgariſche Miniſterpräſident und
Außenminiſter Kjoſſeiwanoff iſt am Mitt
wo m 14.30 Uhr auf dem Anhalter Bahn
hof in Berlin zu ſeinem Staatsbeſuch ein
getroffen. Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop
entbot ihm den Gruß des Führers. Zum
Empfang hatten ſich zahlreiche führende
Männer aus Partei, Staat und Wehrmacht
eingefunden. Viele Tauſend Berliner be
reiteten den bulgariſchen Gäſten bei ihrer
Fahrt zum Schloß Bellevue herzliche Will
kommenskundgebungen. Dort erwartete der
Chef der Präſidialkanzlei, Staatsminiſter
Meißner, die hohen Gäſte.

Am Nachmittag ſtattete dann der bulga
riſche Staatsmann dem Reichsaußenminiſter
v. Ribbentrop im Auswärtigen Amt
einen kurzen Beſuch ab. Der Reichsaußen
miniſter begab ſich daraufhin zum Gegen
beſuch ins Schloß Bellevue.

Später empfing der Führer in ſeinem
Arbeitszimmer in der Neuen Reichskanzlei
den bulgariſchen Miniſterpräſidenten und
Außenminiſter. Die etwa einſtündige Be

ſprechung fand in Gegenwart des Reichs
Miniſterpräſidentaußenminiſters ſtatt.

Kjoſſeiwanoff war vbegleitet von dem bulga
riſchen Geſandten in Berlin Draganoff, dem
Direktor der politiſchen Abteilung im bulga
riſchen Außenminiſterinum, Geſandten Alti
noff, und dem deutſchen Geſandten in Sofia,
Freiherrn v. Richthofen.

Am Abend veranſtaltete der Führer in
ſeinem Hauſe eine Abendtafel, an der neben
dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Frau
Kjoſſeiwanoff und Frl. Liliang Kjoſſeiwanoff
mit ihren Damen teilnahmen: von deut
ſcher Seite Generalfeldmarſchall Göring,
Reichsaußenminiſter v. Ribbentrop, die
Mitglieder der Reichsregierung, die in
Berlin anweſenden Reichsleiter, die Staats
ſekretäre und Vertreter der Partei, der
Wehrmacht, des Auswärtigen Amtes und
des Reichsarbeitsdienſtes.

Buſgearisehe Asass n
Der politiſche Teil der bulgariſchen

Preſſe iſt heute ausnahmslos mit Berich-
ken und Artikeln von dem Beſuch des Mi-
niſterpräſidenten Kjoſſeiwanoff in Berlin
ausgefüllt. „Die Hauptſtadt des Groß
deutſchen Reiches hat unſerem Miniſterprä
ſidenten den würdigſten und herzlichſten
Empfang bereitet“, ſchreibt das Regierungs
blatt „Dnes“. Im Leitartikel ſchreibt das
Regierungsblatt, die bulgariſche Politik
verfolge auch heute noch ihre Ziele mit
friedlichen Mitteln, in der Hoffnung einer
gegenſeitigen Verſtändigung. Jedoch, wie
auch Neutralität keine Jſolierung bedeute,
ſo bedeute eine Politik der friedlichen Ver
ſtändigung keine Politik der ewig gebun
denen Hände. „Wir wollen und müſſen zu
erſt unſere Beziehungen zu fenen Staaten
und Mächten ſtärken, die ſich um die Mittel
und Wege für einen harmoniſchen Umbau
Europas und der Welt bemühen. Denn
das Syſtem der Pariſer Vorortverträge iſt
für immer ausgelöſcht, und die Ungerechtig-
keiten dieſer Welt ſind damit von neuem
zur Debatte geſtellt worden.“
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Zu dem Eintreffen des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten in Berlin ſtellt der
Pariſer „Figaro“ feſt, daß die Freundſchaft
Bulgariens mehr denn je für die Achſe wich

Geſcän deu der Wapole
2700 Jungmannen und 300 Erzieher der

nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten ſind
in Kärnten eingetroffen, um an der ger i
ſamen Sommerübung aller Nationalpoliti
ſchen Erziehn anſtalten teilennekmen. Ein
Geländeſpiel am Fagker- See erreicht an
Dienstag ſeinen Höhepunkt. Der Jnſpek
teur der nativnalpolitiſchen Erziehungs
anſtalten, der Chef des Hauptamtes,
Obergruppenführer Heißmeyer, war erſchie
nen. Nach Ausführungen des Leiters des
Geländeſpiels über den Verlauf der Uebun
gen ſprach Obergruppenführer Heißmeyer
zu den Jungmannen. S

tig ſei. Der Außenpolitiker des Excelſior
meint, daß die Reiſe des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten nach Berlin mit „größe
rer Gedankenfreiheit“ von der bulgariſchen
Regierung ins Augen gefaßt hätte werden
können, wenn vorher eine „ſolide Entente“
zwiſchen Paris, London und Moskau zu
ſtandegekommen wäre. Bulgarien habe
allerdings keine guten Erinnerungen an
den Krieg, an die Friedensverträge und an
die Genfer Liga bewahrt. Außerdem dürfe

man nicht vergeſſen, daß zwei Drittel des
bulgariſchen Handels ſich auf dem Tauſch
wege mit Deutſchland vollziehe. Die Zwi-
ſtigkeiten und Grollgefühle der Balkan
ſtaaten ſtellten bisher den Hauptgrund des
europäiſchen Sicherheitsſyſtems dar. Dieſe
bedauerliche Lage hätte in einem günſtige
ren Sinne gewandelt werden können, wenn
Moskau ſeine Pflicht der Solidarität gegen
über. der Gruppe der pazifiſtiſchen Mächte
beſſer verſtanden haben würde.

le In London angecrdnet
Enthüllungen der „Eſſener Nationalzeitung“ Der 1. Juli in London

Am Wochenende war das Ausland mit
alarmierenden Lügenmeldungen über den
ſogenannten Danziger „Naziputſch“ in Un
ruhe und Aufregung verſetzt worden. Dieſe
Lügenmeldungen ſind vom „Foreign Office“,
dem britiſchen Außenamt, in die
Wege geleitet worden. Die „Eſſener Nativnal
Zeitung gibt darüber folgende Darſtellung

„Die engliſche Regierung verfuhr ähnlich
wie bei der berühmt gewordenen Präventiv

kriſe vom 21. Mai des vergangenen Jahres,
bei der bekanntlich u. a. auf Londoner Rat
und auf direkte Veranlaſſung der engliſchen
Botſchaft in Berlin der „Auszug“ der vriti
ſchen Kolonte aus der Reichshauptſtadt vor
bereitet wurde, weil angeblich ein Nazi
angriff und damit der Weltkrieg bevorſtand.

Am 1. Juli 1939 nun fuhr die engliſche
Regierung mit ähnlich großen Geſchützen
auf. Die diplomatiſchen Korreſpondenten
der engliſchen Zeitungen wurden ins
Foreign Office gebeten. Dort wurde
ihnen bedentet, daß die Lage ſehr ernſt ſei
und daß auf Grund eines Naziputſches in
Danzig das ſchlimmſte befürchtet werden
müſſe.

Daraufhin ſchrieb der „Daily
Herald“ am 1. Juli: „Berichte erreichten
zuverläſſige Kreiſe in London und
Paris geſtern abend daß ein Nazicoup in
Danzig für die nächſte Zukunft geplant iſt.

mäßigen Greuelhetze, mtt

Nach dieſen Berichten ſind 10 000 Mann
deutſcher Streikräfte. in Uniform und Zivil
in der Staöt.“ „Daily Mirror“ ſchrieb am
l. Juli Es wird erwartet, daß inden nächſten 24 Stunden eine Entwicklung

eintreten wird, die die Einberufung einer
Kabinettsſitzung erforderlich macht. Jn der
Zwiſchenzeit verwirklicht ſich die Danziger
Drohung.“ Daily Mail“ ſchrieb ebenfalls
am 1. Juli: „Jn London und Paris liefen
geſtern Berichte über einen Nazicoup um,
der in Danzig für dieſes Wochenende ge
plant iſt. Nach dieſen Berichten iſt be
abſichtigt, daß die Nazis in Danzig ſich als
dem Reiche angeſchloſſen erklären ſollten,
und zwar in einer Demonſtration entweder
heute abend oder morgen, Sonntag.“

Es erſcheint uns notwendig, auf dieſen
Vorgang in aller Schärfe aufmerkſam zu
machen, gleichgültig, vb die Jnſzenierung
dieſer gefährlichen Preſſehetze nun von
Chamberlain und Halifax oder von Sir
Robert Vanſittart und Mr. Peake, dem
Preſſechef des Foreign Office, angevrönet
und durchgeführt worden iſt. Die Tat-
ſachen, an denen es nichts zu dementieren
gibt, ſprechen für ſich in einer plan

gefährlichſten
und unanſtändigſten Mitteln verſucht Groß
britannien, ſeine Einkreiſungspolitik zum
Erfolg zu führen, um die Löſung der
brennenden Probleme im Oſten Europas
zu verhindern. Es muß ſchlecht ſtehen um
die engliſche Sache. wenn man inLondon zu ſolchen Mitteln greift wie am
1. Juli d. J.“

Danzig rage n terSchürung der Kriegshetze in den USA. Der Präſident tut „äußerſt beſorgt“

Jn Hydepark im Staate Neuyork hielt
Präſident Rooſevelt am Mittwoch, trotz des
amerikaniſchen Nationalfeiertages, auf ſeinem
Landſitz eine „Sonderpreſſekonferenz“ ab.

Dabei konnte er es nicht unterlaſſen, ſich
mit dem üblichen gefährlichen Dilettantis-
mus in fremde Angelegenheiten einzu
miſchen. Er erklärte, daß Preſſeberichte aus
vier großen Hauptſtädten, die beſagten, daß
die kürzliche Ablehnung der Regierungs-
vorſchläge zur „Neittralitätsvorlage“ durch
das amerikaniſche Abgeordnetenhaus von
den „faſchiſtiſchen und nationalſoßzigliſtiſchen
Nationen begrüßt worden ſei“, inhaltlich
mit amtlichen, dem Staatsdepartement zu
gegangenen Berichten übereinſtimmten. Nach
ſeiner Anſicht ſei es durchaus zutreffend,
daß der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
nicht nur eine ungünſtige Wirkung auf die
derzeitige Europakriſe habe und „den
Kriegsausbruch beſchleunige“, ſondern daß
er es auch für die Vereinigten Staaten
ſchwieriger machen würde, nicht darin ver
wickelt zu werden.

Dieſe ungewöhnliche „Begründung“ des
Standpunktes der amerikaniſchen Regierung
gegenüber der ſogenannten Neutralitäts-
vorlage ſtellt die erſte längere a ufßen-
politiſche Meinungsäußerung
Rooſevelts ſeit ſeinem kolonialen Friedens
appell“ an den Führer Mitte April dar.
Darüber hinaus melden „Newyork Daily
News“, „Newyork Times“ und „Newyork
Herald Tribune“ aus Hydepark, Rovſevelt
ſei über die Kriegsgefahr in Europa
äußerſt beſorgt und über die Weigerung
des Abgevrönetenhauſes, die Waffenſperre

aufzuheben, „degoutiert“. Er glaube, daß
dieſe Weigerung einen Weltkrieg zur Folge
haben werde.“ Rooſevelt wolle die Neu
kralitätsfrage unter allen Umſtänden durch
ſetzen und den Kongreß nicht vorher ver
tagen laſſen. Er habe den ganzen 3. Juli
damit zugebracht, „Berichte über die deutſche
Bedrohung Danzigs“ zu ſtudieren.

Hierzu ſchreibt der Deutſche Dienſt u. a.
Das deutſche Volk kann nicht überſehen, daß
es wiederum Herr Rooſevelt iſt, der ſeine
eigenen innerpolitiſchen Niederlagen zum
Anlaß nimmt, um eine neue gewiſſenloſe
Kriegshetze gegen das deutſche Volk zit ent
fachen. Hierbei ſcheut er nicht zurück, die
Maſſenpſychoſe, unter der das bedauerns
werte amerikaniſche Volk leidet, ſkrüpellos
auszubeutelt. Er kündigte in dramatiſcher
Weiſe an, er habe den ganzen 3. Juli damit
zugebracht, „Berichte über die deutſche Be
örohung Danzigs“ zu ſtudieren. Mit allen
Mitteln, die einem gewiſſenloſen Kriegs
treiber zu Gebote ſtehen, ſollen die berufe-
nen Vertreter des amerikaniſchen Volkes
wider ihr veſſeres Wiſſen und geſunden
Menſchenverſtand in Entſcheidungen hinein
getrieben werden, die den wahnwitzigen und
weltgefährdenden Ehrgeiz eines Einzel
gängers befriedigen. Wie dieſe Entſcheidung
ausfällt, iſt abſolut eine amerikaniſche An
gelegenheit. Darüber aber wollen wir dem
amerikaniſchen Volk keinen Zweifel laſſen,
daß Rooſevelts Abſicht der Einreihung
Amerikas in die Einkreiſungsfront die Ge
fahr eines Weltkrieges nicht vermindert,
ſondern im Gegenteil erhöht. a
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Be brtfehe Methocde
Wir beginnen heute mit dem Abdruck einer

Aufſatzreihe, die in britiſchen Selbſtzeugniffen
und hiſtoriſchen Notizen das Weſen des poli
tiſchen Engländers beleuchtet.

1612 ſchrieb der engliſche Dichter John
Owen ſeinen Landsleuten ins Stammbuch:
„Narren nur künden die Wahrheit: ſo ſagt
ein engliſches Sprichwort. Drum, wer die
Wahrheit ſagt, gilt den Briten als Narr!“

Alljährlich kann man in der „Times“ in
der Spalte „Nachrufe“ leſen: „Zum ehren-
den Gedenken an die Offiziere und Mann
ſchaften der britiſchen Armee, die bei
Waterloo (19. Juni 1815) fochten, und
an ihre tapferen Gegner!“ Man vergißt
aber, daß damals unter Wellington haupt
ſächlich Preußen kämpften und daß
Blücher erſt durch ſein Eintreffen die
Schlacht zugunſten Englands entſchted. Drei
Tage vorher war Blücher von Wellington
im Stich gelaſſen worden und hatte deshalb
eine Niederlage erlitten. Auf dem Wiener
Kongreß ſchloß England Waffenbrüderſchaft
mit Frankreich und bedachte ſeinen damaki
gen Gegner recht großzügig, natürlich zu
Laſten Preußens. Das war Englands Dank
an Blücher!

Als Friedrich der Große nach
Karls VI. Tode ſeine alten Anſprüche auf
Schleſien geltend machte, ließ England ſeit
nen Botſchafter Dickens in Berlin beim
König vorſprechen. Die Ausſprache nahm
nach der Schilderung des engliſchen Hiſtori
kers Carlyle folgenden Verlauf:

Dickens „Unteilbarkeit der öſter
reichiſchen Monarchie, Sire“

König „Unteilbarkeit? Was verſtehn
Sie darunter?“

Dickens „Aufrechterhaltung der
Pragmatiſchen Sanktion.“

König: „Wollen Sie das? Jch hoffe
nicht; denn meine Abſicht iſt es nicht.“

Dickens: „England und Holland
werden ſich ſehr wundern über die Maß
regeln, die Eure Majeſtät in dem Augen
blick nahmen, da Eure Majeſtät vor
ſchlugen, zuſammenzugehen und freund
ſchaftliche Anträge machten. Was ſoll ich
nach England berichten?“

König: Monſieur, ich finde, man
hat bei euch wie in Frankreich die Jdee,
andere Souverains zu bevormunden und
ſie am Gängelband zu führen; ich will
mich jedoch von keinem von beiden führen
laſſen
Nach dieſer Audienz entrüſtete ſich Eng

land zunächſt über den „Angriff Preußens
gegen die ſchwache Frau Maria Thereſia“.
Als es aber merkte, daß die Schleſiſchen
Kriege eine für Großbritannien günſtige
Verſchiebung des europäiſchen Gleichgewichts
brachten, ließ es Oeſterreich fallen und unter
ſtützte Preußen mit beträchtlichen Hilfs
geldern. Englands politiſche Moral!

Der engliſche Romandichter Thackeray,
der in ſeinen Sittenromanen die üblichen
Gebrechen der engliſchen Geſellſchaft, den
brütalen Hochmut, die herzloſe Gewinnſucht,
die niedere Kriecherei und die verſchlagene
Heuchelei, immer wieder unerbittlich ge
ſchildert hat, ſchrieb 1851 in einer ſeiner Vor
leſungen: „Wir rühmten uns noch unſerer
Vorurteile, wir prahlten und bezichteten uns
in lächerlicher Selbſtüberhebung.“ Weiter
weißt es:

„Eine himmelſchreiende Ungerechtigkeit
war's, wie wir den Feind mit Hohn und
Verachtung überhäuften, ihn mit allen

Dame polnhne Le
Die polniſche Hetze gegen Deutſchland

nimmt immer wieder zu den dümmſten
Greuellügen ihre Zuflucht. Der in Krakau
erſcheinende „Jlluſtrowany Kurjer Cod
zienny“ berichtet am Mittwoch über einen
polniſchen Univerſitätsprofeſſor, der angeblich
zum Beſuch eines deutſchen Kollegen in
Berlin weilte. Als er dieſen in eine Gaſt
wirtſchaft zu einem Mittageſſen einlud, habe
es ſich gezeigt, daß der deutſche Profeſſor
näch dem erſten Gang den Genuß weiterer
Speiſen kategoriſch mit der Begründung ab
lehnte, daß einem Bewohner des Reiches
nicht erlaubt ſei, in einer Gaſtſtätte mehr als
eine Speiſe täglich zu ſich zu nehmen. Jeder
Deutſche, ſo faſelt das Krakauer Blatt ſeinen
Leſern vor, beſitze einen Gaſtſtättenausweis,
den er dem ihn jeweils bedienenden Ober
zur Kontrolle vorlegen müſſe.
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Waffen, gemeinen wie ehrenhaften, be
kämpften. Keine Lüge, die wir nicht
glaubten, kein Verbrechen, deſſen wir ihn
in unſerer wahnſinnigen Verranntheit
nicht für fähig hielten. Jch habe einmal
alle Lügen, welche die Franzoſen gegen
uns und wir gegen ſie in die Welt ſetzten,
ſammeln wollen es wäre ein eigenartiges Denkmal völkiſcher Verlogenheit
geworden.“ e
Jm Jahre 1862 äußerte die Königin

Viktoriaga, in deren Adern hauptſächlich
deutſches Blut floß, zu ihren Premierminiſter
den Wunſch, die „Times“ zu veranlaſſen, die
deutſchen Angelegenheiten maßvoller zu be
handeln. Sie ſchrieb an Palmerſton
unter anderem:

„Alles Deutſche, beſonders alles Preußi
ſche wird von dieſer Zeitung angegriffen,
beleidigt und in den Schmutz gezogen. Die
giftigen Reden müſſen alle Deutſchen
empören. So wird weſentlichen Jntereffen
unſeres Landes geſchadet. Der Premier-
miniſter wird der Königin wohl recht
geben, wenn ſie ausſpricht, daß ein zwiſchen
England und Deutſchland entſtehender
Nationalhaß für beide Völker ein Unglück
wäre.“

Palmerſton wandte ſich an die „Times“
und erhielt zur Antwort, man wolle die
Preußen auf einige Zeit mit der „grau
ſamſten aller Strafen, mit guten Rat“ ver
ſchonen. Wie er ſelbſt dachte, geht aus ſeinem
Bericht an die Queen hervor:

„Die „Times“ iſt ein Geſchäftsunter
nehmen, deſſen großes Kapital ſich gut ver
zinſen muß und iſt, da der Preis des
Blattes kaum die Druck- und Papierkoſten
deckt, auf Anzeigen angewieſen. Solche
aber erhält nur ein Blatt, von dem viel
geredet wird. Fremde Regierungen anzu
greifen, iſt bequem und ärgert den Briten
nicht ſo leicht wie ein heftiger Angriff auf
einheimiſche Perſönlichkeiten.“
So dachte damals ein engliſcherPremier!

e Tientsn-Bceekde
versechcärffer

Der Befehlshaber der japaniſchen Nord
chingarmee, General Sugiyama, inſpizierte
am Mittwoch die japaniſchen Blockademaß-
nahmen in Tientſin und ſprach den beteilig-
ten Truppenteilen für ihre Haltung ſeine
Anerkennung aus. Er erklärte, die Blockade
werde ohne Rückſicht auf die bevorſtehenden
Verhandlungen in Tokio weiter verſchärft,
bis England ſeine Politik ändere. Jn-
zwiſchen häufen ſich die Zwiſchenfälle, die
durch das arrogante Auftreten der Englän-
der hervorgerufen werden. So mußte ein
britiſcher Seemann in Haft genommen wer
den, weil er einen japaniſchen Wachtpoſten
beleidigt hat.

Sritésche Meabßna men
Die engliſche Zeitung „Daily Expreß“

bezieht ſich auf eine Erklärung des britiſchen
Handelsminiſters im Unterhaus über die
Kennzeichnung von Einfuhrwaren mit dem
Stempel „foreign“ oder „Empire“ und mel-
det, daß das Handelsamt am Dienstag die
Zollbehörden der Häfen angewieſen habe,
alle nicht als Auslandsgut genügend gekenn
zeichneten Waren zu beſchlagnahmen. Dieſe
Tatſache, wie die Erklärung des Miniſters,
die auf einen ausdrücklich gegen Japan ge
richtete Anfrage erfolgte, deuten auf eine
Verſchärfung der Einfuhrbeſtimmungen in
Richtung auf Spezialkennzeichnung des
importierenden Landes hin.

Neue Instraetſonen beraten
Was wird Moskau antworten Stein des Anſtoßes: Garantie für zehn Länder

In der üblichen Wochenberatung. der
engliſchen Miniſter am Mittwoch unter dem
Vorſitz des Premierminiſters Chamberlain
die ganz unter dem Eindruck der neuen
Kriſe der Paktverhandlungen in Moskau
ſtand, ſollen neue Jnſtruktionen für den

engliſchen Sonderbotſchafter Strang be
ſchloſſen worden ſein, die allerdings nicht
vor ein bis zwei Tagen ausgearbeitet wer
den könnten und über deren Jnhalt bisher
nichts bekannt iſt.

Der diplomatiſche Korreſpondent von
Preß Aſſocigtion befaßt ſich ausführlich mit
den neuen Schwierigkeiten, die in den eng
liſch ſowjet ruſſiſchen Paktverhandlungen
aufgetaucht ſind. Er ſchreibt, daß die Ein
wendungen der Sowjetregierung gegen die

Einbeziehung Hollands, der Schweig und
Luxemburgs in den Sicherheitspakt
neue Verzögerungen gebracht hätten. Wäh
rend der Verhandlungen ſei die Frage der
Stellung von nicht weniger als zehn
Ländern, abgeſehen von den drei Groß
mächten, angeſchnitten worden und „be
dauerlicherweiſe“ hätten ſich, als ein Ende
der Verhandlungen ſchon in Ausſicht ge
ſtanden habe, neue Probleme ergeben.

Außer dem Stand der Sowjetverhand
lungen habe das engliſche Kabinett wie
weiter aus London verlautet in ſeiner
Mittwochſitzung noch die „Lage in Dan-
s ig überprüft“. Man habe dabei erörtert,
ob es zweckmäßig ſei, irgendeine Erklärung
über die Haltung Englands und Frankreichs
gegenüber einer Bewegung zur Aenderung
des Status von Danzig abzugeben. Auch
die Blockade Tientſins wurde beraten. Jn
London habe man bisher noch keine An
deutung dafür erhalten, wann die Verhand
lungen in Tokio beginnen würden. Es
ſcheine ſo, als würde es erſt einleitende
Verhandlungen über den Rahmen dieſer
Verhandlungen geben.

Enthungen er nes
Jm Zuſammenhang mit der geſtrigen

Kabinettsſitzung gibt „Times“ einen
Ueberblick über den Stand der Moskauer
Verhandlungen und erklärt, die Schwierig
keiten hätten ſich bei der Aufſtellung der
Liſte der zu garantierenden Staaten er
geben. Die britiſchen Unterhändöler hätten
Belgien, Polen, Rumänien,Grüöechen land und die Türkei vor
geſchlagen, die Sowjets hätten dieſem Vor
ſchlag zugeſtimmt, vorausgeſetzt, daß Finn
land, Eſtland und Lettland hinzu
gefügt würden. England habe daraufhin
erklärt, daß es in dieſem Falle ſeine Sonder
intereſſen an der Aufrechterhaltung der
Unabhängigkeit der Schweiz und der
Niederland e in Erwägung ziehen müſſe.
Die Sotwfets hätten geantwortet, daß ſie die
Mittel und Wege für ihre Hilfe im Weſten
prüfen müßten, und vorgeſchlagen, zuerſt
einmal Verhandlungen über Militär
abkommen mit der Türkei und Polen zu
eröffnen. Gleichzeitig hätten ſie definiert,
was ſie unter direktem oder indirektem
Angriff verſtehen. Sie ſeien dabei ſo weit
gegangen, daß man britiſcherſeits „be
fürchtet“ habe, daß die ſowjetruſſiſchen Vor
ſchläge iner potenziellen Einmiſchung
in die innere Politik anderer Staaten gleich
käme. Der Korreſpondent, der im übrigen
die Hauptforderung, nämlich die England
un bequeme Fernoſtgarantie völlig

Engſische Waffenfehbrt F.
Wieder ein Anſchlag iriſcher Nationaliſten Wichtige Dokumente vernichtet

Jn der Birminghamer Fabrik für Hand
fenerwaffen (Small Arms Work) brach am
Dienstagabend ein Feuer aus, durch das
nach den amtlichen Berichten wichtige
Dokumente und Pläne vernichtet
worden ſind. Außerdem ſollen zahlreiche
Auftragspapiere der Regierung verbrannt
ſein.

Zur Zeit des Ausbruches des Brandes
waren, wie die „Berliner Nachtausgabe“ mit
teilt, vierhundert Arbeiter, Angeſtellte und
leitende Beamte in dem Gebäude. Zum Teil
konnten ſie ſich nur mit größter Mühe retten.
In einem von amtlicher Seite ausgegebenen
Bericht heißt es: „Mehrere Beamte retteten
unter Einſatz ihres Lebens wichtige Schrift
ſtücke aus den brennenden Stockwerken.“ Die
Zahl der verletzten Perſonen wird vorläufig
mit vier angegeben.

Zur Bekämpfung des Brandes wurden
die geſamten Feuerwehrlöſchzüge der Stadt
eingeſetzt, da ſich neben dem in Brand ge
ratenen Hauptgebäude mehrere Neben-
gebäude befinden, in denen hochexploſive
Stoffe geſtapelt ſind. Man hat aus dieſem
Grunde das Hauptgebäude ſeinem Schickſal
überlaſſen und ſich lediglich darauf be
ſchränkt, dieſe Nebengebäude zu ſchützen.

Die Brandurſache iſt noch nicht geklärt.
Wie immer in derartigen Fällen behaupten
Augenzeugen, daß der Brand nur durch
Sabotage entſtehen konnte. Jn dieſem
Zuſammenhange werden die iriſchen
Extremiſten als eventuelle Brandſtifter
genannt.

Jn London hat ſich die Reihe der aus
unerklärlichen Urſachen entſtandenen Brände
am Dienstagabend um einen weiteren Fall
vermehrt. An der Eiſenbahnunterführung
kurz vor der U-Bahn Station London-Bridge
brach in einem Kolonialwarenlager Feuer
aus, das in kurzer Zeit bis zum Glasdach
des Gebäudes emporſchlug. Die U Bahn
mußte ſtillgelegt werden. Zehn Feuerwehr-
wagen waren mit der Löſchung des Brandes
beſchäftigt. Da nach Ausſage des Direktors
des Unternehmens die Räumlichkeiten völlig
in Ordnung waren, als das Perſonal nach
Hauſe ging, wurden wiederum, wie in
anderen Fällen, Attentatsver-

mutungen wach. Eine große Anzahl von
Polizeibeamten wurde von Scottland-Yard
zur Aufklärung an den Brandort entſandt.

Von er Fla Gherresehee
Der Triplett-Fluß in Kentucky (USA.)

ſchwoll durch einen Wolkenbruch derart an,
daß plötzlich eine reißende Flutwelle entſtand,
die in dem Ort Morehead in Kentucky über
100 Häuſer fortriß. Die Bergflüſſe ſtiegen
innerhalb einer Stunde um nahezu fünf
Meter. Sie überſchwemmten die Straßen ſo
ſchnell, daß viele aus dem Schlaf geweckten
Bewohnern der Fluchtweg abgeſchnitten
wurde.

Warenhaus
Jm New-Caſtle-underLyme (England)

brach am Mittwochabend ein großer Waren
hausbrand aus, der mehrere nebenſtehende
Gebäude erfaßte und ſchließlich ſo bedrohliche
Ausmaße annahm, daß der in dem nahe da
beiliegenden Rathaus tagende Stadtrat ſein
Sitzung abbrechen mußte.

Chefpilot verunghiteket
Am Mittwoch ereignete ſich auf dem

Flugplatz Böblingen bei Stuttgart ein be
dauerlicher Flugzeugunfall, dem der Chef
pilot der Klemm-Flugzeugwerke, Kalkſtein,
zum Opfer fiel. Kalkſtein, der auch durch
die erfolgreiche Teilnahme an vielen fliege
riſchen Wettbewerben bekanntgeworden iſt,
ſtürzte auf einem Verſuchsflug aus bisher
noch nicht geklärter Urſache aus etwa
500 Meter Höhe ab.

Jn Hutzke bei Leitmeritz brachte vor
kurzem eine 26jährige Frau ein Mädchen
zwillingspaar zur Welt, das mit Bruſt und
Bauch zuſammengewachſen war. Die Kinder
ſind nun geſtvrben.

Der türkiſche Botſchafter in Moskau iſt
von ſeirker Regierung plötzlich abberufen
worden. Er wird in den nächſten Tagen
Moskau verlaſſen.

unterſchlägt, rechnet damit, daß die Sowjets
die britiſche Regierung weiter unter Druck
ſetzen werde.

M schweigeSeitens Moskauer amtlicher Stellen
wird in den letzten Tagen über den Stand
der Paktverhandlungen mit England nicht
das Geringſte mehr verlautbart. Auch die
Preſſe, die Vereits die letzten Beſprechungen
zwiſchen Molotow und den britiſch-fran
zöſiſchen Unterhändlern am 1. und 8. Juli
nur in den knappen Taß-Kommuniqués
ohne irgendwelche Bewertung der engliſch
franzöſiſchen Vorſchläge verzeichnet hatte,
enthält ſich jeglicher Stellungnahme zu
dieſem Thema

Das Hilfewersprechen
Jm engliſchen Unterhaus fragte ein Ab

geordneter, vb Englands geſamte Streit
kräfte im Falle eines Angriffes auf Polen
ſofort Polen zur Verfügung geſtellt wür
den. Unterſtaatsſekretär Butler antwortete
darauf, der Frageſteller werde ſich daran
erinnern, daß der Wortlaut der Garantie,
die England an Polen gegeben habe, ſich
auf eine „ſehr klare Bedrohung der Unab
hängigkeit“ Polen bezieht. Ferner ſtellte
ein Abgeordneter die Frage, ob die britiſche

Regierung nicht in Anbetracht der „illegalen
militäriſchen Vorbereitungen in Danzig
Schritte kun wolle, um der Reichsregterunrechtzeitig klar zu machen, wie entſchloſſen

es das britiſche Volk meine, vielleicht durch
eine Mobiliſation der britiſchen Flotte oder

Verständiq etwas
Gutes rauchen
bringt erst den

wahren Rauchgenug!

V be s
ähnliches. Chamberlain antwortete, die
britiſche Regierung werde nicht verfehlen,
jeglichen Schritt zu tun, der ihr gegebenen
falls als notwendig oder wünſchenswert er
ſcheine, um ihre Haltung abſolut klar zu
machen. Das ſei bereits in den letzten
e britiſcher Miniſter völlig klar gemacht

orden.

w. Wert be re
Mehrtägiger Deutſchland Beſuch Beſichtigung des Weſtwalls vorgeſehen

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht empfing am Mittwoch in
ſeinem Arbeitszimmer in der neuen Reichs
kanzlei den Generalſtabschef der königlich
ungariſchen Honveds, General der Jnfan
terie von Werth, im Beiſein des königlich
ungariſchen Geſandten von Sztojay.

Der ungariſche Generalſtabschef befindet
ſich zurzeit als Gaſt des Oberbefehlshabers
des Heeres Generaloberſt von Brauchitſch
zu einem mehrtägigen Beſuch in Deutſch
land, um Trüppenkteile und Einrichtungen
des deutſchen Heeres kennen zu lernen.
U. a. iſt eine eingehende Beſichtigung des
Weſtwalles vorgeſehen. e

See weffer e Ah
Von den Manbvern der 10 000- Mann

Nachrichtentruppe wird gemeldet Am
Dienstagabend kamen die Dperationen der
linken Armee von Blau, die nach Südoſten
im Vormarſch war, vorübergehend zum

Stillſtand. Am Mittwoch wurde der Angriff
fortgeſetzt in Richtung Koburg, wo ſich ſtarke

Kräfte von Rot, konzentriert hatte. Der rote
Widerſtand ſollte an dieſer Front gebrochen,
die hier eingeſetzten Verbände von Rot ver

nichtet werden. Die blauen Streitkräfte ſind
zur Zeit im Begriff, dieſe Operationen durch
zuführen. Das Oberkommando der Armee,
die zu dieſem Angriff befohlen iſt, hatte
geſtern ſeinen Gefechtsſtand von Eſchwege
nach Hünfeld verlegt. Die Nachrichtentruppe
hatte bis geſtern ſämtliche Verbinöungen zu
den Korps und dem der Armee direkt unter
ſtellten Verbänden ausgebaut. Das rieſige
Netz der Fernfeldkabel, der ſchweren und
der leichten Feldkabel iſt ſeit geſtern von
den neuen Gefechtsſtänden des Armeeober-
kommandos aus in Betrieb. Die Angriffs-
vefehle ſind im Laufe der Nacht alle ſchon
über dieſes Netz gegeben worden.

Gihrafters Baferfen ben
Der Bevölkerung von Algeciras hat ſich

eine gewiſſe Unruhe bemächtigt, da ſeit
Dienstag die ſchweren britiſchen Küſten
batterien von Gibraltar die Meerenge be
ſtreichen. Es handelt ſich um Schießübungen
der kürzlich montierten Batterien. Als Vor
ſorgungsmaßnahme für den „Ernſtfall“ wur
den die britiſchen Einwohner von Gibraltar

aufgefordert, Lebensmittelkarten abzuhb len
Am kommenden Mittwoch wird der neue
Gouverneur von Gibraltar erwartet.

er OhSee rerenAuf der Großglocknerſtraße hat ſich, wie
die „Nachtausgabe“ mitteilt, bedauerlicher
weiſe ein neues Omnibusunglück ereignet.
Ein Wiener Omnibus mit Schülerinnen der
Staatlichen Wirtſchaftsſchule in Wien ſtürzte
am Dienstagnachmittag zwiſchen Ferleiten
und Dorf Fuſch um. Eine der jugendlichen
Jnſaſſinnen kam dabei ums Leben, ſieben
Mädchen erlitten ſchwere, acht leichte Ver
letzungen.

Der Wagen, der für einen Schulausflug
gemietet worden war, hatte ſchon eine Fahrt
von Wien über Villach und die Südrampe
ſowie eine Strecke der Großglocknerſtraße
hinter ſich. Die 24 Schülerinnen ſtiegen
bei der Talfahrt über die Nordrampe aus
und wanderten zu Fuß von Oberferleiten
die Straße hinunter, während der Omnibus
leer bis Ferleiten fuühr. Auch dem Mittag
eſſen wurde die Fahrt fortgeſetzt. Bei Kilo
meter 12 kam der Wagen auf der Straße,
dort, wo ſie gegen die Bärenſchlucht durch
ein Geländer geſichert iſt, aus bisher unbe
kannten Gründen ins Schwanken. Der
Wagen kippte zuerſt nach der einen Seite,
dann nach der anderen und ſtürzte ſchließ-
lich um; hierbei fielen die Mädchen aus dem
Wagen. Unmittelbar. nach dem Unglück
begab ſich eine Gerichtskommiſſion an die
Unfallſtelle. Es iſt möglich, daß der Fahrer
bei dem noch immerhin ſtarken Gefälle
einen zu großen Gang einſchal-tiete oder daß die Steuerung ver
ſagte, wodurch er die Gewalt über den
Wagen verlor.

Schfreach an Tiroler Boten
Am Dienstag beſuchte der Reichsjugend

führer auf ſeiner Beſichtigungsfahrt eine
Reihe kleiner Dörfer in den Tälern Tirols
und am Mittwoch die Dörfer Vorarlbergs.
In St. Leonhard im Pitztal zu Füſſen der
Oetztaler Alpen ſprach er am Dienstagnäach
mittag zur vollſtändig verſammelten Be
völkerung des Dorfes. Den Dienstägabend
verbrachte er in Stams, wo er im Kloſterhof
eine Anſprache hielt.

Geknechtete Ukraſner
In Oſtgalizien wurde erneut ein pol-

niſcher Polizeibeamter im Kampf mit einem
Ukrainer erſchoſſen. Die amtlichepolniſche Verlautbarung, die verſucht, den
Fall zu bagatelliſieren, geht auf die Zu
ſammenhänge der gerade in dieſem Bezirk
ſich häufenden Zwiſchenfälle nicht ein Welche
Bedeutung von ſeiten der polniſchen Be
hörden dieſem erneuten Zuſammenſtoß aber
beigemeſſen wird, geht aus der Tatſache

hervor, daß ſich an den Tatort der Chef der
polniſchen Polizei, General Zamorſki, per
ſönlich begeben hat.

Betragnhecene FoB,ö
Fünfzehn Glas Bier und zehn Schnäpſe(9),

das iſt eine Alkoholmenge, die ſelbſt den
ſtärkſten. Mann umwerfen kann. Um ſo
weniger konnte die 25fährige Editha A.
dieſem unſinnigen Alkoholgenuß gewachſen
ſein. Sie war bereits in frühen Jahren
auf die ſchtefe Bahn abgeglitten und mehr
fach, zuletzt wegen Beiſchlafötebſtahls, mit
einem Jahr Gefängnis, vorbeſtraft. Seit
einigen Monaten trieb ſie ſich unangemeldet
in Berlin als Straßendirne umher.

Am 6. April dieſes Jahres hatte ſie zu
ſammen mit einem „Kavalier“ gezecht und
ſich dem Alkoholgenuß nun ſo hemmungslos
hingegeben, daß ſie ſchließlich ihrer Sinne
nicht mehr mächtig war. Auf dem Heim
wege lief ſie gegen 23.50 Uhr einem Motop
radfahrer in die Maſchine, der durch Neu
tempelhof fuhr. Das Motorrad ſtürzte um
und der Fahrer zog ſich ſo ſchwere Ver
letzungen zu, daß er am nächſten Tage im
Krankenhaus ſtarb, während ſein Beifahrer
mit einer Schulterprellung davonkam.

Der Staatsanwalt beantragte gegen die
verantwortungsloſe Trinkerin zwei Jahre
Gefängnis. Die 5. Berliner Strafkammer
glaubte die Angeklagte aber nach dem Gut
achten der Sachverſtändigen, die überein
ſtimmend auf Grund des Blutalkoholgehalts
von 2,80 fe Mille eine Zurechnungsunfähig
keit im Sinne von 8 51 Abſ. 1 StGB. feſt
geſtellt haben, ſtrafrechtlich wegen fahr-
käſſtger Tötung und Körperverletzung nicht
verantwortlich machen zu können und er
kannte daher lediglich wegen Volltrunken
heit im Sinne von 8 330a StGB. auf ſechs
Monate Gefängnis.

Sesereſy GEfenes f. en
Außenminiſter Graf Ciano wird am kom

menden Montag die angekündigte Reiſe nach
Spanien antreken. Er wird mit General
Franco und führenden Männern des neuen
Spaniens Unterredungen haben. Nach der
Ankunft in Barcelona iſt der Beſuch, der
vom 10. bis 17. Jult dauert, folgender
Städte vorgeſehen: Tarragvna, Vittoria,
Zaraugz, Burgos, Bilbao, Madritd, Toledo
und Sevilla.

Seit dem 1. Juli erſcheint für das Gebiet
des Volkswagenwerkes eine neugeſchaffene
Tageszeitung „Die Neue Zeit“, ein partei
amtliches Organ, das an die Stelle einer Be
zirksausgabe der „Niederſächſiſchen Tages
zeitung“ in Hannover getreten iſt. Jn der

erſten Nummer befinden ſich Begrüßungs
worte von Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley,
Reichsleiter Ammann und Reichspreſſechef
Dr. Dieträch.

e
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es„Ein Sträußchen am Hute
Das kann oft ſehr nett ausſehen. Weniger

ſchön iſt es aber, wenn Ausflügler oder Wan-
derer mit großen Sträußen in ihr Heim zurück
kehren, die ſie draußen in Wald und Flur ohne
viel UÜberlegung zuſammengerafft haben. Auch

ier gilt das Wort vom Gemeinnutz, der vor
igennutz geht.

Vor allem jetzt, zum Beginn der Ferien u
zu einer Zeit, die uns die ſchönſten Blumen
und Pflanzen beſchert, iſt es deshalb notwendig,

einmal an dieſe Dinge zu erinnern, denn
in Ferienlaune und Übermut wird gern auch

in dieſer Beziehung geſündigt Es ſei hier nicht
gleich an das böswillige und zweckloſe Nieder
ſchlagen von Blumenbeſtänden, Stauden oder
Aferpflanzen gedacht. Es genügt ja ſchon das
un überlegte Pflücken von ſchnell welkenden
Pflanzenarten, Buſchwindröschen, die übrigens
naturgeſchützt ſind uſw. Wie oft ſieht man dann,

dieſe, nachdem ſte unanſehnlich geworden
ſind, achtlos an den Wegrand geworfen werden.
Wieviel Schaden iſt ſchon durch übermäßiges
Ab und Herausreißen von wild wachſenden
Blumen und Farnen angerichtet worden Früher
überall zu findende Gewächſe ſind auf dieſe
W jetzt zu Seltenheiten geworden.

Wo die Einſicht fehlt, muß das Geſetz mit
Strafbeſtimmungen nachhelfen und Unkenntnis
des Geſetzes ſchützt nicht vor Strafe Darum ſei

einmal darauf hingewieſen, daß 24 Pflan
zenarten im ganzen Deutſchen Reich vollkommen
Und neun teilweiſe geſchützt ſind. Dazu gehören
vor allem in dieſer Jahreszeit: Straußſarn,
Königsfarn, Federgras, Türkenbund, das Große
Buſchwindröschen, Akelei, die weiße Seeroſe,
Seidelbaſt, der gelbe Fingerhut und alle
Roſetten tragenden Steinbrecharten (Saxi
fraga). Jeder ſollte ſich wenigſtens dieſe Namen
einprägen und die Schutzvorſchriften beachten,
denn dies iſt doch ſchließlich einfacher, als ſpäter
eine Geld oder Haftſtrafe in Kauf nehmen zu
müſſen.

Ehrenvolle Berufung
Landrat Wuttke im Sudetengau.

Landrat Wuttke, Marienwerder, ein Sohn
unſeres früheren Dompredigers Wuttkke, iſt mit
Wirkung vom 1. Juli nach Jägern d orf (Oſt
ſudeten) verſetzt worden. Der Kreis Jägerndorf
r faſt 75 900 Einwohner und iſt ein wich
iger Jnduſtriekreis im Regierungsbezirk Trop

pau. Landrat Wuttke hat bereits 9 Monate
Aufbauarbeit in dem Kreis geleiſtet. Jn ſeiner
ſechsjährigen Tätigkeit im Oſten hat Landrat
Wuttke in ſeinem mannigfachen Aufgabengebiet
erſprießliche Arbeit getan. So war er Vor
ſitzender des Vorſtandes der Kreis und Stadt
der Be ſtellv. Vorſttzender des Aufſſichtsrates
des eſtpr. Überlandwerkes, Vorſitzender des
Aufſichtsrates der Kleinbahn der Marienwerder
Niederung. Mitglied des polniſch deutſchen
Ausſchuſſes zur Weichſelunterhaltung, Kreis
führer des Deutſchen Roten Kreuzes Unterkreis-
führer im DRL. für den Kreis Marienwerder,
Vorſtandsmitglied im Kreis und Stadtkranken

s und im DiakoniſſenKrankenhaus, Vor
ſitzender des Zweckverbandes Heimatmuſeum.
Jn der Partei war er in den verſchiedenenOrtsgruppen tätig und zuletzt Mitglied des

Die Wendung zum Kinde
Jn Merſeburg wurden im erſten Halbjahre 1939 ſo viel Kinder geboren

wie im ganzen Jahre 1933!
Welch eine Wendung! So kann man ſagen,

wenn man die Zahl der beim Standesamt
Merſeburg beurkundeten Geburten im erſten
Halbjahre 1939 mit der Geſamtziffer des Jahres
1933 vergleicht. Betrug ſie für das Jahr 1933
433, ſo iſt ſie im erſten halben Jahre 1939 mit
437 noch ein wenig darüber hingusgegangen!

In dieſer Tatſache ſpiegelt ſich die ganze Tiefe
des Erfolges der Volksführung durch
Adolf Hitler in aller Tiefe wieder. Wir ſehen,
daß die unermüdliche Erziehungsarbeit durch die
Partei und ihre Gliederungen nicht vergeblich ge
blieben iſt, wenn ſie immer wieder betonte, daß
die Entſcheidung über die Zukunft eines
Volkes bei den Müttern liegt. Wir er
kennen aber auch die Auswirkungen einer weiſen
Staatsführung, die den Schaffenden die Gewißhett
gegeben hat, ſeinen Arbeitsplatz zu behalten und
die durch zweckmäßige Steuergeſtaltung die Ein
kommen der Familien mit Kindern ſchont. Wir
ſehen weiter die ſegensreiche Arbeit der NSV.
in ihrem Werke „Mutter und Kind“. Wenn in
dieſen Tagen die Walter der NSV. uns aufſuchen,
dann wollen wir mit ihnen überlegen, ob wir
unſere Pflicht tun denn wenn wir die Arbeit der
NSV. wirkſam unterſtützen, dann leiſten wir einen
wertvollen Beitrag zur Sicherung der Zukunft
unſeres Volkes, wie es die Mütter tun, die den
Segen erkannt haben, der im Kinde liegt.

Es iſt wieder eine Freude geworden, ſich mit
der Bevölkerungsbewegung in unſerer Stadt zu
befaſſen, ſeitdem das jäh abwärtsrollende Rad
micht nur zum Stillſtand, ſondern zur Aufwärts
bewegung gebracht worden iſt. Ein paar Zahlen
ſprechen mehr, als lange Ausführungen

Es wurden geboren
im erſten Halbjahr 1933 235 Kinder,

1934 3097
e

1936
e

88

2 1939 437Wir ſehen eine ununterbrochen e Auf
wärts entwicklung der Geburtenziffer. Wenn
auch ein Teil des vermehrten Zugangs dem Wachſen
der Einwohnerzahl zuzuſchreiben iſt, ſo entſpricht
der Prozentſatz der Steigerung der Bevölkerungs
zunghme lange nicht der der Geburtenkurve. Wir
wiſſen auch, daß ſelbſt heute noch nicht das
Minimum an Kindern im Reiche erreicht wird
und daß wir in Merſeburg mit beſonders ſtarkem
Anteil füngerer Menſchen im Bevölkerungsaufbau
über die Jahresmindeſtzahl von 22 Geburten auf

Aufruf an die Elternſchaft, Betriebsf

ziffer der Geburten auf 50 ſtand,

ührer, Handwerksmeiſter und Haus

1000 Einwohner hinauskommen müſſen. Aber
trotzdem freuen wir uns des erreichten Erfolges,
denn dieſe „Wendung zum Kinde“ wird ihren
Segen weiter ausſtrahlen und immer mehr werden
die Ehepaare, die ohne Kinderſegen bleiben, ein
Gegenſtand des Bedauerns werden, fehlt ihnen doch
das Schönſte an der Erfüllung einer wahren Ehe.

Während im Jahre 1933 die höchſte Monats
betrug die

Mindeſtmonatsziffer des erſten Halbjahres 1939
56, die Höchſtzahl dagegen 94! Die Zahl der
Knabengeburten überwog leicht die der Mädchen
mit 226 211.

Ein Beweis dafür, daß die MehrkinderEhen
im Zunehmen begriffen ſind, beweiſt ein Vergleich

it denmit

Eheſchließungsziffern,
die, im Ganzen geſehen, zwar ebenfalls eine
ſteigende Tendenz aufweiſen, aber die jähe Auf
wärtskurve der Geburtenziffern bei weitem nicht
erveichen. Es wurden beurkundet:
im erſten Halbjahr 1933 109 Eheſchließungen,

e 19 142a 14a 1936 116e 1937 1261385

2 1939 156Die Entwicklung dieſer Ziffer war. micht ein
heitlich, es fällt vor allem der Abſturz im Jahre
1936 auf. Das iſt erklärlich. Vor 1933 war
manche Eheſchließung unterlaſſen worden, weil die
Arbeitsloſigkeit vielen jungen Menſchen den Mut
nahm, einen Hausſtand zu gründen. Mit dem
Duvchbruch des Vertrauens aber wurden dieſe in
den Jahren 1934 und 1935 nachgeholt. ſo daß wir
gewiſſermaßen erſt ab 1936 wieder eine normale
Entwicklung haben. Ern ähnliches Beiſpiel, wenn
auch aus anderen Gründen haben wir nach dem
Ende des Weltkrieges beobachten können.

Während im zweiten Halbjahr der vergangenen
Jahre eine einheitliche Beſtimmung des für Hoch
zeiten beliebteſten Monats nicht gegeben werden
kann, ſchält ſich im erſten Halbfahr der ſonſt als
wetterwendiſch verſchriene April als der be
vorzugte Heiratsmonat heraus. Dasmaß der Frühling ſo mit ſich bringen.

Nun bleibt noch ein Blick auf die Sterbe-
tabelle übrig. Wir hatten im erſten Halbjahr
1939 den Tod von 209 Perſonen zu beklagen.
Beide Geſchlechter hielten ſich dabei faſt die Waage.
Die Geſammtzahl liegt leicht über dem Durchſchnitt
der Sterbeziffern der letzten Jahre. Der Monat
Juni 1939 hat mit 45 Todesfällen eine ſeit Jahren
micht mehr erreichte Höhe zu verzeichnen. mm

frauen!
Zu den Sporttagen des Gebietes und Obergaues Mittelland

Treue findet Anerkennung
Kameradſchaftsappell der Landwehrkameradſchaft.

Am Mittwoch fanden ſich trotz des ſommerlich
ſchönen Abends die Kameraden der Landwehr-
kameradſchaft von 1866 zu einem Appell im
„Ratskeller“ Saal zuſammen. Kameradſchafts
führer Doebler gab nach herzlicher Be
grüßung einen feſſelnden Bericht über den
Reichskriegertag in Kaſſel, der zu
einem unvergeßlichen Erlebnis für alle Teilnehmer
geworden iſt und eine Beſtätigung für die Richti
keit des Weges der alten Soldaten war. Exſt
malig marſchierten Väter und Söhne aus allen

en vor dem Führer in einer Front auf.
Der Schöpfer Großdeutſchlands hat die alten Sol
daten aufgerufen zur Mitarbeit an der Erziehung
der ganzen Nation zu ſoldatiſcher Haltung und da
mit zur Erhaltung des ewigen deutſchen Soldaten
tums.

Verdienten Kameraden konnten Ehrungen zu
teil werden. So ſind mit Wirkung vom 30. Juni
die Kameraden Hermann Trom mer und Franz
Frömmig zu Ehrenmitgliedern er
nannt worden. Kamerad Trommer iſt das älteſte
Mitglied der Kameradſchaft, der er ſeit 43 Jahren
die Treue gehalten hat, aber auch Kam. Frömmig
ſteht ſchon 38 Jahre in ihren Reihen. Beide ſind
heute als Korporalſchaftsführer in aufopfernder
Weiſe tätig. Mit der Silbernadel für eine
25jährige Mitgliedſchaft wurden die Kameraden
Schäſdl ich und Arndt ausgezeichnet. Das
KyffhäuſerEhrenzeichen in Silber konnte der
Kameradſchaftsführer den Kameraden Klos,
Pauli und Trommer überreichen. Jhnen
allen galt der Dank für ihre Treue. Sie ſind
darin Vorbild für die jungen Kameraden

Am 16. Juli wird das kraditionelle Somme r
feſt im Garten des „Kaſino“ gefeiert werden.
Die Beteiligung am Schießen muß noch beſſer
werden. Aus den Mitteilungen ſei erwähnt, daß
nunmehr die Hoheitsab zeichen für den
Kyffhäuſeranzug beſchafft werden müſſen. Vom
Reichskriegerführer und Gaukriegerführer wird
der Dank an alle Kameraden ausgeſprochen, die
an den Großtagen von Kaſſel teilgenommen
haben. Die Tannenbergfeier, an der
auch einſtige Kämpfer in der Schlacht von
Tannenberg aus der Landwehrkameradſchaft teil
nehmen werden, findet am 27. Auguſt in Form
eines Staalsaktes ſtatt, der anläßlich der 25.
Wiederkehr des großen Sieges von Wehrmacht
und NS.Reichskriegerbund geſtaltet werden wird.
Die Geſamtkoſten der Teilnahme werden ſich ein
en der Bahnfahrt auf etwa 15 Mark be
aufen.

Nach Erledigung interner Angelegenheiten be
ſchloß ein Lichtbildervortrag des Kam.
Wald o über ſeine Erlebniſſe als Soldat in der
Oſtmark und im Sudetenland den Abend in netter
Weiſe. Die Ausführungen und Bilder ließen er
kennen, wie ſehr Land und Volk deutſch ſind und
wie ſtark die Heimkehr ins Reich dort begrüßt
worden iſt.

Reiſe unbeſchwert
Zuviel Handgepäck ſtört die Reiſefreude.

Nichts hindert ſo den Reiſegenuß wie das müh
ſelige Schleppen von zahlreichem und großem
Handgepäck. Es macht das Abteil zum „Möbel
wagen“, führt oft zu unliebſamen Auseinander
ſetzungen mit den Reiſegefährten und iſt auch eine
Gefahr. Denn bei Überfüllung des Gepäcknetzes
und ſchlechter Unterbringung des Gepäcks fallen
leicht Stücke von oben herab und verletzen die
Reiſenden. Es darf nur ſoviel Handgepäck mit in
das Abteil genommen werden, wie unter und
über dem eigenen Sitzplatz untergebracht werdenvom 6. bis 9. Juli 1939 in Halle. kann. ö äckſtück llken im fKreisſchulungsamkes. Die HitlerJugend des Gebietes und Hbergaues Mittelland führt in der Zeit vom 6. bis eher es e e d Sepacſraht bei

o diesfährigen Sporttage, verbunden mit Jugendmeiſterſchaften der HJ. und des den Reiſekoſten keine weſentliche Rolle ſpielt So

durch Fſt SFamilienthronik koſten z. B. 20 Kg für 251-—360 Km nur 1,60 M.Dieſe Sporttage ſtellen den Höhepunkt des Jahres in der Arbeit der Hitler- Jugend dar,
i le zugleich der Offentlichkeit ein Geſamtdild von der Arbeit der HJ. Und des BDM. ver
mitteln.

Mehrere tauſend Wettkämpfer und Wettkämpferinnen werden an dieſen Tagen wieder Zeug
nis ablegen, daß ſie nach dem Willen des Führers leben für ein geſundes, ſtarkes und gläu-

und bis 500 km 2,40 M.
Ebenſo notwendig für eine ungetrübte Reiſe

iſt aber, daß die Löſung der Fahrkarten und die
Aufgabe des Gepäcks früh genug, möglichſt am

der „Merſeburger Zeitung.
Am Mittwoch konnte die Witwe Henriedtte

Reinicke geb. Klee auf 85 Jahre ihres nicht

kürzer Zeit die Fahrt Fortſetzen.

immer leichten Lebens zurückblicken. Sie iſt in
Merſeburg am 5. Juli 1854 geboren und wohnt
ſeit Jahrzehnten in der Neumarktgemeinde. Trotz
des hohen Alters iſt Mutter Reinicke geiſtig noch

Auch vermag ſie ihren kleinen Hausſtandahſt zu beſorgen. Der langfährigen Leſerin umſever

Zeitung wünſchen wir weitere geſunde Jahre
Ein alter Huſar, der Obergerichtsvollzieher

a. D. Julius Pietzner, Gutenbergſtraße
feiert heute den 75. Geburtstag Der alte
Herr iſt körperlich und geiſtig noch ſehr rege, ob
wohl er den ihm lieb gewordenen Dienſt bei den
Huſaren vorzeitig wegen eines Unfalles quittieren

Er wandte fich der Juſtiglauſbahn zu, der
er bis zur Erreichung der Altersgrenze treu ge
blieben iſt. Seine Frau hat ihm ſieben
Söhne geboren, zwei davon hat er im Welt
kriege dem Vaterland opfern müſſen, die übrigen
ſind geſund wiedergekehrt und haben ihren Weg
im Leben gemacht. Wir wünſchen dem verehrten
Mitbürger, der ein treues Mitglied der Krieger
bameradſchaft ehem. 12. Huſaren iſt, weitere
Jahre eines geſegneten Lebensabends.

Lieferwagen gegen Straßenbahn
Am Mittwochmorgen fuhr ein Milchliefer

auto in der Kurve Damm- und Karlſtraße
gegen einen von Halle kommenden Straßen
bahnwagen. Der Lieferwagen wurde vorn ſtark
eingedrückt, und die Elekkriſche, die nur Beſchabigangen aufzuweiſen hatte, konnte nach

Die Milch
belieferung hatte natürlich erhebliche Verzöge
rung erfahren. ſehr zum Leidweſen der Haus
frauen. Der Milchwagen mußte in Reparatur
gebracht werden. Perſonen ſind durch den Unfall
nicht zu Schaden gekommen.

biges Volk von morgen
Alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen in Stadt und Land werden gebeten, den Teil-

nehmern und Teilnehmerinnen für dieſe Tage den erforderlichen Urlaub zu gewähren, um da
mit allen Kameraden und Kameradinnen die
ſchaffen und alle Jungen und Mädel ſowie die

notwendigen Vorausſetzungen zur Teilnahme zu
geſamte Führer und Führerinnenſchaft andieſer Willenskundgebung der nationalſozialiſtiſchen Jugend unſeres Kampfgaues Halle Merſe

burg teilnehmen können.
Die Führerin

des Obergaues Mittelland (15).
Käthe Reifert,

Obergauführerin.

Wohnhaus weicht Bahnhof
Der Abbruch des großen Wohnhauſes am

Bahnhof in der Seitenſtraße zur AdolfHitler
Straße iſt nunmehr begonnen worden. Mit dem
großen, vierſtöckigen Gebäude verſchwinden zwei
unſchöne Brandmauern, die dieſem Stadtviertel
nicht zur Zierde gereicht haben. Vor allem aber
wird durch den Abbruch Platz für den Bau
des neuen Bahnhofsgebäudes geſchaffen, mit deſſen Jnangriffnahme in kürzeſter
Friſt nunmehr gerechnet wird.

Von brauner Erde zu brauner Erde
Luftballon flog in das Lauſitzer Kohlenbecken.

OHſchatz war nicht das entfernteſte Ziel der
bleinen, bunten Ballon Propagandiſten für Mer
ſeburg. So hat der Werner in der Weißenſelſer
Straße eine Karte von einem freundlichen Pum-
penwärter aus Schilda, Kreis Luckau, erhalten,
die die Landung ſeines Ballons im Tagebau
nd Kohlengrube des Lauſitzer Kohlenbeckens
meldete.

Ausfüſirliche Rezeptblätter bei jedem
7n in Im eGklaren Jörtenguß

Der Führer
des Gebietes Mittelland (15).

Reckewerth,Obergebietsführer.

Das trübe Auge Merſeburgs
Der Spiegel des Gotthardteiches macht zur

Zeit einen überaus unangenehmen Eindruck
Wie wir hören, iſt die Urſache der Verſchmutzung
feſtgeſtellt worden. Es werden Maßnahmen be
raten, wie dem übelſtande abzuhelfen iſt.

Tankmöglichkeiten auf der Autobahn
ſind ausreichend vorhanden.

Nach neuer Jnformation der Reichsautobahn
Kraftſtoff G. m. b. H. ſtehen auf den zur Zeit
freigegebenen 3065 Kilometer Reichsautobahn
88 Tankſtellen zur Verfügung. Der Ab-
ſtand zwiſchen ihnen liegt etwa zwiſchen 35 und
40 Kilometer. Damit iſt jede Gefahr des
Liegenbleibens aus Treibſtoffmangel aus
geſchaltet. Selbſt nach 22 bzw. 23 Uhr iſt noch
jede dritte Tankſtelle in Betrieb, ſo daß auch
nachts alle 100 Kilometer Gelegenheit zum
Tanken an der Reichsautobahn ſelbſt geboten iſt.
An den meiſten Tankſtellen iſt übrigens ein Er
friſchungsbetrieb eingerichtet.

Pächchen
ergibt auch eiten

Tage vor der Reiſe erfolgt, und daß die Fahr
karten zuſammen mit den erforderlichen Zuſchlag
karten gleich bis zum Reiſegziel gelöſt werden

Erhebung der NSDAP.
über Mitgliedſchaft und Betriebe.

Wie die Reichsorganiſationsleitung der NSD2P.
mitteilt wird im Juli eine ſtatiſtiſche Erhebung
der NSDAP. über die Parteimitglied
ſchaft durchgeführt um dem Führer und der
Führerſchaft der NSDP. ein einwandfreies
Bild über den Stand der Partei und die Zu
ſammenſetzung der Parteimitgliedſchaft zu ver
mitteln. Jedes Parteimitglied hat einen perſön
lichen Fragebogen auszufüllen, der Angaben über
Alter, Kinderzahl, Beruf und Betätigung in der
Partei, ihren Gliederungen und angeſchloſſenen
Verbänden enthält. Gleichzeitig wird eine Er
hebung über ſämtliche Betriebe vorgenommen,
mit deren Durchführung die Deutſche Arbeitsfront
beauftragt iſt. Jm Gegenſatz zur ſtaatlichen Ar
beitsſtättenzählung, die einen Überblick über die
Struktur der Wirtſchaft liefern ſoll, benötigt die
Partei für ihre Betreuungsarbeit einen genauen
Überblick über die Perſonenverhältniſſe der Be
triebe. Der Betriebsmeldebogen iſt gemeinſann
vom Betriebsobmann und vom Betriebsführer
auszufüllen.

Biſamratte erlegt. Waſſerbauvorarbeiter
Meiſter konnte im Antergraben der Riſch-
mühlenſchleuſe eine männliche Biſamratte zur
Strecke bringen. Der e net Nager hatte
eine Länge von 56 Zentimeter und wog
1,50 Kilogramm. Wiederholt hat M. in dem
Graben dieſe Schädlinge beſeitigen können. Die
Tiere haben ſich dort ſtark vermehrt, und es ſind
Bekämpfungsmaßnahmen ſehr angebracht.
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Vom Waſſer und Obſt
Vor dem Genuß ſpülen nicht hinterher!
Sobald das erſte Obſt auf den Markt kommt,

hört man von ſchweren Erkrankungen beſonders
der Kinder durch den Genuß unreifen Obſtes
oder infolge Trinkens von Waſſer auf Obſt. Vom
Arzt iſt nachgewieſen, daß die zerkauten Früchte,
ſobald ſie im Magen mit Waſſer, Bier oder Eis
vermengt werden, gewaltig aufquellen, und zwar
Kirſchen und Stachelbeeren um faſt das
doppelte, wozu noch eine ſtarke Gärung tritt. Es
iſt klar. daß auf dieſe Weiſe die Magen und
Darmwände derart ſtark ausgedehnt werden,
daß die bedenklichſten Krankheitserſcheinungen
die Folge ſind. Bei Kindern, die von dem wohl
ſchmeckenden Obſt, namentlich den dunkelroten
Herskirſchen, leicht zu große Mengen eſſen, kann
das unvorſichtige Trinken von Flüſſigkeiten nach
dem Obſtgenuß unter Umſtänden zum Tod
führen. Beſonders bei unreifem Obſt, das weit
länger im Magen verweilt, als reifes, kann nach
dem Waſſertrinken ein lebensgefährlicher Zu
ſtand eintreten. And auch ſchon der reine Genuß
von unreifem Obſt verurſacht ſelbſt bei robuſten
Menſchen oft ſchwere Magenſchmerzen.

Nun kommt es recht häufig vor, daß Obſt, ſo
wie man es vom Händler erſteht, ohne vorherige
Säuberung gegeſſen wird. Ein ſolches Beginnen
iſt recht leichtfertig. Manche Erkrankungen ſind
nicht zuletzt auf den Genuß unzureichend gerei
nigten Obſtes zurückzuführen. Erſcheinen die
Früchte äußerlich auch noch ſo ſauber, in Wirk

lichkeit weiſen ſie erſchreckend viele Krankheits
erreger auf, die dann im Magen und Darm ihre
unheilvolle Wirkung ausüben können. Derartige
Gefahren werden durch Waſchen und Abſpülen
des Obſtes erheblich verringert. Jn Zeiten epi
demiſch auftretender Krankheiten ſoll man zu
weiteren Vorſichtsmaßnahmen greifen, etwa
ſchadhafte Stellen der Früchte ausſchneiden und
das Obſt etwa eine Minute lang in kochendes
Waſſer tauchen. Das ſoll nun beileibe keine
Warnung vor dem Genuß von friſchem und rohem
Obſt ſein, friſches Obſt ſoll möglichſt gerade in
der Obſtzeit täglich als Nachtiſch gereicht werden,
da es einen beſonders großen Gehalt wertvoller
Vitamine aufweiſt, die beim Kochen z. T. ver
loren gehen.

Konzertgemeinſchaft gebildet
Vorbildliche Zuſammenarbeit in Köthen.
Bekanntlich wurden in Köthen ſeit dem

Jahre 1935 die Bachfeſte und ſeit dem Jahre
1937 die Graenerfeſte zeitgenöſſiſcher deutſcher
Tonſchöpfer durchgeführt Veranſtalter war die
Stadt in Gemeinſchaft mit dem Bachverein. Zu
dieſen beiden tritt nun die NSG. Kraft durch
Freude“, die ſich bemüht, breite Schichten der

evölkerung zu guten Konzerten heränzuziehen,
So iſt es z. B. KoF. gelungen, für Oktober d. J.
die Regensburger Domſpatzen zu einem Konzert
in Köthen zu verpflichten.

Jn einer Stadt wie Köthen würde nun die
Muſikpflege Schaden erleiden, wenn verſchiedene
Veranſtalter ihr Konzertprogramm durchführen
würden, ohne aufeinander Rückſicht zu nehmen.
Aus dieſem Grunde iſt es zu einer gemeinſamen
Regelung gekommen, die als äußerſt glücklich
bezeichnet werden muß. Es wurde eine „Kon
zertgemeinſchaft der Stadt Köthen. des Bach
vereins und der NSG. Kraft durch Freude“ ins
Leben gerufen, die aus der Fülle der Konzert
r die dieſe drei Veranſtalter imkommenden Winter planen, fünf bis ſechs der
wichtigſten Konzerte herausgreift und in einem
gemeinſamen Anrecht zur Durchführung bringt.
Aber auch bei den übrigen Veranſtaltungen wird
man ſich in Zukunft untereinander verſtändigen,
ſo daß das Zuſammenfallen von Veranſtaltun
gen vermieden wird.

Und dann versagte das Steuer
Ausreden werden zu Vorwürfen Der Menſch verſagt, nicht das Mate
rial Oberſter Grundſatz beim Bau eines Wagens: Höchſte Sicherheit!

„Konnten Sie den Zuſammenſtoß wirklich
nicht vermeiden? Sie hatten doch genügend
Platz zum Ausweichen!“ „Das ſchon, ich wollte
ja auch ausweichen, aber gerade in dieſem
Augenblick verſagte das Steuer.“ „Bremſen
konnten Sie auch nicht mehr?“ „Jch habe mir
die größte Mühe gegeben, aber es war nichts zu
machen, die Bremſen verſagten ebenfalls.“
Der Mann, der nach allen Zeugenausſagen die
Schuld an dem Verkehrsunfall trägt, freut ſich,
eine ſo billige und, wie er ſich einbildet, glaub
hafte Ausrede gefunden zu. haben. Das Steuer
verſagt, die Bremſe verſagt, da iſt der Menſch
machtlos! Da ſpielt ihm das Material, die Tücke
des Objekts, einen böſen Streich. Vielleicht
glaubt er das ſogar ſelber, wenn er es ſich kräftig
genug einredet. Die Anterſuchung des Wagens
ergibt dann aber etwas ganz anderes: Nicht
das Steuer hat verſagt, auch nicht die Bremſe,
verſagt hat nur der Mann, der beide
bedienen ſollte, aber in der Gegend umher
ſchaute und nicht auf die Fahrbahn ſah, wie ſich
das gehört hätte!

Böswillige Verleumdung!
Dieſer Fall iſt ein gutes Beiſpiel dafür, wie

ein Menſch, um ſeine eigene Schuld zu be
mänteln, anderen ſchwere Vorwürfe macht. Jhm
iſt das vielleicht nicht klar, aber ſeine Anklage,
Steuer und Bremſe hätten verſagt, trifft ja
nicht das tote Material, ſie trifft alle jene, die
an der Konſtruktion und dem Bau des Autos
beteiligt waren. Gegen ſie wird der Vorwurf
der Pfuſcharbeit erhoben. Die Zahl der Un
fälle, deren Urſache wirklich in Material oder
Konſtruktionsfehlern begründet liegt, iſt ver
ſchwindend gering. Um ſo ſchäbiger wird die
immer wieder auftauchende Ausrede von dem
Verſagen der mechaniſchen Vorrichtungen.

Material iſt tauſendfach geprüft.
Es iſt ein weiter Weg, den das werdende

Auto hinter ſich bringt, ehe es ſpiegelblank und
nagelneu zur erſten Ausfahrt bereitſteht. Da
haben die Konſtrukteure wochen- ja monatelang
über den Plänen geſeſſen, haben alles doppelt
und dreifach berechnet, da iſt in den Werkſtätten
das beſte Material verarbeitet worden und ge
nau, peinlich genau iſt das geſchehen, denn jeder

Wagen, der auf die Straße kommt, ſoll verkehrs
ſicher ſein und iſt auch verkehrsſicher! Nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen wird alles getan,
Fehlerquellen auszuſchalten. And dann kommt
plötzlich einer daher und behauptet, trotzdem
habe im entſcheidenden Augenblick alles verſagt.
Frech und mit erhobener Stimme behauptet er
das, was ſollen die da noch ſagen, die den Wagen
bauten?! Nun, Gott ſei Dank gibt es Mittel

und Wege, dieſe Art Ausreden gründlich nach
zuprüfen und zu widerlegen, trotzdem ſei ein
weiteres Wort zu dem Thema geſagt.

Wo liegen die Fehlerquellen?
Alles kann beim Bau des Wagens berück

ſichtigt werden, die mutmaßliche Beanſpruchung,
das vorſchriftsmäßige und einwandfreie Jnein
andergreifen aller Einzelteile, die Beſonder
heiten des verwendeten Materials, alles läßt
ſich ſorgſam in Rechnung ſtellen, nur eines nicht:
die Eigenſchaften desjenigen, der den Wagen
einmal fahren wird! Läßt er ſich leicht ab
lenken? Glaubt er ein verhinderter Renn
fahrer zu ſein? Jſt er unverantwortlich genug,
ſich angetrunken ans Steuer zu ſetzen Reagiert
er ſchnell oder hat er eine lange Leitung? Wer
ſoll das alles wiſſen und darauf käme es an
wie ſoll das alles berückſichtigt werden Kein
noch ſo intelligenter Konſtrukteur, kein noch ſo
tüchtiger Meiſter wird es jemals dahin bringen,
dem einzelnen Menſchen eit Auto zu bauen, das
alle ſeine Fehler automatiſch ausgleicht. Es iſt
ſchon etwas anderes, ob man ein Auto baut
oder ob der Schneider jemanden einen Anzug
auf den Leib ſchneidert.

Auf die Selbſterziehung kommt es an.
Es bleibt der notwendige Schluß zu ziehen:

Nur in den allerſeltenſten Fällen liegt die Schuld
an einem Unfall im Verſagen des Materials
begründet. Faſt immer wird es ſo ſein, daß der
Menſch verſagt. Sorge jeder dafür, daß durch
ſein Verhalten keine Fehler ausgelöſt werden
Und wenn er weiß, daß er in dieſem oder jenem
Punkte Schwächen aufweiſt, gehe er daran, dieſe
Fehlerquellen auszumerzen. Der Menſch ſoll das
Material beherrſchen und ſich nicht feige auf die
Tücke dieſes Materials berufen, wenn er es
ſelber in der Hand hat, zur Verminderung der
Unfälle beizutragen.

Sſcherungen an Bahnkereuzungen
Ausbau der Warnlichtanlagen Nechtliche Möglichkeiten durch Geſetz
Jn letzter Zeit haben verſchiedene ſchwere

Unfälle an Eiſenbahnübergängen beſondere Auf
merkſamkeit in der Offentlichkeit gefunden. Jn
der Zeitſchrift „Die Deutſche Polizei nimmt
Major der Schutzpolizei Bröſicke vom Haupt
amt Ordnungspolizei nun Stellung zu der Siche
rung der Eiſenbahnübergänge, ein Problem, das
bereits zu mancherlei Löſungen geführt habe.

Zu den jüngſten Maßnahmen gehöre die
Aufſtellung von Baken, die zweifellos
erheblich. zur Sicherung der Eiſenbahnübergänge
beigetragen habe. Das letzte Wort in der Siche
rung von Eiſenbahnübergängen ſei jedoch noch
nicht geſprochen. Es werde verſucht, das
Problem von mehreren Geſichtspunkten her zu
löſen. Jnsbeſondere ſei man beſtrebt, auch be

ſchrankte übergänge deutlicher ſicht
bar zu machen, indem beſondere Scheinwerfer
die Schranken anſtrahlen oder aber neuartige
Schranken mit beſonders breiten Querbalken
verwendet werden.

Nach den bisherigen Erfahrungen ſei anzu
nehmen, daß die Sicherung aller Eiſenbahnüber
gänge nicht in kurzer Friſt durchgefüſthrt ſein
werde. Zur Zeit ſeien allein 7000 unbe
ſchränkte Übergänge vorhanden. Es werde
alſo eines großen Aufwandes an Mitteln und
Zeit bedürfen, um hier eine wirkliche Beſſerung
herbeizuführen. Es bedeute ſchon einen Vorteil,
daß eine endgültige Sicherung durchführbar ſei.
Das beſte Beiſpiel ſeien hierfür die Reichsauto

Bräutigam staoh un hetrog
Vier Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Große Strafkammer Naumburg.
Der 37jährige Otto Böttger aus Wethau

ſtand wegen Rückfalldiebſtahls in zwei Fällen,
Rückfallbekrugs in zwei Fällen, verſuchten Rück
fallbetrugs und gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung
in je einem Falle vor den Gerichtsſchnanken. Der
bereits elfmal vorbeſtrafte B. hatte
im Juli 1938 ein 33jähriges Mädchen aus Wethau
kennengelernt, das durch Heiraksanzeige einen
Mann ſuchte.

Um nicht weit von ſeiner Arbeitsſtätte zu
wohnen, zog B. nach Wethau in das Haus ſeines
zukünftigen Schwiegervaters T. Hier zahlte er
für Wohnung und Beköſtigung wöchentlich nur
5 M. und man brachte ihm auch das größte Ver
trauen entgegen. Es wurde aber in der gröblich
ſten Weiſe mißbraucht. Bald hatte B. herausbe
kommen, daß ſeine Braut in einem Schranke ein
Sparkaſſenbuch aufbewahrte, auf das bei der
Naumburger Stadtſparkaſſe über 1500 M. einge
zahlt waren. Es handelte ſich um ſauer ver
dientes Geld, das ſich das Mädchen in 15 Jahren
zuſammengeſpart hatte. Von dieſem Spargut

haben hob B. nach und nach bis auf einen win
zigen Reſt ab. Nicht genug damit, entwendete er
der Braut auch noch 20 M. Bargeld. Das geſtoh
lene Geld verjubelte der Dieb, kaufte ſich ein
Motorrad und neue Kleidung, während er 200 M.
zum Ausbau einer Dachwohnung hergab. Dabei
erweckte er ſeinen Schwiegereltern gegenüber den
Anſchein, als ſtamme das Geld von ihm. Zu
nächſt wurde nur der Verluſt der 20 M. feſtge
ſtellt, und da B. leugnete, das Geld an ſich ge
nommen zu haben, geriet eint Bruder der Braut
in den Verdacht. Als die Abhebungen vom Spar
konto entdeckt wurden, verſprach B., das Geld
alsbald wieder herbeizuſchaffen. Er ſchwindelte
der vertrauensſeligen Familie T. vor daß er
ein Patent erfunden habe und daraus viel Geld
löſen könnte. Auch würde ihm ſeine Firma unter
Umſtänden Geld zur Verfügung ſtellen. Ein Zu
fall kam ſihm zu Hilfe. B. hatte gehört, daß ein
67jähriger Onkel ſeiner Braut, ein Jnvalide aus
Kickau, die Abſicht hatte, nach Naumburg zu
fahren, um ſich die Zinſen auf ſein Sparguthaben
zuſchreiben zu laſſen. B. verſtand es, dem alten

einzureden, daß er ſich den Weg ſparen

könnte, da er die Angelegenheit erledigen könnte.
Der alte Mann hatte keine Bedenken, eine von
B. aufgeſetzte Erklärung zu unterſchreiben nach
der der Angeklagte berechtigt war, die Angelegen
heit zu regeln. Nach der Unterſchrift fügte B.
aber eigenmächtig die Worte hinzu: „und berech-
tigt iſt, einen Betrag von 1800 M. abzuheben.“
Dieſe 1800 M. hob B. auch ab, gab davon 1000
Mark ſeiner Braut, kaufte für 400 M. ein neues
Motorrad und verjubelte den Reſt. Bei dem An
bauf des Motorrades hatte B. falſche Angaben
gemacht, wie er auch unter Vorſpiegelung un
wahrer Tatſachen verſucht hatte, durch Vermitte
lung eines Maklers auf das Grundſtück ſeines zu
künftigen Schwiegervaters eine Hypothek von
2500 M. aufzunehmen. Bezeichnend für B. war
es auch, daß er die Verlobungsringe von dem ge
ſtohlenen Gelde kaufte und der Familie vor
täuſchte daß er noch als Monteur beſchäftigt ſei,
obwohl er ſeit dem 1. Dezember 1938 nicht mehr
arbeitete. Das Gericht ſah den Angeklagten als
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher an Es er
kannte auf vier Jahre Zuchthaus, 150 M.
Geldſtrafe, zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt und die
Sicherungsverwahrung

Vergehen gegen S 235 StGB.
Die 45jährige Martha S. aus Naumburg

ſtand wegen Kuppelei und Vergehens gegen 235
Abſ. J StGB. vor Gericht. Die geſchiedene S.
wurde beſchuldigt, der Unzucht dadurch Vorſchub
geleiſtet zu haben, daß ſie ihre Wohnung zur Ver
fügung ſtellte. Es handelte ſich um ihre I6jährige
Tochter, die mit einem 23 jährigen jungen Mann,
von dem ſie nicht wußte, daß er noch e e
war, ein. Verhältnis hatte. Die Mutter will nichts
von dem Verkehr gewußt haben und da ihr das
auch nicht nachgewieſen werden konnte, mußte
wegen der Kuppelei Freiſprechung erfolgen. Anders
verhielt es ſich mit der Entführung. Als die
Tochter auf Antrag der Vormundſchaft in einer
Entbindungsanſtalt in Halle untergebracht worden
war, hatte die Mutter ſte nach der Geburt des
Kindes wieder entführt. Dieſes Vorgehen brachte
der e t drei Monate Gefängnis
ein, wobei ein Monat Unterſuchungshaft auf die
Strafe emgerechnet wurde.

bahnen, bei denen durch die kreugzungsfreie Füh
rung der Straßen die geforderte Sicherung
hundertprozentig erfüllt werde. Es könne kein
Zweifel darüber beſtehen, daß von dieſer Siche
rung auch bei den Eiſenbahnen geſteigerter Ge
brauch gemacht werden müſſe, mindeſtens an den
Reichsſtraßen und bei allgemein als gefähr
lich anerkannten Kreuzungen.

Es ſei beabſichtigt, bis zum Jahre 1940 ſämt
liche Kreuzungen zwiſchen Reichsbahnſtrecken und
Reichsſtraßen mit Warnlichtan klagen zu
ſichern. Bis jetzt ſeien ſchon 400 Wegübergänge
durch Bau von Uber oder Unterführuüngen und
dergleichen beſeitigt worden. An 110 Kreuzungen
mit Reichsſtraßen ſei die Aufſtellung von Warn-
lichtern durchgeführt worden. Bedeütungsvoll ſei
weiterhin, daß im Reichsverkehrsminiſterium ein
Geſetz in Vorbereitung ſei, das neue rechtliche
Möglichkeiten ſchaffen ſolle, um die Umgeſtaltung
beſtehender Anlagen zu verlangen, wenn ſie den
Anforderungen an die Sicherheit des Verkehrs an
Kreuzungen nicht mehr genügten. Alle techniſchen
und geſetzlichen Sicherungen aber ſeien vergebens,
wenn ſie nicht die Ergänzung durch die Aufmerk
ſamkeit des Menſchen am Steuer fänden, Hier
bedürfe es noch einer weit größeren Selbſt
diſziplin als bisher.

Der gfandbrief eingeſthaltet

Pfandbriefemiſſionsgenehmigungen von über einer
halben Milliarde Reichsmark.

„Die Pfandbriefinſtitute werden nunmehr end
lich wieder anteilmäßig in die Finanzierung des
nokwendigen Wohnungsbaues eingeſchaltek.“

Dieſer Ankündigung des Reichswirtſchafts
miniſters und Reichsbankpräſidenten Funk auf
einer Zentralausſchüßſitzung der Reichsbank iſt
ſehr ſchnell die Tat gefolgt. Jn der letzten Zeit
ſind den deutſchen Pfandbriefinſtituten nach der
langen Pauſe der Emiſſionsſperre Pfandbrief
emiſſionsgenehmigungen erteilt worden, die be
reits den ſtattlichen Betrag von einer halben
Milliarde Reichsmark überſchritten haben, die
alſo größer ſind als alle Pfandbrieffreigaben der

s

Jahre 1935-1938 zuſammengenommen. Gleich
zeitig hat der neue Finanzplan auch wichtige
Vorausſetzungen für den erfolgreichen Abſatz der
neuen Pfandbriefe geſchaffen, denn am offenen
Kapitalmarkt treten jetzt Pfandbriefe. Kommunal
obligationen und Jnduſtrieanleihen an die Stelle
der bisher vorherrſchenden Reichsanleihen, die
künftig nicht mehr zur Zeichnung aufgelegt werden.
Obwohl die neuen Verkaufsfreigaben von Pfand
briefen ſich erſt in jüngſter Zeit auszuwirken be
ginnen, hat die Schonung des Kapitalmarktes
durch den Verzicht auf weitere Reichsanleihe
emiſſionen bereits Auswirkungen auf dem
Pfandbriefmarkt gehabt, im erſten Vierteljahr
1939 lag der Nettoabſatz an 4,5 prozentigen
Pfandbriefen um rund 50 Prozent höher als jn
der gleichen Vorjahrszeit.

Die im Zuge des neuen Finanzplans ein
getretene Wende am Pfandbriefmarkt
wird von den Sparern und Kapitalanlegern in
ſofern begrüßt, als das Sparen durch Erwerb
von Pfandbriefen immer eine beachtliche Stel
lung eingenommen hat. Aber auch die Hypo

thekenſchuldner in Stadt und Land ſind an der
nunmehr geſicherten Wiedereinſchaltung von
Pfandbriefhypotheken in die Finanzierung des
dringenden Wohnungsbaues und der Landwirt
ſchaft erheblich intereſſiert, weil die Pfandbrief
inſtitute dank der Unkündbarkeit der Pfand
briefe in der Lage ſind, unkündbare Tilgungs
darlehen als die Jdealform der Hypothekar
kreditgewährung auszuleihen.

Reichstwetterdienſt
(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt)

Wetterlage: Während das ganze Reich
heute noch unter dem Einfluß der von Süden
her herangeführten Warmluft faſt wolkenloſes,
ſehr warmes Wetter hatte, fließt jetzt von Weſten
Kaltluft heran, die am Donnerstag bis zur
vordringen wird. Jn ihr wird ſtärkere Bewölkung
aufkommen, auch werden einige gewittrige
Schauer auftreten.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Mittwoch, den 5. Juli. Temperatur: 8 Uhr:
19 Grad, 12 Uhr: 25 Grad, 18 Uhr: 23 Grad,
Max.: 29 Grad, Min.: 12 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 756, Wind: 12 Uhr: NW.

Donnerstag, den 6, Juli. Temperatur:
8 Uhr: 20 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 758, Wind: 12 Uhr: O.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorausſage für Freitag, 7. Juli: Bei wechſeln
der Bewölkung noch einzelne Gewitterſchauer.
Mäßig warm.

Beſchtwingte Kraft
Bäuerliches Schaffen iſt Schwerarbeit. Abſtam

mung, Umwelt, Erziehung und Gewöhnung be
dingen, daß der bäuerliche Menſch zur Verrichtung
ſeines Tagewerkes die erforderlichen Kräfte ein
ſetzen kann. Die Gleichartigkeit der körperlichen
Beanſpruchung führt aber allzu leicht zu einer Ein
ſeitigkeit der Muselausbildung, die dann meiſt in
einer Schwerfälligkeit der Bewegungen zum Aus
druck kommt. Der Städter iſt ſchnell mit einem
abfälligen Urteil bei der Hand daher die oft
zitierte Anſicht, der Menſch des Landvolkes ſei
plump und ungeſchlacht. Sieht man ſchon darüber
hinweg, daß dieſe Kennzeichnung ſo gut wie in
allen Fällen übertrieben hart iſt, ſo bleibt immer
noch übrig, daß mit bloßer Kritik noch gar nichts
gebeſſert iſt. Das Mittel zur Uberwindung der
Folgen einſeitiger Körperbeanſpruchungen gab erſt
der Reichsbauernführer mit der planmäßigen und
bewußten Förderung der Leibesübungen in der
Landjugend. Sie ſind keineswegs mehr ein Vor
recht der Stadt und ſchon gar nicht jener Kreiſe,
die nur immer Modeſtrömungen folgen. Das Land
volk, vor allem aber die Landjugend, erblickt in den
Leibesübungen das unerſetzliche Mittel zur Auf
lockerung der Körperkraft allein durch die Motoren
Rhythmüs, Schwung und Ausdauer. Und weil
das Beiſpiel am eindringlichſten auf den Menſchen
einwirkt, ſind die von der Reichsſchule Burg Neu
haus heimkehrenden Teilnehmer an den vom Reichs
bauernführer angeordneten Kurſen in ihrem
Heimatdorf ähnlich wie zuletzt auf der 5. Reichs
nährſtandsgausſtellung die lebendige Kraft,
die zum Mitmachen und Nacheifern veranlaßt. So
erſteht heute in der Landjugend ein neuer Menſch,
der mit beſchwingter Kraft ſeine Arbeit verrichtet,
der mit Leibesübungen den Körper ſtählt und ihn
dabei doch leicht und locker ſchaffen läßt und der
aus dem Gefühl vollkommener Körperbeherrſchung
ſich ſeeliſch befähigt weiß, als Glied deutſchen
Bauerntums Blutquell der Nation zu ſein.

Helſeres Weſzenmehl on Altreſch
Futtermittelverſorgung ausgeglichenGetreidepolitik im neuen Jahre

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung, der
Reichsminiſter für Ernährung haben jetzt die für
das Getreidewirtſchaftsjahr 1939 40
maßgebenden Beſtimmungen erlaſſen. Die bisher
betriebene Getreidepolitik, die die Schaffung und
Erhaltung einer ausreichenden Brotgetreidereſerve
bezweckte, wird fortgeſetzt. Dieſe den nationalen
Notwendigkeiten entſprechende Brotgetreidereſerve
wurde 1938/39 ſichergeſtellt. Die Löſung dieſer
Aufgabe wurde durch das Verfütterungs
verbot für Brotgetreide, das auch weiterhin in
Kraft bleibt, und ferner durch die Ablieferungs
pflicht der Landwirtſchaft erleichtert. Die Einlage
rung konnte ohne Verluſte durchgeführt werden.
Die neuen Getreidepreiſe erfahren im Altreich
keine Anderung. Lediglich die Monatsauf
ſchläge werden auf das ganze Wirtſchaftsjahr
hin ausgebaut, um den Verarbeitungsbetrieben,
Handel und Genoſſenſchaften neben der Reichs
ſtelle für Getreide die Möglichkeit zu geben, der
Landwirtſchaft die Getreideernte rechtzeitig abzu
nehmen. Die Landwirtſchaft wird dadurch inſtand
geſetzt, ihre Ernte ohne Lager und Zinsverluſte
zu verwertken.

Die günſtige Verſorgungslage in
Brotgetreide geſtattete weiterhin, die Bindungen
der Getreidemarktordnung zu locke rn und auch
die Geſchäfteabwicklung g. vereinfachen. Die er
ſtrebte Angleichung der Getreidepreiſe und Markt
verhältniſſe der Oſtmark und des Sudetenlandes
an die des Altreiches wurde dadurch gefördert, daß
der bisher beim Weizenpreis gewährte Zuſchlag
von 50 auf 40 Mark je Tonne ermäßigt

wurde, während der Haferzuſchlag von 3, M.
je Tonne nunmehr fortfällt.

Eine bedeutungsvolle Neuerung bildet in
dieſem Zuſammenhang die Feſtlegung ein heit-
licher Mehltypen für das Geſamtreich.
Die Verſorgungslage ermöglicht nunmehr auch im
Altreich wieder eine hellere Weizenmehltype (630)
zuzulaſſen, der 10 Prozent eines hellen, nur für
dieſen Zweck hergeſtellten Roggenmehls bei
gegeben werden. Umfangreiche Backverſuche haben
den Beweis erbracht, daß keine Beeinträchtigung
des Geſchmackes eintritt, zumal auch die bisherige
a pans Beimiſchung von Kartoffelſtärkemehl
ortfällt.

Auch die Verſorgung von Futtermitteln
iſt ausgeglichen. Die Erzeugung von lagerfähigen
Futtermikteln aus der deutſchen Hackfruchternte,
insbeſondere von Zuckerſchnitzeln und Kartoffel
flocken, die ſich außerordentlich gut eingeführt
haben, wird weiter ausgebaut. Die Generalanord
nung der Hauptvereinigung der deutſchen Ge
treide und Futtermittel wirtſchaft tritt an Stelle
der früheren Anordnungen der Hauppvereinigung
grundſätzlich mit Wirkung vom 1. Juli 1939 in
Kraft. Aufrechterhalten hat die Hauptvereinigung
jedoch die Anordnung über die Mühlen kon
tingentierung vom 15. Juli v. J., in derdie Grundſätze für Neuordnung auf dieſem Ge
biet verankert ſind. Die Vorarbeiken für die Neu
kontingentierung ſind in der Zwiſchengeit ſo weit
gefördert, daß in abſehbarer Zeit mit einer Jn
angriffnahme gerechnet werden kann.
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Witteldentſthland O
Studenten helfen dem Vanern

Halliſche Studenten fahren in die
Grenzmark der WartheNiederung

Halle. Am 13. Juni hatte in der Aula der
WartinLutherUniverſttät GauStudentenführer
Dr. Detering auf einer Kundgebung den Erlaß
des ReichsStudentenführers und die örtlichen
Beſtimmungen zur Durchführung der Erntehilfe
bebanntgegeben. Einen Tag vorher hatten ſich
bereits die halliſchen Kameradſchaften zurErntehilfe gemeldet in dieſen Tagen lanſen
nun immer weitere Meldungen von Studenten
und Studentinnen ein, die von dem Referenten
u ſtudentiſchen Einſatz in der Gau Studenten
ührung, and. agr. Egel, bearbeitet werden.

Am 16. Juli wird ein Sonderzug die halli-ſchen Studenten von Halle über Berlin nach
Landsberg (Warthe) bringen, von wo aus ſie
einzeln nach einer Einweiſung durch Hoheits
träger der Partei und die Kreisbauernführer
durch Vermittlung des Arbeitsamtes in den
einzelnen Gebieten eingeſetzt werden, und zwar
die Kameraden des Stammhauſes in der
Lerchenfeldſtraße in dem Dorfe Falkenwalde, die
Kameradſchaft „General Maercker in Klein
Krebel an der Warthe, wenige Kilometer von
der polniſchen Grenze, die Kameradſchaft Neu
wann in Gollmütz, die Kameradſchaft „Eicke von
Repkow“ in Kalzig. Daneben werden wenig
ſtens in Gruppen von drei bis ſechs Studen
tinnen und Meiſterſchülerinnen von der Meiſterſchule des deutſchen Handwerks in ichen
in Gollmütz und in mehreren Dörfern der
WartheNiederung, ſo in Marienwalde und

e e t e dIn mehr als doppelter Stärke haben ſich dieKameradſchaften des NSDStB. p. S Dies
mal für den Landdienſt eingeſetzt. Die ſtuden
tiſchen Erntehelfer führen ihre Arbeit volliunentgeltlich durch; der Bauer hat ledi ch
einen Reiſekoſtenzuſchuß zu zahlen, den Studen
ten zu verpflegen und ihm in ſeinem Hauſe eine
Unterkunft einzuräumen.

Es gehört ſchon Jdealismus dazu, unmittel
bar nach Semeſterſchluß vier Wochen als Ernte
helfer auf dem Lande zu arbeiten, zumal ſehr
viele Studenten gerade in den Ferien als Werk
ſtudenten zu arbetten pflegen, um für das nächſte
Semeſter Geld zu verdienen. Man weiß aber
in Halle, daß die ſtudentiſche Erntehilfe Dienſt
am Vaterland iſt, darum werden vom 16. Juli
ab nur die ſogenannten „Examenskandidaten“
an der MartinLuther Univerſität zurückbleiben
bzw. die Studenten, die auf dem väterlichen
Hof dringend gebraucht werden.

Mittellandmädel am Rhein
Halle. Auf dem RudolfJordanPlatz ver

ſammelten ſich am Mittwochabend etwa tauſend
BDM. Mädel und Jungmädel aus allen Teilen
des Gaues zur frohen Fahrt in die Ferien. Die
Reiſe geht an den Rhein, wo u. a. auch der ſchönen
Stadt Köln. ein Beſuch abgeſtattet wird. Um
24 Uhr verließ der Sonderzug die Gauſtadt.

Kind vom Auto überfahren
Seeburg. Auf der Straße nach Halle wurde

ein Kind, das über die Fahrbahn gelaufen war,
von einem Kraftwagen überfahren. Jm EisleberKrankenhaus wurde ein Beckenbruch feſtgeſtellt.
Das Kind gehörte zu einer Schulklaſſe, die einen
Ausflug nach Halle gemacht hatte.

Jungenleiche angetrieben
Anien (Kr. Torgau). An der Elbfähre

wurde die Leiche eines 10- bis 14jährigen Jungen
angetrieben, der mit der Badehoſe vekleidet war.
Die Hoſe trägt das Wäſchezeichen D. H.

Tempelkatze aus Siam
f Aſchersleben. Eine ſiameſiſche Tempekkatzeiſt vom Verein der Aſchersleber Dierſtecere

der hieſigen Freilandanlage ausgeſetzt worden.
Das wertvolle Tier hat die Reiſe nach Deutſch
land im Flugzeug zurückgelegt. Es hat ſich in
ſeiner neuen Umgebung ſchon recht gut einge
wöhnt und ſtellt ſelbſtverſtändlich eine beſondere
Sehenswürdigkeit der Freilandanlage dar. Solche
r galten in Siam als heilig und werden
in den Tempeln gehalten.

Kurzer Ausflug in die Freiheit
Gerbitz Kreis Bernburg). Ein Strvafge

fangener, der mit anderen bei der Landarbeit be
ſchäftigt war, benutzte eine ſich bietende Gelegen

um zu entwiſchen. Er verbarg ſich in einemGetveidefeld, wurde aber ſchließlich r und
wieder feſtgenommen. Ganze zwei Stunden hatte
die neugewonnene Freiheit gedauert. Der Be
treffende hatte noch bis Auguſt Strafe zu verbüßen,
aber wegen kurz vor Antritt der letzten Strafe be
gangener Taten bald wieder eine Verurteilung zu

KlopſtockFeier in Huedlinburg
Quedlinburg. Aus Anlaß des 215. Geburts

tages des Dichters Klopſtock am 2. Juli ver
ſammelte ſich am Abend der Quedlinburger Kreis
der Klopſtock Geſellſchaft zu einer Feſtſthzung im
Klopſtock Haus. Nach kurzen Begrüßungsworten
von Oberſt a. D. Gruſſen wurden Vaterländtſche
Oden und die Glegie „Königsgräber“ vorgetragen.
Zeitgenöſſtſche Vertonungen Klopſtockſcher Poeſie
von Gluck, Neeſe, Zelter und Schubert brachte die
Sopraniſtin Lili Wickop, Berlin, zu Gehön, von
ihrer Schweſter am Spinett begleitet.

In die Oberſte SA.Führung berufen.
F. Magdeburg. Der SA.Pionier Referent der

SA. Gruppe Mitte Oberſturmbannführer König
iſt unter Beauftragung m. d. W. d. G. eines
Referenten bei der Abteilung FO e des Füh
rungshauptamtes in den Stab der Oberſten SA.

Da n en worden.
erſturmbannführer Könktg, der umfaſſende

Kenntniſſe auf pioniertechniſchem Gebiet beſitzt, iſt
es vor allem zu danken, daß die Pionierſtürme im
Beveich der Gruppe Mitte auf einer außergewöhn
lich hohen Ausbildungsſtufe ſtehen. Die in Roßlau
in dieſen Tagen abgeſchloſſenen Lehrgänge für
SA. Führer aus dem ganzen Reich wurden von
ihm geleitet

Ein Blitz aus heiterem Himmel!
f. Roßla. Aus völlig heiterem Himmel zuckte

hier um die Mittagsſtunde ein Blitz hernieder
und ſchlug in die Telephon und Lichtleitung
der Poſtautogarage auf der Zuckerfabrik Die
Leitung wurde zerſtört. Auch in den benach
e u e e m r Lichtleitung ge

offen; teilweiſe ging der Einſchlag auch darchRadioapparate. rag

Des Acdlers Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

Mi
s Nachdruck verboten.)Plötzlich packte ſie ein n Gedanke, der ſie
zuſammenfahren ließ. Mit weit offenen Augen
lauſchte ſie. Klang das Pfeifen nicht wie ein
Locken?
Die zuerſt unzuſammenhängenden Töne gingen
immer mehr in einen einſchmeichelnden Walzer
über. Jetzt klang die Melodie gänz klar zu ihr
her. Sie kannte dieſen Walzer nur zu gut! Er
hatte das entſetzliche Schweigen jener Nacht er
füllt, in der ſie verzweifelt um ihre Freiheit ge
rungen und ſchließlich es hatte. Geſiegt?
Nein, nein! Seit jener Nacht war ſie erſt recht
eine Gefangene!

Die Walzermelodie hörte nicht auf. Schwer
atmend trat Muriel auf die Veranda hinaus und
ſchritt von da die Stufen in den Garten hinab.

Nun brachen die Töne jäh ab, und atemloſe
Stille folgte. Jhr Herz war am Zerſpringen, doch
ſie zwang ſich, ihren Mut nicht zu verlieren. Nur
jetzt nicht ümkehren!

Nun ſtand ſie am Ende des Weges vor dem
hohen Zaun, der den Garten gegen die Land
ſtraße hin abgrenzte, und ſpähte nach allen Seiten
aus. Aber ſie konnte niemanden ſehen.

Jn dieſem Augenblick begann jenſeits des
Zaunes, gerade als komme ſie aus der Erde, eine

Stimme ein Lied zu ſummen. Eine unmelodiſche,
abgebrochene Stimme, aber ihr Klang trieb
Müriel das Blut zum Herzen.

„Nick!“ entrang es ſich ihr.
Das Summen dauerte fort, als ob niemand

ihren Ruf gehört hätte.
„Nick!“ rief ſie nochmals; doch das Summen

verſtummte nicht.
Aufgeregt wartete ſie, bis eine kurze Pauſe

eintrat, und rüttelte dann mit zitternden Händen
laut am Gitter.

Auf einmal wurde es ſtill.
Muriel flehte in dieſe Stille hinein: „Nick!

Nick! Um Gottes willen, ſprechen Sie mit mir!“
Gleich ließ ſich eine erſtaunte Stimme ver

nehmen: „Sie ſind's, Muriel?“
Die gleichmütige Munterkeit dieſer Worte

machte Muriels Erregung mit einem Schlage ein
Ende. „Ja“, entgegnete ſie nur. „Warum ſtehen
Sie da draußen? Sie können doch hereinkommen!“

„Mein liebes Kind, zu dieſer frühen Stunde?“
Der Spott, der in ſeiner geſpielten ſittlichen Ent
rüſtung über die e Gehen ihres Vorſchlages
lag, ließ Muriel die Geduld verlieren.

„Kommen Sie herein!“ ſagte ſie faſt befehlend.
„Aber warum denn?“
„Weil weil ſie konnte nicht weiterſprechen.
„Nun, weil,“ ermutigte Nick ſie.
„Jch kann doch hier draußen nicht mit Jhnen

ſprechen!“ ſtieß ſie verzweifelt heraus.
„Warum denn nicht? Das heißt, wenn es

etwas beſonders Vertrauliches iſt, könnten Sie
ja zu mir kommen. Das wäre aber höchſt un
e Ein Mädchen in Jhrer Lage, liebſte

uriel, würde einen großen Fehler begehen,
wenn es ſeinem Jmpuls folgte. Jch bitte Sie
alſo, nichts Unbeſonnenes zu tun. Beſſer, Sie
denken noch ein paar Jahre darüber nach. Jhre
augenblickliche Verblendung wird vorübergehen.“

„Still, Nick!“ flehte Muriel. „Was Sie ſagen,
iſt nicht beſonders freündlich!“

„Großer Gott! Wer verlangt denn von mir,
daß ich beſonders freundlich bin?“

„Jch weiß“, entgegnete Muriel bitter. „Sie
ſind zufrieden, wenn Sie nur Jhre Intelligenz
leuchten laſſen können.“

„Famos geſagt!“ erwiderte er lachend. „Jch
bin wie eine Ratte. Schlau, aber abſcheulich!
Nicht wahr?“

„Nein!“ entgegnete ſie mit zuckenden Lippen.
„Sie ſind wie ein Adler, der darauf lauert, auf
ſeine Beute zu ſtoßen. Warum tun Sie es nicht?
Warum nehmen Sie ſich nicht, was Sie haben
wollen?“

Nick lächelte ſpöttiſch. „Weil es mir im
Augenblick nicht paßt, meine Geſchicklichkeit zu
zeigen. Sie laufen ja auch immer gleich davon,
ſelbſt wenn Sie niemand verfolgt. Bisher habe
ich Sie jedenfalls nur von dieſer Seite kennen-
gelernt!“

Auf den eſgenen
Drama um einen alten Mann

F. Halle. Vor dem Schwurgericht hakte ſich
der 76jährige Jnvalide Ankon Eiſengräber
aus Unkerröblingen a. See unker der Anklage des
verſuchten Tokſchlags zu verankworken. Der An
geklagte hatte am 18. Januar, gegen 7 Ahr früh,
näch kurzem Workwechel auf ſeinen 38 jährigen
Sohn aus einer Selbſtladepiſtole geſchoſſen. Der

Sohn wurde in den Unterleib getroffen und ſo
ſchwer verletzt, daß nur die umgehende überfüh-
rung ins Eisleber Krankenhaus und die hier ſo
fork vorgenommene Operakion ihn vom Tode
rekteten.

Nach eingehender Beweisaufnahme, zu der
zwei Sachverſtändige umd vierzehn Zeugen ge
laden waren, wurde der Angeklagte unter Zu
billigung mildernder Umſtände als vermindert
Zurechnungsfähiger gemäß S 51 Abſ. 2 StGB.
wegen verſuchten Totſchlags zu zwei Jahren Ge
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt
Außerdem wurde die Unterbringung des Ange
klagten in eine Heil- und Pflegeanſtalt angeordnet.

Die Ehefrau des Angeklagten war 1925 ver
ſtorben, nachdem lange vorher bereits ein ge
meinſchaftliches Teſtament aufgeſetzt war, in dem
ſich die beiden Ehegatten gegenſeitig als Erben
eingeſetzt hatten. Bei der Erbſchaft handelte es
ſich um ein größeres Wohnhaus in dem zehn
Mietparteien wohnten, und um die Nebengebäude.
Im Grundbuch war immer noch die Ehefrau als
Eigentümerin eingetragen, bis das Grundbuchamt
im Frühjahr 1938 Angabe des datſächlichen Be
ſitzers forderte. Der Angeklagte hielt ſich auf
Grund des gemeinſamen Teſtaments für den
Eigentümer des Grundſtücks. Er ging zu einem
Notar, von dem er erfuhr daß das Teſtament un
gültig ſei, da in dieſem Fall ein Erbſchein hätte
beankragt werden müſſen, was aber unterblieben
war. Auch der Sohn wäre gern in den Beſitz des
Hauſes gekommen, da das Grundſtück unter der
Verwaltung des alten Mannes immer mehr ver
wahrloſte. Seit dieſer Zeit war das bisher gute
Verhältnis zwiſchen Vater und Sohn geſtört, der
Vater befürchtete, der Sohn wolle ihn aus dem
Hauſe drängen, und der Sohn wiederum ſah, daß
der Vater nicht mehr in der Lage war, die ein
gehenden Mietgelder vernünftig zu verwalten

Am 17. Januar nun hatte der Angeklagte
ſeinen 76. Geburkskag bis zum ſpäten Abend ge
feiert. Am frühen Morgen kam E, mit einigen

Muriel nahm ſeine ſpöttiſchen Worte mit be
drücktem Schweigen hin und ſetzte ſich müde auf
eine Bank. Es war alſo doch ſo, wie ſie gefürch
tet hatte! Nick wollte auf ſeine Art Rache üben,
und ſie hatte ihm Gelegenheit dazu gegeben.
O wie töricht, wie grenzenlos töricht war es von
ihr geweſen, ihn zurückzurufen!

In dieſen Tumult ihrer Gedanken drang ſeine
teilnahmsvolle Frage: „Weinen Sie, Muriel?“

„Jch weinen?“ Sie riß ſich gewaltſam
zuſammen. „Nein, warum ſollte ich wohl weinen?“

„Jch kann Jhnen nur ſagen, warum Sie nicht
weinen ſollten“, entgegnete er launig.

„Jch ſagte Jhnen doch, ich weine nicht!“ rief
ſie ärgerlich aus.

„Na, dann iſt's ja gut“, ſagte er befriedigt.
„Rate Jhnen aber doch, Jhre Augen ſorgfältig
zu trocknen; denn ich komme jetzt hinüber, um
mich ſelbſt davon zu überzeugen.

34. Kapitel.
Muriel bemühte ſich vergeblich, während ſie

auf Nick wartete, ihr klopfendes Herz zur Ruhe
bringen. Als ſie ſeinen leichten Schritt hinter

ich hörte, wandte ſie ſich nicht um; aber ſte fühlte
ſeine ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt langſam auf ſich
zukommen.

Das Lächeln um Nicks Lippen ſchwand, als
er ſich zu ihr herabbeugte und ſah, wie blaß ſie
war.

Jhr die Hand auf die Schulter legend, ſagte
er nur: „Muriel!“

Da verbarg ſie das Geſicht in den Händen und
brach in Tränen aus. Er ließ ſie ruhig gewähren.
Er fühlte, daß ſie ſich erſt ausweinen mußte.
Seine Berührung wirkte beſänftigend auf ſie.
Der Aufruhr in ihrem Jnnern legte ſich. Nach
einer Weile zog ſie ſeine Hand zu ſich herab

„Nick, ich bin ja ſo töricht!“ ſagte ſie leiſe.
„Verſuchen Sie doch nachſichtig mit mir zu ſein!“

Sie fühlte, wie er ihr feſt die Hand drückte; ſo
feſt, daß es ſie faſt ſchmerzte.

„Habe ich nicht lange genug Geduld gehabt?“
entgegnete er. „Sind Sie ſich denn immer noch
nicht über ſich klargeworden?“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Fürchten Sie ſich noch immer vor mir?“ fragte

er weiter.
Sie antwortete leiſe, mit geſenktem Blick: „Ja,

ich fürchte mich noch immer.

könnten Verſuchen Sie es doch einmal!“
„Nein, o nein!“ Sie zitterte bei dem Ge

danken.
„Aber Sie könnten es doch wenigſtens ver

ſuchen!“ drang er in ſie, ſich ſo tief zu ihr herab
beugend, daß ſie ſeinen Atem ſpürte. „Wovor
fürchten Sie ſich denn eigentlich? Sie fürchteten
ſich doch nicht, mir eine Botſchaft zu ſenden, und
Sie Jene ſich auch nicht, als Sie mir geſtern
das Leben retteten. Warum fürchten Sie ſich denn
jetzt auf einmal?“

Muriel wußte es ſelber nicht aber trotzdem
fürchtete ſie ſich. Sie kämpfte den letzten harten
Kampf zwiſchen Furcht und Liebe. Er durch
ſchüttelte ſie ſo, daß ſie wahnſinnig zu werden
glaubte. Mit verzweifelter Kraft umklammerte ſie
Nicks ſtarke Hand, als ob nur dieſe ſie inmitten
dieſes Chaos von Zweifel, Unent ſchloſſenheit und
grenzenloſer Furcht ſtützen könnte.

„Jch wüßte wirklich nichts, wovor Sie ſich
fürchten müßten“, ſagte Nick ſanft. Als Muriel
ſich immer noch nicht rührte, richtete er ſich
ſeufzend auf.

„Sie kennen Jhr Herz noch immer rnicht,
Muriel“, ſagte. „Dabei kann ich Jhnen nicht
helfen. Deshalb iſt es beſſer, ich gehe.“

Er wollte ihr ſeine Hand entziehen, doch
Muriel hielt ſie feſt.

„Nein, Nick, nein!“ ſtieß ſie zitternd hervor.
„Das iſt es nicht! Jch weiß za genau, was ich
will! Nur finde ich keine Worte dafür. Jch
finde ſie nicht!“

„Jſt es nur das?“ Mit einem Schlag hatte
ſich Nicks Haltung vollſtändig geändert. Er beugte
ſich wieder zu Muriel herab, und ſie hörte den

Sohn 9eschossen
Blutiger Streit um ein Teſtament

Mietern in Skreit, die ihm mit Mühe eine Miſt
gabel gus den Händen wanden, nachdem er be
reits einen Mikbewohner durch einen Hieb mit
der Miſtgabel verletzt halke. Durch den entſtan
denen Lärm war auch der Sohn E.s aufmerkſam
geworden und war in den Hof gekommen. Plötz-
lich kam E. wieder auf den Hof, in der Hand eine
ungeſicherke Piſtole. Ehe nur jemand an elwas
Böſes denken konnke, hatte E. bereits auf ſeinen
Sohn abgedrückt und ihn in den Leib gekroffen.
Der Sohn warf ſich krotz der ſchweren Verwun
dung auf ſeinen Vaker und konnke ſo den zweiken
Schuß ablenken. Der Schuß hakte dreimal den
Darm durchſchlagen. Wäre nicht ſofortige ärzk
liche Hilfe zur Hand gewefen, wäre die Verletzungun velgerhg tödlich geweſen. Nach 32 Wochen

erſt konnke der Verwundeke wieder aus dem
Krankenhaus enklaſſen werden

Die Behauptung des Angeklagten, in Notwehr
gehandelt zu haben, wurde einwandfrei wider
legt. Nach dem Gutachten des gerichtsärztlichen
Sachverſtändigen wurde dem Angeklagten aber
der Schutz des S 51 Abſ. 2 zugebilligt. Weitere
mildernde Umſtände wurden ihm nur unter
ſchweren Bedenken mit Rückſicht auf ſein Alter
zugeſtanden, um ihn vor dem Zuchthaus zu be
wahren.

Jns Auge geſchoſſen!
F Prettin. Hier wurde ein 12jähriger Junge

von einem Kamevaden, der mit der Luftbüchſe
nach der Scheibe ſchoß, mit dem Bolzen ins Auge
getroffen. Der Junge hatte hinter der Stalltür,
an der die Scheibe befeſtigt war, Deckung ge
nommen und den Schützen durch ein Loch hin
durch beobachtet Das Geſchsß zerſtörte eine

Sehne. Der Verletzte wurde in die Augenklinik
Halle gebracht.

Durch Starkſtrom verbrannt
Köthen. Am Nachmittag des 4 Juli kam

der 25jährige ledige Arbeiter Paul Langer
aus Köthen der Starkſtromleitung in Ein 52 der
Bahnſtrecke Halle--Köthen zu nahe. Er erlitt
lebens gefährliche Verbrennungen und wurde dem
Köthener Krankenhaus zugeführt. Sein Zuſtand
gibt zu Beſorgniſſen Anlaß.

„Finden Sie nicht, daß Sie mich mal anſehen

frohlichen Ton in ſeiner Stimme, den ſie ſo lange
nicht vernommen hatte und dem jetzt eine ihr
ganz neue Zärklichkeit beigemiſcht war.

„Dann, mein liebes Kind“, fuhr er fort, „ver
ſuchen Sie auch gar nicht, ſie zu finden! Worte
ſind ja doch nur plumpe Notbehelfe.“

Muriel wußte plötzlich, daß der Kampf zu
Ende war; für immer. Mit einem befreiten
Lächeln drückte ſie ihre Lippen leidenſchaftlich auf
Nicks innere Handfläche. Endlich hatte ſie den
Weg gefunden.

Nick zuckte zuſammen, als er ihren Kuß fühlte,
und ſank vor ihr auf die Knie, ſie ſtumm an ſich
drückend; ſo feſt, ſo innig, daß ihr faſt das Herz
ſtillſand.

Auf einmal fand ſie die Kraft zu ſprechen.
„Jch kann dir jetzt ſagen, Nick, was ich möchte“,
flüſterte ſie ſanſt. „Jch möchte bald ſehr bald
nur dir gehören. Du ſollſt mich mit dir nach
Nepal nehmen, wie du immer wollteſt. Wir
wollen wieder zuſammen in die Berge gehen, ganz
allein, wie damals. Willſt du, Nick? Willſt du?“

Nick ſchwieg noch immer, den Kopf gegen
Muriels Schulter gelehnt, ſie feſt umſchlungen
haltend. So wurde ſie ganz ſtill und wartete
geduldig auf ſeine Antwort.

Jäh aufblickend, ſagte er mit erſtickter Sktimime:
„Mein Gott! Jſt es denn wahr?“ Nun der Bann
gebrochen war, ſchien er ein ganz anderer zu
ſein. „Biſt du deiner auch ganz ſicher, Muriel?
fragte er ernſt und eindringlich. „Wird nichtlen morgen der bloße Gedanke daran dir Angſt

und Schrecken einjagen? Fürchteſt du dich jetzt
wirklich nicht mehr vor mir? Darf ich dich beim
Wort nehmen?“

„Jal„O Muriel, ich warne dich!“ fuhr er ebenſo
fort. „Du gibſt dich unwiderrüflich in meine Ge
walt, und nie, nie mehr wirſt du dich losreißen
können. Würdeſt du mich eines Tages vom
Grunde deiner Seele haſſen, ich laſſe dich doch
nicht wieder von mir. Haſt du dir das ganz klar-
n Nehme ich dich jetzt, ſo nehme ich dich
für alle Zeit!“Er hielt inne und drängte ſie plötzlich von ſich,
als fürchte er, die Herrſchaft über ſich zu ver
lieren. Doch Muriel ſtreckte ihm in völliger Hin
gabe, in ſchrankenkloſem Vertrauen die Hände ent
gegen. „Jch will nur dir gehöven, Nick!“

Er zog ihre beiden Hände auf ſeine Schultern
„Nun ſieh mich an!“ bat er.

Muriel zögerte, aber nicht aus Furcht.
„Sieh mich an, Murviel!“
Zum erſtenmal ſah ſie vuhig in ſeine weit

geöfſneten blauen Augen. Dann ſenkten ſich ſeine
farbloſen Wimpern wie ein Schleier darüber, und
das alte Blinzeln ſtand wieder in ſeinem Blick.

„Nun hat das Mogeln ein Endel“ vief er luſtig
aus. „Du haſt über dein Schickſal entſchieden.
Jch übevliefere dir mit Freuden, was von mir
übriggeblieben iſt. Ein gutes Geſchäft machſt du
nicht dabei!“

Seine Stimme ſchwankte plötzlich, ſo daß
Muriel dachte er wolle lachen. Doch er zog ſte
auf einmal feſt an ſich, und ſie ſah eine jäh auf
lodernde Flamme unter ſeinen Wimpern hervor
zucken. Aufſchluchzend ſchlang ſie ihre Arme um
ſeinen Hals und küßte ſein runzliges Geſicht.

S 55. Kapitel
„Drollig, was?“ ſagte Nick. Muriel eine Hand

voll Münzen hinhaltend. „Ganz wette Einnahme!
früher keine Ahnung, daß du ſo ntildtätig

ktcheuriet umfaßte ſein Handgelenk. Auf kein

einziges Stück davon haſt du ein Anvecht“, lachte
ſie. „denn du haſt dir das Geld unter falſchen Vor
ſpiegelungen verſchafft. Wie biſt du nur auf den
Gedanken gekommend“

Nick hielt ſeine Beute feſt. „Die Eingebung
kam mir gang plötzlich eines Abends im Jndiſchen
Ozean auf der Uberfahrt mit Daiſh“, ſagte er.
„Jch lag auf Deck unter dem funkelnden Sternen
Himmel und dachte an dich. Jch konnte deinen
Anblick nicht länger entbehren und war ſicher,
daß du mich in meiner Verkleidung nicht er
kennen würdeſt. Daiſys Botſchaft erreichte mich
gerade, als ich im Begriff ſtand, meinen einſamen
Wachtpoſten zu verlaſſen. Nun verfiel ich antf
Bobby Fraſer. Er wollte mir gleich helfen. Der
Gedanke iſt dir gewiß noch gar nicht gekommen,
daß der gute Bobby hinter den Geheimniſſen
ſteckte. Jch weihte ihn ganz an. Sobald ich von

Baſſetts gut erfundenem Märchen vom
Buddhiſtenkloſter erfuhr, betrat ich den Kriegs
pfad. Aber du bliebſt unſichtbar. Da geſchah
geſtern abend der aufregende Vorfall, der mich
zwang, die Flucht zu ergreifen, wollte ich mich
nicht öffentlich bloßſtellen. Auch du wäreſt kom
promittiert worden. So, das iſt die ganze
rührende Geſchichte! Jch denke, du könnteſt mir
wohl für meine Hingabe an dieſe glänzende Jdee
meine erſparten Almoſen gönnen.“

„Oh, hätte ich das alles gewußt!“ ſagte Muriel
bewegt. Nick fuhr fort: „Gib mir mal deine
Handl Jetzt wirſt du dich doch nicht mehr weigern,
dieſen Ring zu tragen

„O Nick!“ flüſterte ſie nur, Tränen in den
Augen, während er ihr das Kleinod an den
Finger ſteckte.

„Der kleinen Olga brach faſt das Herz, als
ſie mir den Ring zurückbrachte“, ſprach er leb
haft weiter. „Weiß du was Wir werden ihr
ein Telegramm ſchicken! Wie aber? Omnia
vincit amor! Sie iſt, denke ich, alt genug, um

Zur hwglenischen Körperptlege
gehört Biaten-Pucder

Stfreucdose RM -.72, Beutel zum Nachfüllen RM 49

u wiſſen, was es bedeutet. Wir werden unterſrahen Muriel und Nick. Dann verſteht ſie
es ſicher. Jch ſähe auf unſerer Hochzeit lieber

lgas munteres Frätzchen als Lady Baſſetts
oheitsvolles Lächeln.“ Er ſchnitt eine unerhört
omiſche, aber ſehr zutreffende Grimaſſe.„Warum mag e dich ſo haſſen achte
Muriel

„Keine Ahnung!“, erwiderte Nick grinſend.
„Manche Menſchen ſind ſo. Zum Schluß ver
lieben ſie ſich dann meiſtens bis über die Ohren
in den bedauernswerten Gegenſtand ihres Haſſes.
Du t ſehen, hier wird es auch ſo enden.“

„UAnſinn!“ verwies ihn Muriel. „Sicher weißt
du, welchen Grund ſie hat!“

„Vielleicht, liebe Muriel!“, erwiderte er.
„Aber ich kann ihn dir nicht ſagen, weil es ſich
um eine Frau handelt Der Lady paſſierte mal
etwas Unliebſames, woran ich nicht ganz ſchuld
los war. Seitdem haßt ſie mich mit erſtaun
licher Beharrlichkeit. (Schluß ſolgt.)

S e

e



Denn die Jugend ſieht heute im Sport keinen

ſtik und zum Jungmädeltanz an.
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jungen und BDM.- Mädel in Halle zuſammen
ſtrömen werden. Jn

uch der Wettkampf der Mannſchaft und des Ein
zelnen im Vordergrund ſtehen, ſie ragen über
eine ſportliche Veranſtaltung weit hinaus und ſind
nichts anderes als eine Willenskundgebung der
nationalſogialiſtiſchen Jugend.

Selbſtzweck, ſondern eine politiſche Aufgabe Das
Volk, das Träger des großzdeutſchen Reiches für
alle Zukunft ſein will, muß geſund und wider
ſtandsfähig erzogen ſein, muß Opfer und Ent
behrungen erkragen können. Und gerade in dieſen
Jagan, da ſich zum 20. Male jener Augenblick
jährt, da dem deutſchen Volke das Schmachdikkat
von Verſailles aufgeziwungen wurde, wird uns dies
immer ernſte Warnung ſein

Damals hatte ein Volk, das an die nicht vor
handene Anſtändigkeit ſeines Gegners appellierte,
die Waffen niedergelegt und war wehrlos ge
worden. Die Sporttage Mittelland ſehen die
lebendigen Zeugen der wehrhaften Freiheit eines
Volkes, das der Führer aus den Ketten und
Feſſeln von Verſailles befreit hat.

Dieſe Sporttage werden einen beſonderen
Höhepunkt dadurch erhalten, daß

der Reichsjugendführer am Sonnkag, dem

9. Juli, ſelbſt zugegen
ſein wird, um ſich von der ſportlichen und wehr
ſportlichen Ertüchtigungsarbeit des Gebietes
Mittelland zu überzeugen. Freude erfüllt jeden
Jungen und jedes Mädel, daß ſie unter den
Augen ihres Reichsjugendſührers als Wettkämpfer
antreten und für den Sieg ihr ganzes Jch ein
ſetzen können.

Vom Donnerskag bis Sonnkag
wird in der Gauſtadt Halle auf vielen Sport
plätzen und vor allem in der Horſt-Weſſel
Kampfbahn ein gewaltiges ſportliches Pro
gramm abrollen, das neben ſportlichen Wett
kämpfen in allen Diſziplinen, den Jugendmeiſter
ſchaften des Gebietes und Obergaues und wehr-
ſportlichen Wettkämpfen einige Großveranſtaltun
gen von beſonderer Bedeutung bringen wird. Am
Sonnabendnachmittag werden in der HorſtWeſſel
Kampfbahn die Endkämpfe um die Gebiets und
Obergaumeiſterſchaften und verſchiedene andere
Entſcheidungen ausgetragen. Am gleichen Tage
findet eine wehrſportliche Großübung der Hitler
jugend auf den Brandbergen ſtatt, bei der 500
Pimpfe und Hitlerjungen Ausſchnikte aus der wehr
ſporklichen Arbeit der HJ. zeigen. Die Motor-HJ.
wird mit 150 Fahrzeugen eingeſetzt, die FliegerHJ.
führt SegelflugZiellandungen durch, einem Luft
angriff folgt ein Luftſchutzeinſatz, Marine Nach
richten und Reiter HJ. wirken mit. Der Abend
bringt wieder, wie in jedem Jahre, im Hof der
Moritzburg eine feſtliche Veranſtaltung. Unter
Mitwirkung der Bannmuſikzüge des Gebietes
Mittelland iſt ein Blasmuſtkabend unter den Ge
danken geſtellt: Vom Wecken bis zum Zapfenſtreich.

Der Sonntag bringt am Vormittag neben
vielen anderen Veranſtaltungen die Schwimm-
wettkämpfe im Stadtbad Halle mit dem Austrag
der Jugendmeiſterſchaften, Kunſtſpringen und
Waſſerball. Auf der HorſtWeſſelKampfbahn
werden am Nachmittag bei der Hauptveränſtaltungder Sporttage 3000 Pimpfe Hitlerjungen, Mädel

und Jungmädel ein Bild von ihrem vielſeitigen
Können und von der Erziehungsarbeit der Hitler
jugend zeigen. Bei der Abſchlußkundgebung der
nctionalſozialiſtiſchen Jugend des Kampfgaues
Halle Merſeburg wird dann der Rei ch s
jugendführer zu ſeiner Mittellandjugend
ſprechen.

Zeugnis der Leiſtung
Die Mädel bei den Sporkkagen Mittelland.

Mehr als 3000 Mädel nehmen in dieſem Jahr
als aktive Teilnehmerinnen an den Sporttagen
Mittelland teil. Neben den 400 Mädeln für die
Grundgymnaſtik ſtehen die 600 Volkstanzmädel
und über 1000 Jungmädel treten zur Seilgymna

Zum zweitenmal
ſtehen insgeſamt 400 Mädel des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit“ in weißen Gymnaſtik
kitteln bereit, um zum Hauptveranſtaltung Be
wegungsgymnaſtik mit Keulen, Reifen und Bällen
vorzuführen.

Nur noch wenige Stunden, und das bunt
bewegte Leben der Sporttage zieht auf allen
Sporkplätzen der Gauſtadt ein. Marſchkolonnen
der Jugend durchziehen die Straßen, und auf den
Sportplätzen iſt das Mädel ebenſo wie der Junge
zum Kampf um die beſte Leiſtung angetreten
Da ſind gleich in den erſten Tagen die Mann
ſchafts und Einzelkämpfe der Jungen und Mädel,
zu denen allein an die 500 Wettkämpferinnen aus
allen Untergauen und JungmädelUntergauen ein
treffen.

Mädel beim Kampf um die Leiſtung und Mädel
bei Gymnaſtik und Tanz. Wie eine Zuſammen
faſſung aller Mädelſportarbeit drängen ſich ſämt
liche Ausdrucksformen im großen Zuſammenklang
nebeneinander. Aus allen Untergauen vom Lande

as große Fest cler H.
Die Sporttage Mittelland vom 6. bis 9. Juli in der Gauſtadt Halle

rend der Sporttage Zeugnis ablegen werden von
ihrer Leiſtung Unendlich viel Kleinarbeit iſt dazu
geleiſtet und wie Stufen dazu liegen die Gruppen
ſportfeſt und Untergauſporttage in dieſem Jahr
bereits hinter den Mädeln.

Welche Mühe hat es anfangs gekoſtet, gerade
das Landmädel für alle Weiterungen des Mädel
ſportes aufzuſchließen und wie freudig und dank
bar ſtehen nun gerade dieſe hinter dieſer Arbeit
Zu den Untergauſporttagen und im Rahmen von
Kreisappellen zeigten die Mädel bereits ihr Ver
trautſein mit den Bällen, Keulen und Reifen als
Mittel der Gymnaſtik. Alle dieſe Mädel kommen
nun zuſammen, um im großen Block eine Gym
naſtik zu zeigen, wie ſie in den Arbeitsgemein

BDM. Werkes durchgeführt wird, mitſchaften des

Auf den Peißnitz- Wieſen am Jungbannheim
Halle, in dem ſich ſeit einigen Tagen die Wett
kampfleitung mit einem Stabe von über 100
Mitarbeitern befindet, iſt ein großes Zeltlager
errichtet worden. Hier werden fleißig von
Mädeln und Jungmädeln Tänze, Spiele und
gymnaſtifche Vorführungen für die Hauptveran
ſtaltung geübt. Die gaſtfreie Bevölkerung hat
zahlreiche Privatquartiere zur Verfügung ge
ſtellt. Die Mädel werden in den Schulen unter
gebracht, für einen Teil hat die Wehrmacht
Räume in einer Kaſerne freigemacht. Auf dem
Bahnhof iſt eine Meldeſtelle eingerichtet, bei der
alle Ankommenden angemeldet werden. Lotſen
führen Einheiten durch die Stadt die bereits
ganz im Zeichen der Sporttage ſteht.

Mit freudiger Erwartung wird beſonders
dem Eintreffen des Reichsjugendführers am
Sonntag entgegengeſehen, für den ein feſtlicher
Einzug in die Gauſtadt bevorſteht. Anter an
derem werden ihn 150 Motorräder mit Motor
HitlerJungen begleiten

Der Apparat der Wettkampfleitung arbeitet
in Hochbetrieb. Gewaltig iſt die Zahl der Auf
gaben, die noch in letzter Stunde vor dem Be
ginn der Sporttage ihrer Löſung harren. Die
Frage der Verpflegung iſt reſtlos gelöſt. U. a.
werden 5555 Becher Marmelade, 2710 Stück

Das berühmte WimbledonTennisturnier geht
mit Rieſenſchritten ſeinem Höhepunkt entgegen,
und wie ſtets wurden zuerſt die Endſpielgegner
für das Männereinzel, deſſen Entſcheidung am
Freitag fällt, ermittelt. Die Hoffnungen, daß es
in dieſem Jahre einem Europäer gelingen würde,
bis in die Endrunde vorzudringen, erfüllten ſich
nicht. Der deutſche Meiſter Heinrich Henkel,
der ſich bisher hervorragend ſchlug, wurde auf
dem Centre Court mit 6:3, 4: 6, 6: 4, 6 4 von
dem Amerikaner Elwood Cooke geſchlagen,
deſſen Landsmann Robert Riggs dann an
ſchließend den jugoſlawiſchen Meiſter Puncec
glatt mit 6:2, 6:3, 6: 4 ausſchaltete

Man ſagt im allgemeinen, daß der Angriff die
beſte Verteidigung ſei. Dieſe Taktik befolgte aber
Henkel diesmal nicht, er wartete vielmehr daraurf,
daß der Gegner Fehler machte, und Cooke tat da
gleiche. Leider war es dann aber Henkel, dem
mehr Fehler unterliefen als dem Amerikaner, der
immer wieder raffinierte Stopbälle ſchlug, die
dem Berliner zum Verhängnis wurden. Beide
zeigten ſehr ſchöne Rückhandſchläge, und beſon
ders Henkel placierte ſeine Bälle gut in die
Echen. Wiederholt gab es nach langen Ball
wechſeln Beifall auf offener Szene Man räunt
dem 19fährigen Studenten Cooke nach ſeinen

Das riesſge Zeſtſager steht
Jn 98 Sportwettbewerben meſſen ſich 1800 Jungen und Mädel

Henkel verſor gegen Cooke
Auch Riggs im WimbledonEndſpiel

Siegen über Auſtin und Henkel auch gegen

Zu den Deutſchen LeichtathletikMeiſter
ſchaften, die am 8. und 9. Juli im Berliner
Olympiaſtadion mit einer Rekordbeteiligung
entſchieden werden, wird auch der Gau Mitte
ein ſtarkes Aufgebot entſenden. Zwar waren
die erreichten Zeiten und Weiten bei den Gau
meiſterſchaften in Halberſtadt nicht gerade allzu
gut, aber wir kennen den wirklichen Leiſtungs
ſtand unſerer mitteldeutſchen Athleten, die nur
mit wenigen Ausnahmen dort nicht gang ihre
beſte Form erreichten. Jn den beiden kurzen
Strecken ſieht es zur Zeit in unſerem Gau nicht
allzu erfreulich aus, und ſo ſind wir in Berlin
auch über 100 m gar nicht vertreten, während
über 200 m. Wieland (VfL. 96 Halle) und
Müller (KTV. Wittenberg) ſtarten werden.
Wieland wird auch in der langen Sprintſtrecke
dabei ſein, in der wir mit unſerem Jenger
Klupſch noch einen ausſichtsreichen Mann im
Rennen haben, der erſt bei der Bombenbeſetzung
beim Reichsoffenen in Erfurt bewies, daß er
zwar ſchon die Dreißig überſchritten hat, aber

und aus der Stadt kommen die Mädel, die wäh noch längſt nicht zum alten Eiſen gehört. Jm

Unser Aufgebot für Bern
Die MitteLeichtathleten für die Deutſchen Meiſterſchaften

dem Ziel, das Mädel zur ſchönen, harmoniſchen
Bewegung zu führen.

Und die Jungmädel wollen nichts, als beweiſen
daß ſie als die Jüngſten mit Freude in der Spork
arbeit ſtehen, die vom Spiel und der Bewegung
her das Mädel zum Sport führt.

Und ſo ſehen die Mädel dieſen Tagen mit
Freude entgegen. Teilnahme an den Sporttagen
iſt Verpflichtung und Anſporn. Jm Kampf auf
dem Raſen, an den Sprunggruben und auf der
Aſchenbahn wird ſich die beſte Leiſtung behaupten,
und die Vorführungen während der Hauptveran
ſtaltung werden Beweis ſein, daß anmutige
und geſunde Mädel heranwachſen, die
aus eigenem Antrieb dem Ruf zur Leibes
erziehung gefolgt ſind.

Käſe, 2710 Stück Teewurſt, 25 000 Scheiben
Knäckebrot, 3000 Kilogramm Wurſt, mehrere
tauſend Kilogramm Friſchgemüſe und die
Marſchverpflegung für die Wettkämpfer bereit
geſtellt. Die Wehrmacht ſtellt den Mädeln 4500
Portionen Eſſen zur Verfügung. Für den Ge
ſundheitsdienſt ſtehen zwei Sanikätszelte im
Lager bereit. Tag und Nacht iſt ein Lagerarzt
da. Zahlreiche Feldſchere und Geſundheitsdienſt
mädel ſind eingeſetzt. Acht Lautſprecher und
30 Telephone dienen der Befehls und Nach
richtenübermittlung. Auf Grund der Erfah
rungen der vergangenen Jahre iſt alles bis ins
kleinſte geregelt.

Nun wird die Gauſtadt die aus allen Teilen
des Gaues Halle Merſeburg zuſammenſtrömenden
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen feſtlich
grüßen, und viele Zehntauſende werden an den
Kämpfen teilnehmen, mit denen die Jugend

ihren Einſatz für Deutſchland beweiſen will.
Nach dem Befehl des Führers iſt ſie angetreten,
um ihre Körper geſund und widerſtandsfähig
werden zu laſſen. Seinem Willen folgend hat
ſie in hartem Training auf den Sportplätzen
überall in der Heimat ſich zu beſter Leiſtung
vorbereitet. Nun will ſie vor den Augen des
Reichsjugendführers Zeugnis davon ablegen.
Und ſo ſind die Sportkage Mittelland ein Bau
ſtein für unſer Großdeutſchland.

Riggs gute Chancen ein. Der Kalifornier iſt von
Tag zu Tag beſſer geworden, er erledigte am
Mittwoch in großem Stile Puncec, obwohl ſich
der Jugoſlawe mit allen Mitteln zu Wehr ſetzte.

Jm Troſtturnier ließ ſich Roderich
Menzel gegen den rumäniſchen Davispokal
ſpieler Hamburger zunächſt viel Zeit. Als der
Reichenberger dann ernſt machte, hatte ſein
Gegner keine Chance mehr. Mit 8:6, 6: 0 ſpielte
ſich Menzel in die fünfte Runde.

Frau Elkner (SpV 1899)
Stadtbeſte im Frauen Einzel. Fr. Loebus

mußte aufgeben.
Mittwoch nachmittag ſollte im Kampf um die

Ermittlung der ſtadtbeſten Tennisſpielerin im
Einzel das Endſpiel zwiſchen Frau Loeb us (99)
und Frau Elkner (99) ſteigen. Bald nach Be
ginn des Treffens machte ſich bei Frau Loebus
eine frühere beim Hockeyſpiel zugezogene Sehnen
zerrung bemerkbar, ſo daß ſie den Kampf auf
geben mußte. Der mit beſonderer Spannung er
wartete Kampf zwiſchen unſeren beiden beſten
Merſeburger Tennisſpielerinnen fiel alſo aus
und Frau Elkner (99) dürfte damit Stadtbeſte
im FrauenEinzel geworden ſein.

300mLauf wird Mertens (KTV. Witten
berg) unſeren Rekordmann Harbirg zwar kaum
gefährden können, für einen der vorderen Plätze
iſt er aber immer gut. Reutelshöfer (Ar
noldi TuSV. 01 Gotha) und Lan nes (WSA.
Richthofen Weimar) ſind die beiden anderen
Vertreter des Mitte-Gaues. Die drei Witten
berger Lüders, Becker und Böttcher ſo
wie Pauli (1. SV. Jeng) ſtarten über 1500 m.
Mit Max Syring (KTV. Wittenberg) ſtellen
wir zweifellos den Favoriten über 5000 m, wäh
rend Baum gürtel (Tſchft. Weimar) kaum
guf den vorderen Plätzen zu finden ſein dürfte.
Mar Syring beſtreitet auch zuſammen mit
ſeinem Vereinskameraden Schönrock die
10 000 m mit dem Halberſtädter Broſi (Luft
waſſenSV.) und Hampe (VfL. 96 Halle)
haben wir hier noch zwei weitere Eiſen im
Feuer. Weniger Ausſichten können wir wieder
in den beiden Hürdenſtrecken geltend machen.
Jmmerhin muß Graßhoff (Halle 96), der ſo
wohl über 110 m wie über 400 m ſtartet, erſt

Block und Löffler vom Arnoldi TuSV. 61
Gotha. Berechtigte Hoffnungen trägt der Jenger
Heß im 3000mHindernislauf. Krum pe
(VfL. 96 Halle) und Baumgürtel (Tſchft.

Weimar) ſind unſere beiden anderen Vertreter.
Während wir im 50-kmWettmarſch überhaupt
nicht vertreten ſind, haben wir im 35Kkm-Lauf
ein ſtarkes Aufgebot zur Stelle. JII mann
(Nire Deſſau), Stein (MTV. Erfurt), ſowie
die Erfurter Schwarzweißen Steinrück,
Poltermann und Henning tragen unſere
Hoffnungen

Auch in den Wurf und Sprungwettbewerben
aben wir eine recht gute Vertretung im Kampf.

Jm Weitſprung ſtellen wir Biebach (SSV.
Mars Quedlinburg) und Patzer (Frieſen
Stendal. Die größten Ausſichten haben wir wohl
im Dreiſprung, wenngleich gerade hier unſere
Erwartungen bei den Gaumeiſterſchaften nicht
voll erfüllt wurden. Jmmerhin ſind Ziebe
V. Deſſau) und Joch (Frieſen Stendal) ernſte
Anwärter auf den Titel; auch Büttne r (Ar
noldi TusV. 01) und Philippi (Frieſen
nen können ſich mit unter die erſten Sechs

ringen.
Da der Titel im Hochſprung unter 1,90 m be

ſtimmt nicht zur Vergebung kommen wird, ſind
unſere Ausſichten hier recht ſchwach, denn unſer
beſter Mann, Schlegel (1. SV. Jena) wird
über 1,87 m kaum noch über die Latte kommen.
Träger (Jahn Wittenberg), Patzer (Frieſen
Stendal) und Hartig (VfB. Jena) dürften
kaum bei einer Sprunghöhe von 1,85 m noch
dabei ſein. Jm Stabhochſprung ſieht es recht
„finſter“ aus bei uns, denn für unſere früheren
guten Könner haben wir noch keinen voll
wertigen Erſatz gefunden, ſo daß der Gau Mitte
in dieſem Wettbewerb überhaupt nicht ver
treten iſt.

Auch in den Wurfwettbewerben werden wir
kaum allzuviel holen. Jm Hammerwerfen
ſteht Gr un e (LAV. Deſſau) ebenſo wie Hart
haus (Gotha) im Diskuswerfen Gegnern gegen
über, die ihnen keine Ausſichten laſſen. Auch im
Kugelſtoßen wird Harthaus nicht mit den großen
Könnern Woellke, Trippe, Stöck, Sievert uſw.
mitkommen. Dagegen können wir uns für
unſeren Halberſtädter Feldwebel Looſe, der
ſchon die 68m Grenze überbot, gute Ausſichten
ausrechnen.

Unſere Frauen
Bei den Frauenwettbewerben haben wir

einige ſehr gute Leichtathletinnen im Wett
bewerb, die mit durchaus begründeten Hoff
nungen die Reiſe in die Reichshauptſtadt an
treten. So blieb Siegfriede Dem per (SE.
Weimar) bei den Gaumeiſterſchaften nur u
Sekunde hinter dem Rekord zurück und wird auch
in Berlin nur ſchwer zu ſchlagen ſein. Jm Weite
ſprung ſind Erika Junghanns (Frieſen

Naumburg) und Jrmgard Praetz (Jahn Sals
wedel) die ſchärfſten Rivalinnen um den Meiſter
titel. Hinzu kommen noch Frl. Rom mel (Ar
noldi TuSV. 01 Gotha) und die Halberſtädterin
Merſeburger. Siegfriede Dempe ſtartet zu
ſammen mit Rommel und Erika Junghanns
auch über 100 m. Jm Hochſprung vertritt Frl.
Lockemann (VfB. Jeng) die Farben des
Gaues Mitte, die beim Reichsoffenen in Erfurt
wegen einer Fußverletzung vorzeitig die Waffen
ſtrecken mußte. Ob die Jengerin mit der Gräfin
Solms, Frau Gerſchler (Dresden) uſw. mithalten
kann, muß man abwarten. Jm Diskuswerfen
kam Frl. Poehlert (Nordhauſen) zwar jetzt
auch über die 40mGrense, aber für die Meiſter
ſchaft wird es doch noch nicht reichen. Jm Speer-
werfen und Kugelſtoßen haben wir zur Zeit keine
Vertreterin, die ſtark genug wäre, um mit be
rechtigten Ausſichten bei den Titelkämpfen zu
ſtarten, und ſo ſind wir in dieſen beiden Übungen
überhaupt nicht vertreten.

r

Zwei Meiſterkikel hat der Gau Mitte im
Olympiaſtadion zu verteidigen, und zwar die
5000 m durch Max Syring' und den Frauen
Weitſprung durch Jrmgard Praetz. Wir
glauben beſtimmt, daß dieſe Titel wieder in den
Gau Mitte zurückkehren, ja mit einigem Optimis
mus können wir uns auch noch in zwei oder drei
anderen Wettbewerben Hoffnungen auf den Titel
machen. Mit insgeſamt 53 Teilnehmern ſteht der
Gau Mitte in dem Aufgebot der Gaue in Berlin
an fünfter Stelle hinter Brandenburg- Berlin mit
192, Sachſen mit 67, Nordmark mit 64 und
Bayern mit 61 Teilnehmern.

G
Deutſchlands Schützen Zweite
bei den Weltmeiſterſchaften in Luzern,

Walter Spörer (ZellaMehlis) belegte bei
den Weltmeiſterſchaften im Schießen in Luzern
im Kleinkaliberſchießen mit liegendem Anſchlag

waren 40 Schuß auf die 50 Meter ent
fernte Ringſcheibe abzugeben mit 397 Ringen
den vierten Platz, mit einer Leiſtung mit der
er ſeinen delltſchen Rekord um einen Punkt ver
beſſerte. Weltmeiſter wurde der Finne Män t
täri mit 399 von 400 möglichen Ringen Die
deutſche Mannſchaft wurde mit 1968 Ringen
Zweite hinter Eſtland mit 1974 Ringen.

Der Ankergau Halle gewann in Magdeburg im
Endſpiel gegen den Unkergau Delitzſch mit 3: 2
(0:2) die Handballmeiſterſchaft des Obergaues und
trifft am 20. Auguſt auf den Obergau Sachſen.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Nitrefiuoger der Veret n
Ortsgruppe Merſeburg.

Autnahmen tm dteſer Rubrit zu rmatzigten Breiten

trvu. Zur Beerdigung des Turnbruders
Walter Merbach treffen wir uns Frei

geſchhagen werden. Über 400 m ſtarten außerdem 1861 tag, 14.45 Uhr, im „VBergſchlößchen“.
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Alke Bauernregeln für den Juli.
8 Wenn es im Juli keine Hitze ſetzt, ſo kann

das im Auguſt nicht mehr nachgeholt werden.
Darum läßt auch der ſonſt ſo regenhungrige
Landwirt ſich im Juli gern die Hundstagshitze
gefallen. Das kommt auch immer wieder in den
alten Wetterregeln zum Ausdruck. Seit Jahr
hunderten haben dieſe Sprüchlein ihre Berechti
Ling bewieſen. Hundstage nennt man die heißen
age im Juli, und wenn es an dieſen Tagen

hell und obendrein klar iſt, dann ſoll uns um das
ganze Jahr nicht mehr bange ſein. So behauptet
wenigſtens eine Wetterregel.

Sind die Hundstage hell und klar,
künden ſie ſtets ein gutes Jahr!

Wenn man an heißen Sommerabenden über
die Wieſen ſchaut, dann kann es wohl ſein, daß

vor uns ein weißes, wallendes Nebelmeer
wogt. Geſpenſtiſch ragen dann die Kronen der

ä aus dem weißen Dunſt heraus und der
flüchtige Beobachter meint vielleicht, daß die

äume aus einer überfluteten Fläche hervor
lugen. Der Landmann aber freut ſich über dieſe
Nebelſchwaden. Jhm ſind ſie Zeichen dafür, daß
man für die nächſte Zeit mit heißem Juliwetter
rechnen kann.

Sind am Abend über Wieſ' und Flur Nebel zu
[ſchauen,

Wird die Luft anhaltend ſchön Wetter brau'n!
Juliglut bekommt nicht nur dem Korn und den

Hackfrüchten, auch das Obſt verlangt nach warmen
Sonnenſtrahlen, und der Winzer möchte im Juli
die Sonne ebenfalls nicht miſſen. Daher das
Sprüchlein:

Nur in der Julighut
Wird Obſt und Wein dir gut!

Jmmer wieder kommt zum Ausdruck, daß
Hitze im Juli nicht zu entbehren iſt. Fehlende
Juliſonne kann ſpäter nicht nachgeholt werden.

Was Juli und Auguſt nicht kochen,
kann der September nicht mehr braten!

Juliſonne macht ſich doppelt bemerkbar, ſie
arbeitet für zwei. Daher:

Scheint im Juli die Sonne gut,
für zweie ſie arbeiten tut!

So freuen wir uns alle auf den Juli und
fagen mit dem Sprüchlein:
Der Siebente nennt Juli ſich, bringt h n

und Hitz,
Doch alles auch was wonniglich aus hohem

Wolkenſitz

Ein wahrer Geſundheitstrank
Die ſchwarze Johannisbeere im Garken.

S Zu den Früchten, deren Wert noch viel ver
kannt wird, gehört in unſerem Obſtgaärten noch
immer die ſchwarze Johannisbeere. Sie ſollte
aber im Intereſſe der Volksgeſundheit in keinem
Garten fehlen. Sie hat. nämlich einen ungewöhn
lich hohen Gehalt an Vitamin C und alle Ab
wehrſtoffe, die unſer Körper braucht, um Krank
heiten abzuwehren und ſchnell überwinden zu

können. Schon Ende des 16. Jahrhunderts weiſt
der Arzt Peter Foreſtus auf die arzneiliche Wir
kung ihrer Blätber- und Früchte hin. Seit jener
Zeit aber wird ſie ſtändig als ein faſt unfehl
bares Allheilmittel geprieſen, und die moderne,
wiſſenſchaftliche Forſchung gibt dieſem Volks
glauben in vollem Umfange recht.

Jn ſeinem 1805 in Berlin erſchienenen Buch
„Jn der Arzneykunde gebräuchliche Gewächſe“ be
zeichnet Fr. G. Hayne die jungen Blätter des
Strauches als harn und ſchweißtreibend und als
wirkſames Mittel gegen Rühr, aber auch gegen
Rheumatismus. Der große Naturargt Kneipp

rühmt ſeine hohe Wirkſamkeit bei Blaſenleiden
und Grieß ſogar bei ganz ſchweren Fällen Der
Saft der Beere iſt von alters her ein bekangates
Mittel gegen alle Erkrankungen der Mundhöhle,
des Halſes und der Atemwege. Er hilft nicht nur
bei Halsentzündung, Bronchialkatarrh und Grippe,
ſondern kfräftigt auch leicht blutendes Zahnfleiſch.
Am ſtärkſten wirken die roh gegeſſenen vollreifen
Beeren. Da ſie aber nur wenige Wochen im Juli
und Anfang Auguſt zu haben ſind, müſſen wir
uns ihre Heilkraft und die der jungen Blätter für
das ganze Jahr ſichern. Die Grundlage für die
verſchiedenen Anwendungen bildet einmal der Tee
aus den jungen Blättern, ein andermal der un
verdünnte, ungeſüßte Saft der reifen Beeren.
Dieſer Saft iſt für nicht nur heilkräftige, ſondern
auch ſehr ſchmackhafte kalte und heiße Miſchge
tränke, Suppen, Tunken und Süßſpeiſen ſtets zu
verwenden.

überall da wo man früher glaubte, ohne einen
ſteifen Grog nicht auskommen zu können, alſo bei
beginnenden Erkältungskrankheiten, bei allge
meinem Unbehagen, als Vorbeugung in Grippe
zeiten, iſt ein Miſchgetränk aus dem Saft der
ſchwarzen Johannisbeere viel wirkſamer und hat
keinerlei ſchädigende Nebenwirkung. Der Tee aus
den Blättern ergibt unter Zuſatz von etwas
Mutterſaft der ſchwarzen Johannisbeere, Kirſche
oder Himbeere und etwas Honig einen herrlichen
Teepunſch, der nicht hinter echtem Tee oder Kaffee
zurüchſteht. Wer alſo noch ein Plätzchen im Garten
hat, der denke daran, im Herbſt ein paar diefer
koſtbaren Sträucher zu pflanzen.

Sommerferien.

8 Bündorf. Die Sommerferien für die hie
ſige Schule dauern in dieſem Jahre 4 Wochen.
Sie beginnen am 20. Juli.

Die ungeſicherte Senſe!
Oberwünſch. Der ſchon 834 Jahre alte An

dreas R. von hier hatte mit dem Handwagen
etwas Gras geholt und legte beim Heimweg die
Senſe oben auf die Ladung, ohne die ſcharfe
Schneide zu ſichern. Unglücklicherweiſe ragte die
Spitze über den Wagen hinaus, und als gerade
die Ehefrau des Maurers W. mit dem Schiebe
kahren vorbeifuhr, blieb ſie an der Senſe hängen,
wobei ihr die ſcharfe Schneide eine ſchwere und
heftig blutende Verletzung an der linken Hand
zufügke. Die Frau mußte, nachdem ihr Dr. Triebel
aus Schafſtädt einen Notverband angelegt hatte,
ſofort ins Krankenhaus nach Merſeburg gebracht
werden, wo dann feſtgeſtellt wurde, daß mehrere
großeAdern und eine Sehne zerſchnitten iſt. Der
Fall mag als ernſte Warnung dienen, Senſen
beim Transport immer ſorgfältig zu ſichern.

Drei zwei eins.
S Bad Lauchſtädk. Jm Laufe des vergangene

de en vom Seſeene, in Lauchſtädt
ei Geburten, zwei Eheſchließungen und ein

Todesfall beurkundet.

Zum 83. Geburtkskag.
s Bad Lauchſtädt. Am Freitag begeht der

Kantor i. R. Hermann Kaufmann in ſeltener
Rüſtigkeit ſeinen 83. Geburtstag. Faſt alle Lauch
ſtädter in mittleren und älteren Jahren ſind noch
zu ihm in die Schule gegangen. Bereits vor
mehreren Jahren konnte er mit ſeiner Gattin die
goldene Hochzeit feiern. Wir gratulieren!

Für treue Dienſte.
s Bad Lauchſtädk. Der Polizeihauptwacht

meiſter Hermann Krauſe hat vom Führer das
Treudienſtehrenzeichen für 18jährige Polizei
dienſtzeit verliehen erhalten. Jn einem Betriebs
appell wurde es ihm durch Bürgermeiſter
Schleicher überreicht. Wir gratulieren herzlich!

Neues aus Schafſtädt
Hochbetrieb herrſcht jetzt im hieſigen NSV.

Kindergarten an vielen Tagen. Viele Mütter
haben ſich dieſe ſegensreiche Einrichtung zunutze
gemacht. Hinzu kommt, daß verſchiedene Mütter
jetzt in der Sommerszeit einer Beſchäftigung nach
gehen und ihre Kinder in die ſichere Obhut der
Kindergärtnerin geben. So kommt es vor, daß
an manchen Tagen nicht weniger als 80 Kinder
dort verſammelt ſind. Wir hatten dieſer Tage
einmal Gelegenheit, uns den Betrieb im Kinder
garten mit anzuſehen und man kann da wohl be
haupten, daß die Kindergärtnerin mit ihren Hel
ferinnen wirklich alle Hände voll zu tun haben,
gar nicht zu reden von der wahren Engelsgeduld,
die man dort haben muß. Bei ſchönem Wetter
können ſich die Kinder draußen im Freien mit
allerhand Spielen die Zeit vertreiben, während
ihnen an regneriſchen Tagen die verſchiedenen
Räume zur Verfügung ſtehen. Jm großen Spiel
ſcal iſt ein mächtiger Sandkaſten aufgeſtellt, in
dem die Kinder ordentlich herumwühlen können,
und auch ſonſt iſt immer für Abwechſlung geſorgt.
Wir ſahen die Kinder beim Spiel, dann beob
achteten wir, wie ſie andächtig den Geſchichten
lauſchten, die ihnen erzählt wurden. Das Reiz
vollſte war ſchließlich die Teilnahme an einer Ge
burtstagsfeier. Eins der Kinder hatte gerade Ge
burtstag. Es war ſieben Jahre alt, und nach
alter Sitte erhielt es auf ſeinen Geburtstagstiſch
ſieben Lichter, umgeben von einer Blumengirlande.
Als Geſchenk ſtand noch ein Dornröschen
bild auf dem Tiſch. Dann wurde das Geburts
tagskind hereingerufen und ihm herzlich gratu
liert. Die anderen Kinder ſangen dazu ein viel
ſtimmiges Geburtstagslied, und ſieben Kinder
brachten einzeln noch einen Glückwunſch dar, wo
bei ſie jedesmal ein Licht ausblieſen. Das Ganze
wirkte ſehr feierlich und wird bei jedem Geburts
tagskinde ſo gemacht. Eine ganze Reihe ſolcher
kleinen Szenen konnte man beobachten, und man
erhält den Eindruck daß die Kinder hier in einer
guten Obhut ſind.

Zur goldenen Hochzeit.
8 Paſſendorf. Am Sonntag können Maler

meiſter Karl Lampe und Frau Bertha geb.
Röſch im Kreiſe ihrer Kinder und Angehörigen
die Feier der goldenen Hochzeit feiern. Dem Jubel

paar fernerhin alles Gute!

Jmmer mehr Fluggäſte
Flughafen Halle Leipzig im Monat Juni 1939.

S Schkeuditz. Der vermehrte Streckendienſt des
diesjährigen Flugplanes zeigt ſich in einer ſteil
anſteigenden Benutzungskurve des Flughafens
Halle-Leipgig. Es flogen insgeſamt etwa 1500
Fluggäſte im Berichtsmonat vom mitteldeutſchen
Flughafen ab, wodurch eine Steigerung gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres von über 40 9
erreicht wurde. Selbſt gegenüber dem beſten Jahr
1937 iſt eine Frequenzſteigerung von etwa 15 25
zu verzeichnen.

Beſonders gut beſetzt waren die Frühverbin
dungen nach Köln und London, ſowie die in
dieſem Jahr erſtmalig beflogene Abendſtrecke nach
Wien, die bekanntlich in einer Flugzeit von
drei Stunden von Halle-Leipzig aus Wien er
reichen läßt. Auch die nach Nürnberg und
München verkehrenden Flugzeuge wieſen gute
Beſetzung auf, da bereits vielfach Urlauber und
Ferienreiſende dieſe Strecken benützten. Auch die
doppelte Befliegung der nach Stuttgart und

Aus dem
Kathrin durfte nicht tanzen

Wenn ſie nicht vorher fleißig mit Unkraut zupfte.
Vor 150 Jahren gabe es drakoniſche Straf

maßnahmen, die in erzieheriſcher Hinſicht ihre
Wirkung nicht verfehlt haben dürften. So be
richtete uns die Heimatzeitung vor 150 Jahren
von folgender netter

vermiſchte Polizeyſache.
Wie ſehr man auch entfernt iſt, dem jungen

Land Volcke, welches in Muſick und Tantz, und
beſonders in der Ernte, eine Ergötzlichkeit
ſuchet, ſolche zu verſagen, gleichwie man auch
dergleichen bisher vielfältig geſtattet hat; So
wird man doch, in dem Betrachte, daß einige
Gemeinden in der Hand gegebenen Verbeſſe
rung der Aecker und Wieſen, des Klee-Baues,
Ausrottung der Steine und Beſchneidung der
Garten Hecken, Vertilgung des Ungeziefers uſw.
ſich ſäumig bezeiget haben, für die Zukunft die
Exlaubnis zu dergleichen Luſtbarkeit nicht
anders mehr, als auf ein AinksZeugnis, daß
daß junge Volck an dem einen und andern
Stücke ſich vorzüglich fleißig und folgſam be
zeiget habe, ertheilen

Gekrennke Wege Gemeinſame Freude
Beunag. Am kommenden Sonntag fliegt

die Geſellſchaft der Deutſchen Erdölaktiengeſell
ſchaft, Werk Beung, zum Betriebsausflug aus.
750 Teilnehmer fahren gemeinſam in einem
Sonderzug nach Ballenſtädt. Von hier aus bilden
ſich zu Ausflügen neun größere Gruppen, die die
verſchiedenſten Ziele, wie das Selketal, 700-
Talerweg u. a. aufſuchen. Hoffentlich iſt dieſem
großen Unternehmen ein gutes Wetter beſchieden,

Der neue Haushaltsplan
Braunsdorf. Der ausgeglichene Haus

haltsplan weiſt eine Einnahme und Ausgabe
von 129 225 M. im ordentlichen und Al 000 M.

Zürich führenden Strecken wirkte ſich durch er
höhte Benutzung günſtig aus. Während der Reichs
nährſtandsausſtellung waren es beſonders auch die
nach Berlin ſtartenden Flugzeuge, die beinahe
täglich ausverkauft waren. Breslau, Königs
berg und Hamburg waren weiterhin Zielorte
vieler Fluggäſte. Erfreulicherweiſe haben ſich im
Juni auch die neu eingeführten Spätſtarts nach
Frankfurt und Mannheim ſehr gut ent
wickelt.

Frachtmäßig iſt ein Rückgang gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres zu verzeichnen,
der jedoch nur etwas über 10 ausmacht,

Beſonders ſtark war im Juni der Rundflug
betrieb. Jnsgeſamt wurden 10 993 Rundfluggäſte
vom Flughafen Halle-Leipzig aus befördert, wäh
rend durch weitere Flugzeuge des mitteldeutſchen
Rundflugtrupps 703 Rundfluggäſte im Hinterland
des Flughafens Halle- Leipzig geflogen wurden.

Die Wehr hat immer Dienſt
8 Schkeuditz. Am Dienstagabend hielt die

Feuerlöſchpolizei Schkeuditz im Ratskeller ihre
Monatsverſammlung ab. Oberbrandmeiſter So
ler o erſtattete einen längeren Bericht über die
bungen und die dabei gemachten Erfahrungen
Die guten Erfahrungen bei den vorjährigen
Unterführerausbildungen haben den Anlaß dazu
gegeben, im kommenden Herbſt wieder ſolche
Kurſe abzuhalten. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung wurde der Dienſtplan für das dritte
Vierteljahr behanntgegeben. Nach Bekanntgabe
weiterer geſchäftlicher Mitteilungen ſchloß Haupt
brand meiſter Lippold die Verſammlung mit
der Führerehrung.

Abend des Reichsarbeiksdienſtes.
8 Schkeuditz. Die hieſige Reichsarbeitsdienſt-

Abteilung 2/143 veranſtaltet am kommenden
Sonnabend um 20 Uhr im „Waldkater“ einen
Kameradſchaftsabend. Hierzu iſt die Einwohner
ſchaft herzlich eingeladen.

Der Löſchzug einſatzbereit.
g. Söſſen. Der Abnahme des Löſchzuges der

Freiwilligen Feuerwehr wohnte alt und jung bei,
fand doch außer dem Exerzieren und den Geräte
übungen auch eine große Schauübung ſtatt, die
recht gut klappte, ſo daß Kreisbrandmeiſter Pg.
Heinicke, Bad Dürrenberg, die Wehrmänner
vereidigen konnte. Zu reſtloſem Einſatz und treue
ſter Pflichterfüllung mahnte auch Orktegruppen-
leiter Pg. Wenzel. Muſik und Tanz bildeten
den Ausklang des Tages.

Vom Motorrad umgeriſſen
Fünfjähriger Junge ſchwer verletzt

S Markranſtädt. Am Dienstagg, gegen
17.30. Uhr, wollte vor dem Hauſe Lützener
Straße 40 ein 5 Jahre alter Junge, hinter einem
auf der Straße haltenden Auto vorkommend, die
Straße überqueren. Er hatte ſich nicht davon
überzeugt, daß ad der Straßenſeite, auf der durch
das parkende Auto die Sicht behindert war, ein
Motrradfahrer angefahren kam. Das Kind
wurde von dem Motorrad umgeriſſen und ſchwer
am Kopf verletzt. Es beſteht die Gefahr, daß das
unglückliche Kind durch Verletzung des Sehnervs
das Augenlicht verlieren wird. Dieſes Unglück
auf der Straße iſt eine neue ernſte Warnung,
kleine Kinder nicht unbeguſſichtigt über die ver
kehrsreichen Hauptverkehrsſtraßen gehen zu
laſſen.

Fahrt zur Saaletalſperre.
s Möckerling. Das diesjährige Ausflugsziel der

NS.eKriegerkameradſchaft Möckerling. war die
SaaleTalſperre, von der die Kameraden tief be
eindruckt wurden. Die Fahrt war ſo ſchön, daß
ſie ſicherlich lange nicht vergeſſen werden wird.

Am 15./16. Juli Kinderfeſt.
s Tollwitz. Das diesjährige Kinderfeſt findet

am 15. und 16. Juli ſtatt. Es ſind alle Vor
bereitungen getroffen, damit das Kinderfeſt
wieder zu einem wahren Volksfeſt wird.

Die großen Ferien.
Lützen. Für die hieſige Volksſchule ſowie

für die Mittelſchule dauern die Sommerferien29 Tage. Der Unkerricht wird Mittwoch, 12. Juli,
beendet und am Freitag, 11. Auguſt, wieder
aufgenommen.

Reparatur am Kirchendach.
8 Dehlitz (Saale).

Kirche, die ſich in der Mitte unſeres kleinen
Dörfleins befindet, wird jetzt eine Reparatur
vorgenommen und neue Schieferziegel eingezogen.
Dieſe Arbeit wird von einem Weißenfelſer Dach
deckermeiſter ausgeführt.

e

im außerodentlichen Etat auf. Zwecks Begleichung
der Ausgaben werden nachſtehende Steuern an
gefordert: 60 Prozent Grundſteuer vom land
und forſt wirtſchaftlichen Beſitz. 160 Prozent
Grundſteuer von den Grundſtücken, 172 Prozent
Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertrag Und
Gewerbekapital, 400 Prozent Lohnſummenſteuer
und 100 Prozent Bürgerſteuer.

In ſtrengen Arreſt genommen
weil er auf öffentlichen Straßen rauchte.

Mücheln. Tabakrauchen muß vor 150
Jahren auf den öffentlichen Straßen verboten
geweſen ſein. Wer dabei betroffen wuürde, hatte
ſich keiner freundlichen Behandlung ſeitens der
Bevölkerung zu erfreuen, wie es aus folgender
Notis hervorgeht

Vermiſchte Polizeyſachen.
Da allhier vorgekommen iſt, daß ein fremder

Paſſagier, welcher mit einer wohlverwahrten
Tabakpfeife durch eine der hieſigen Dorſſchaften
reiten wollen, von einem daſigen Bauern auf
der Landſtraße angehalten, vom Pferde herunter
gesogen, und, unter Mitwirkung des Schulzen,
nebſt ſeinem Pferde in Arreſt genommen, er
zwar endlich entlaſſen, jedoch das Pferd zurück
behalten worden, dergleichen Begegnung aber
gegen fremde Durchreifende weder den Ein
wohnern noch ſonſtigen Perſonen, um ſo weniger
nachszuſehen ſtehet, als ſie nicht beurtheilen
können, ob und in wie fern ein fremder Paſſa
gier, nach dem ihm unbekannten Landesgeſetze
ſtrafbar ſei? So habe man in ſämtlichen Ge
meinden publicieren zu laſſen, daß man fremde
Paſſagiers, wegen des Tabakrauchens auf öffent
licher Straße, zwar freundlich warnen, und ihnen
das vorliegende Verbot, nebſt der darauf ge
ſetzten Strafe, bekannt zu machen, jedoch nach der
erſten Warnung die fremden Paſſagiers, falls

An dem Dach unſerer

ſie ſich daran kehren, bey Vermeidung einer
Strafe weder anhalten, noch ihnen etwas ver
kümmern ſollen.

Gedanken nach der Heimkehr
Läßt ſich unſer Kinderfeſt wieder einführen?

Mücheln. Das große Merſeburger Kinder
feſt, das am Montag im Rahmen der Merſeburger
Heimatfeſtwoche begangen wurde und zu dem
viele Beſucher auch aus dem oberen Geiſeltale
in die Domſtadt gefahren waren, läßt den Ge
danken an eine etwaige Wiedereinführung des
alten Müchelnſchen Kinderfeſtes aufkommen. Jm
Jahre 1730 im Monat Juni wurde das Kinder
feſt eingeführt und über ein Jahrhundert hin
durch gefeiert, nicht nur zur Freude unſerer
Kinder, ſondern ebenfalls der Eltern. Ohne
Kinderfeſt ſind wir zwar nicht, das große Berg
mannsKinderfeſt der Anhalkiſchen Kohlenwerke,
ſolche von Vereinen, Siedlern uſw. werden in
jedem Sommer gefeiert, doch werden damit längſt
nicht alle Kinder in die Freuden einbezogen. Die
übriggebliebenen ſtehen dann am Rande des Ge
ſchehens, welcher Umſtand allein ſchon die Er
weckung unſeres alten Kinderfeſtes der Stadtſchule
zu neuem Leben rechtfertigt, ja als eine Not
wendigkeit im Sinne wahrer Volksgemeinſchaft
erſcheinen läßt.

Jnſtandſetzung der Kirche
Mücheln. Die Arbeiten an und in unſerer

Kirche ſind rüſtig vorwärtsgeſchritten. Die Neu
eindeckung des Daches die Maurerarbeiten und
die Wiederherſtellung der Decke ſind beendet.
Die Emporen wurden verkürzt. Die Bemalung
iſt noch im Gange. Schon heute gewinnt man
einen Eindruck vön der lichten und freundlichen
Schönheit unſerer Kirche

Perſonen über 80 Jahre alt.
S Mücheln. Jm vergangenen Monat feierten

folgende Perſonen, die das 80. Lebensjahr über
ſchritten hatten, ihre Geburtstage: Frau
Naundorf, geboren am 15. Juni 1858;
Marie Hündorf, geboren am 25. Juni 1857;
Eduard Wölbing, geboren am 3. Juni 1846.

Markkſingen der „Concordig“.
Mücheln. Aus Anlaß des Tages des Deut

ſchen Liedes ſingt der Männergeſangverein „Con
cordia“ am heutigen Donnerstagabend auf dem
Marktplatz Lieder, die anläßlich des GauSänger-
feſtes in Magdeburg geſungen wurden und Lieder
des volkstümlichen Liederkomponiſten Friedrich
Silcher, der vor 150 Jahren geboren wurde und
zu deſſen Ehren in dieſem Jahre überall Silcher
Feierſtunden ſtattfinden.

Aus Naumburg
Ein Kind angefahren

Folgen eines Aukozuſammenſtoßes.

[D Naumburg. Am Dienstag, gegen 15 Uhr,
ſtieß ein hieſiges Perſonenauto am Lindenring
mit einem Motorrad zuſammen, das aus der
Herrenſtraße kam. Der Motorradfahrer ſtürzte,
verletzte ſich aber nicht erheblich. Der Kraftwagen
geriet auf die Promenade und ſtreifte dort leider
ein kleines Mädchen, das umgeriſſen wurde. Das
Kind wurde auf der Stoßſtange einige Meter mit
geſchleift und trug Verletzußgen am Genick davon.
Es wurde in ärztliche Behandlung gegeben.

Aus dem Unſtruttal s
Landſtraßen zweiter Ordnung
Neueinteilung der Straßenmeiſterbezirke.

O Freyburg. Jnfolge Vereinheitlichung des
geſamten Straßenweſens ſind nunmehr die
Kreisſtraßen des Kreiſes Querfurt, Sanger-
hauſen und Eisleben vom Landesbauamt Eis
leben als Landſtraßen 2. Ordnung übernommen
und den einzelnen Straßenmeiſterbezirken zu
geteilt. Vom Straßenmeiſterbezirk Freyburg
(Unſtrut), Straßenmeiſter Schmidt, wurden
bisher 20 Kilometer Reichsſtraßen und 50 Kilo
meter Landſtraßen 1. Ordnung verwaltet. Ab
1. 7. 1939 ſind noch zur Beaufſichtigung und Ver
waltung 40 Kilometer Landſtraßen 2. Ordnung
vom Kreis Querfurt hinzugekommen, ſo daß der
Straßenmeiſterbezirk Freyburg nunmehr eine
Geſamtgröße von 110 Kilometer hat.

ansfelder eand
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Schulungsabend der Partei
Schraplau. Jm Ratskellerſgal ſprach der

Ortsgruppenſchulungsleiter Pg. Winkler über
die naturgeſetzlichen Grundlagen nationalſozialtſti
ſcher Politik zu den Politiſchen Leitern, Walltern
und Warten der angeſchloſſenen Verbände und den
Führern der Gliederungen. Er führte aus, daß
das Entſcheidende im Weſen des Nationalſogiabis
mus ſein Grundſatz iſt, Weltanſchauung zu ſein.
Das bedingt eine geiſtige Umſtellung jedes einzelnen
Volksgenoſſen in allen Fragen des Lebens. Der
Kampf um die Seele des deutſchen Menſchen iſt
noch keineswegs abgeſchloſſen. Noch ſchlummern
im Unterbewußtſein vieler Volksgenoſſen erſtaun
lich viel Gedanken liberaliſtiſcher Prägung, die
entrümpelt werden müſſen wenn wir den Kampf
um Deutſchlands Zukunft ſiegreich beſtehen wollen.

Zu ihrem 80. Geburtstag.
Schraplau. Jhven 80. Geburtstag feierte

Witwe Auguſte Schmidt, Bäckerſtraße 4. Die
Altmutter erfreut ſich beſter Geſundheit. Sieben
Kinder, dazu Enkel und Enkelkinder feierten mit
ihr das Feſt. Zwei Söhne verlor Frau Schmidt
im Welkkrieg. Auch die Partei ſprach ihr die
Glückwünſche aus.
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VLandfreis Wei enſels
Vater Koch 83 Jahre alt

Weißenfels. Am heutigen Donnerstag
feiert der Rentner Karl Koch, wohnhaft in der
Zeitzer Straße 25, den 83. Geburtstag in be
neidenswerter Rüſtigkeit. Vater Koch gehört
mehreren Vereinen in unſerer Stadt an und er
freut ſich größter Wertſchätzung.

Heute werden Sirenen ausprobiert!
K Weißenfels. Am heutigen Tage, in der

Zeit von 15.30 bis 16.50 Uhr, werden ver
ſchiedene Werkſtrenen innerhalb des Stadt
gebietes auf ihre Geeignetheit zur Abgabe der
Signale „Fliegeralarm“ und „Entwarnung“
überprüft. Durch dieſe Signale werden keinerlei
See ttehmehmen ſeitens der Bevölkerung
geforder

Ausflug nach Bad Steben
A Prittitz. 180 Mitglieder der Spar und

Darlehnskaſſe veranſtalteten in ſechs großen Omni
buſſen eine Fahrt nach Bad Steben, die auch über
die Saaletalſperre führte. Sie nahm einen ſehr

er e e De wurde in Kloſterl itz eingekehrt. i ganiſation klappte in
jeder Hinſicht.

Die Ernte beginnt
K Burgwerben. In hieſiger Flur ſowie in

den anderen benachbarten Fluren links der
Saale geht die Wintergerſte bereits ihrer Reife
entgegen, ſo daß noch am Ende der Woche mit
dem Schnitt begonnen werden kann. Man er
wartet eine guke Ernte, wenn ſich die Gerſte
guch teilweiſe ſtark gelagert hat. Dagegen ſind

ggen, Sommergerſte und Weizen noch ſehr
zurückgeblieben. Mit der Roggenernte dürfte

in diefem Jahre erſt gegen Ende Juli begonnenwerden. v rden. Mit dem Binder wird man alles Ge
treide in dieſem Jahre nicht mähen können, da
ſtellen weiſe ſtarke Lagerungen vorhanden ſind.

Ausflug nach dem Kyffhäuſer
A BReichardtswerben Pofendorf. Anſere

Kriegerkameradſchaft fuhr mit zwei Omnivuſſen
und 56 Teilnehmern nach dem Kyffhäuſer. Die
Fahrt ging durch das ſchöne Anſtruttal,
und in ſen wurde das Roſarium
befucht. Das yffhäuſerdenkmal, das neue
Hindenburgdenkmal u. a. wurden eingehend be
ſichtigt. Die Rückfahrt erfolgte über Franken
hauſen und Artern. Jn Bad Raſtenberg konnten
noch einmal erfriſchende Waldſpaziergänge
unternommen werden, und ſchließlich ſah man
unſere Kameraden in Naumburg als Teil
nehmer am dortigen Kirſchfeſt. Einen ſchöneren
Reiſeabſchluß konnte es kaum geben.

Sitzung der Schulbeiräte
K Gröben. In der Sitzung der Schulbeiräte

wurde über Dachausbeſſerungen und Reparatur
arbeiten an den Schulgebäuden Nr. 49 und 37 be
vaten, ebenfalls über Beſchaffung weiteren Jn
ventars. Es wurden als neue Schulbeiräte ein
geführt Pg. R. Wenglewſki als Vertreter der
Schule und Pgn. Beckmann als Verbindungs
lehrevin zwiſchen Schule und HJ.

Jmmer moderner
wird die Feuerwehr in Gröben.

Gröben. Die neuen Feuerlöſchgeräte wurden in einer Alarmübung unſerer Feuerwehr aus
probiert, u. a. auch ein Luftſchaumlöſcher, der mit
nur ganz wenigem Waſſer arbeitet. Auch der Ver
fuch mit dem Kohleſäuve-Trockenlöſcher wurde zu
einem Erfolg.

Neuer Bürgermeiſter
Wählitz. Pg. Paul Kretzſchmar hat

aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt als Bürger
meiſter niedergelegt. Mit der kommiſſariſchen
Verwaltung der Gemeindegeſchäfte wurde der

1. Beigeordnete Pg. A. Roſenhahn, beauftragt.

Strandkonzert am Auenſee
Granſchütz. Die Ortsgruppe Granſchütz der

NeDAP. veranſtaltete am letzten Freitagabend
am ſchönen Auenſee ein Strandkonzert, ausgeführt
vom Muſikzug der Weißenfelſer Pioniere Der
Wettergott hatte ein Einſehen gehabt und ſo war
eine ſtattliche Anzahl von Volksgenoſſen aus nah
und fern herbeigeeilt, um nach des Tages Laſt und
Mühe ein paar frohe Stunden in Gottes freier
Natur zu verbringen

Ein typiſcher Fall
Hohenmölfen. Am Montagabend ſtießen in

der Bahnhofſtraße ein Motorradfahrer und ein
Radfahrer zuſammen. Durch den Zuſammenſtoß
gerieten beide Fahrer auf die Mitte des Fahr
dammes und ſtießen hierbei nochmals mit einem
Radfahrer zuſammen. Alle drei Beteiligten wur
h die Fahrzeuge zum Teil erheblich be

Von der Volksſchule Hohenmölſen

K Hohenmölſen. Mit Wirkung vom 1. Juli
haben an unſerer Volksſchule folgende Lehrkräfte
den Dienſt angetreten: Fräulein Koeppen aus
Dramburg (Pommern) und Fräulein Klink aus
Sadunen (Oſtpreußen), die ſchon früher einmal an
der hieſtgen Privakſchule kätig geweſen war. Da
mit ſind alle Schwierigkeiten wegen des Fehlens
von Lehrkräften an unſerer Volksſchule behoben.

So fördert man Facharbeiter
nachtwuchs

K Hohenmölſen. Um ihren Gefolgſchaftsmit
gliedern, die ihre Söhne in die Lehre geben wollen,
weitere Erleichterungen zu verſchaffen, zahlen die
hieſigen Braunkohlenwerke an alle diejenigen, die
Söhne in der Lehre haben, das Kindergeld für
dieſe bis zum 18. Lebensjahre weiter. Außerdem
zahlen die Werke noch eine Kinderbeihilfe, die vor
allem kinderreichen Familien zugute kommt.

„Halt! Gevatter Hein!“
Theaterabend in Hohenmölfen am 16. Juli.

Hohenmölſen. Die Deutſche Bühne für
Volkshygiene in Kaſſel wird am Sonntag,
16. Juli, ein Schauſpiel aufführen, das unter dem
Titel „Halt! Gevatter Hein!“ ſchon in anderen
Städten viel Erfolg hatte. Der Theaterabend
findet in Zuſammenarbeit mit der Reichsarbeits
gemeinſchaft Schadenverhütung, Dienſtſtelle Halle
Merſeburg, ſtatt.

Hohes Alter
K. Hohenmölſen. Frau Witwe Minna

Kleinſteuber, in der Bahnhofſtraße wohn-
haft, feiert heute (d. 6. 7.) bei noch guter Ge

ſundheit und Rüſtigkeit ihren 82. Geburtstag
Unſeren herzlichen Glückwunſch!

Halden werden bepflanzt!
A Stößwitz. Die im ſtillgelegten Tagebau bei

Goſtau unternommenen Verſuche der Urbarmachung
einer Fläche von rund 15 Morgen, die mit Futter
gwäſern bebaut wurde, haben zu einem vollen Er
folg geführt. Man begann bereits mit dem
zweiten Schnitt. Leider richten die wilden Kanin

chen ſtellenweiſe erheblichen Schaden an

Vogelſchießen in Selaun
am Sonntag, 9. Juli.

SelauBorauKleben. Die hieſige ügeſellſchaft veranſtaltet am Sonntag, 9 S r
diesjähriges Vogelſchießen im „Bergſchlößchen“ in
Selau. Auch ein Preisſchießen für Nichtnit
glieder gibt's

Alle kamen auf ihre Koſten!
K. SelauBorauKleben. Unſer diesjähriges

Kinderfeſt wurde am Sonnabend wohl durch
Regenwetter beeinträchtigt, nahm aber doch noch
einen ſchönen Verlauf. Auf dem Feſtplatz er
öffnete, nachdem der Feſtzug angelangt war,

ſtellv. Amtsvorſteher, Pg. Hahn, die Veranſtal
tung und dann begann der übliche Trubel, bei
dem alle Kinder voll auf ihre Koſten gekommen
ſimd.

Vom Grubenwagen tödlich überfahren
K Luckengu. Auf dem Gelände der Grube

„Emma“, Abt. Groitzſchen, wurde in der Racht-
ſchicht der Lokomokivheizer Erich Helbig aus

Luckenau, der mit dem Abkoppeln von Wagen
beſchäftigt war, von einem nachfahrenden Wagen
überfahren und ſchwer verletzt. Im Knappyſchafts
krankenhaus Hohenmölſfen iſt der Bedauernswerte
bald nach ſeiner Einlieferung geſtorben.

S Rund uménerſurt

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerstag, den 6. Juli 1939.

Anfall durch ſcheuendes Pferd

A Oberſchwöditz. Als ihm ein Auto ent
gegenfuhr, ſcheute das haltende Pferd eines Brot
wagengeſchirrs. Die Frau des Bäckermeiſters
ſprang hinzu, wurde aber zu Boden geriſſen Ein
Hufſchlag des Pferdes traf ſie am Oberſchenkel
und ein Vorderrad des Wagens ging ihr über
den Hals. Die Verletzte mußte ſofort zum Arzt
gebracht werden.

Baumfrevler am Werk!
A Taucha. Jn der letzten Zeit wird von den

Beſitzern von Obſtphantagen und Pächtern von
Obſtbäumen an den Landſtraßen darüber geklagt,
daß ganze Aſte von Bäumen ohne Grund ab
geſchlagen werden. Häufig geſchieht dies durch ſo
genanntes Stoppeln, zum größten Teil aber wohl
aus purem UÜbermut. Daß durch dieſen Frevel
wertvolles Volksgut verloren geht, iſt wohl jedem

Tag der Jugend
beim Schützenjubiläum.

M OHſterfeld. Am Montag, dem dritten Tag
des Schützenjubiläums und Heimatfeſtes, klangen
Kinderlachen und Kinderjubel über den weiten
Feſtplatz, denn Schulfeſt war für Montag angeſetzt.
Es war ein prachtvoll anzuſchauender Zug, wie
die Kinder mit den Blumenbögen, Armbrüſten
uſw. auf dem Feſtplatz einzogen. Dieſes Kinder
feſt ſoll nun in Zukunft, ſo betonte der Bürger
meiſter Pg. Pollmächer in einer Anſprache, immer
mit dem Schützenfeſt, das weiter zu einem Heimat
feſt ausgebaut werden ſoll, verbunden ſein. Die
vielen Zuſchauer, vor allem die Eltern, ſind wohl
bei dieſem Feſt der Kinder noch einmal mit dieſen
jung geworden. Und als am Abend die frohe
Schar wieder in die Stadt einzog, da war wohl
alles einer Meinung, nämlich, daß es ein ſchöner
Tag geweſen. Das Schulfeſt ſchloß auf dem
Marktplatz mit einer Anſprache des Rektors und
der Führerehrung. Am Vormittag erlebten die
Schützen die freudige berraſchung, daß der Gau
ſchützenführer Wolf (Magdeburg) perſönlich noch
ihnen ſeine Glückwünſche zum 275 jährigen Jubi
läum ausſprach.

72873 Einwohner
Das Ergebnis

O Die große Volkszählung, die am 17. Mai
durchgeführt wurde, iſt bereits ſo weit ausgewertet,
daß die erſten Zahlen für unſeren Kreis vor
liegen. Dabei mußte die überraſchende Tatſache
feſtgeſtellt werden, daß im Kreis Querfurt 923
männliche Perſonen mehr als weibliche an dieſem
Stichtag im Kreiſe waren. Jm allgemeinen über
wiegt ſonſt das weibliche Geſchlecht. Der Kreis
Querfurt macht darin allſo eine Ausnahme, die
man wohl als Seltenheit bezeichnen kann.

Orts anweſend waren am Stichtag, dem
17. Mai 1939, im Kreis Huerfurt insgeſamt
72 813 Volksgenoſſen. Das iſt beinahe genau
dieſelbe Zahl wie bisher, nämlich 72 814. Die
Verteilung auf männliche und weibliche Perſonen
zeigt folgendes Zahlenbild. Es waren 36 868
männliche und 35 945 weibliche Perſonen zum
Stichtag ortsanweſend. Für den hohen Anteil an
männlichen Kreiseinwohnern iſt vor allem das
Induſtriegebiet im Geiſeltal ausſchlaggebend. Das
geht eindeutig. aus den Ziffern der dortigen
Wohngemeinden hervor.

Die größten Gemeinden des Kreiſes.
Querfurt weiſt 3014 männliche und 3278

weibliche ortsanweſende Perſonen auf. Entgegen
dem Geſamtergebnis des Kreiſes überwiegt in
Querfurt alſo der weibliche Teil der Bevölkerung
Das gleiche Bild ergeben noch Freyburg,
Laucha und Nebra, in denen ebenfalls die
Frauen zahlenmäßig die Männer übertreffen. Die
einzelnen Zahlen für dieſe drei Städte ſind
Freyburg 2029 männliche, 2167 weibliche Ein
wohner, insgeſamt 4196; Laucha 1143 männ-
liche, 1226 weibliche Einwohner, insgeſamt 2369;
Nebra 1058 männliche, 1087 weibliche Ein
wohner, insgeſamt 2145.

Ganz anders ſieht der Zahlenſpiegel der orts
anweſenden Bevölkerung in den Gemeinden aus,
in denen ſtarke Induſtrie vorhanden iſt. Dort
überwiegt der männliche Teil der Bevölkerung
zum Teil in ſehr beträchtlichem Maße. Jn Neu
mark beiſpielsweiſe gibt es 438 Männer mehr
als Frauen bei einer Geſamteinwohnerzahl von
3286, von denen 1862 männlichen, 1424 weiblichen
Geſchlechts ſind. Es gibt alſo in Neumark ein
rundes Drittel mehr Männer als Frauen!
Mücheln meldet eine ortsanweſende Bevölke
rung von 7814 Perſonen. Davon ſind 4099 männ-
lich, 3715 weibliche. Roßleben kann ebenfalls
mit mehr Männern als Frauen aufwarten: 1752
Männer gibt es dort, und nur 1593 Frauen.
Braunsdorf nennt 1048 Männer, 881 Frauen,
insgeſammt 1929 Einwohner. Krumpa hat eine
ortsanweſende Bevölkerung von 2595 Einwohnern
die ſich in 1409 männliche und 1186 weibliche Be
wohner teilen. Als letzter Ort ſei noch Roßbach
erwähnt das, ebenfalls eine größere Zahl männ
licher Einwohner als weibliche beſitzt: Jnsgeſamt
1650, davon 845 männlich und 805 weiblich.

Feſttag der Kinder
O Huerfurt. Vom allerſchönſten Sommer

wetter begünſtigt, konnte am Dienstag das Kinder
feſt der Stadtſchule begangen werden. Am Morgen
führte das Pfeifer und Trommlerkorps der Schüler
das große Wecken durch. Am Vormittag wurden
noch die letzten Vorbereitungen auf den Spiel
plätzen auf der Eſelswieſe durchgeführt. Kurz nach
Mittag ſtrömten die feſtlich geſchmückten Mädchen
und die meiſt im Turndreß ſteckenden Jungen dem
Schulhofe zu, wo ſich der ſchöne Zug ordnete.
Zwiſchendurch wurden in zwei Blocks von je
40 Knaben 80 Fahnen getragen. Unter Marſch
klängen der beliebten Kapelle Mehls und des
Pfeifer und Trommlerkorps der Schüler bewegte
ſich der feſtlich geſchmückte Kinderzug vom Schul
hofe zum Markte um dann durch Klippe. und
Göringſtraße die Eſelswieſe zu gewinnen.

Dort maſchierte man auf dem Sportplatz zur
Flaggenhiſſung auf. Nach einem Vorſpruch wurde
die Fahne der HJ gehißt. Rektor Papke nahm

das Wort zu einer längeren Ausſprache, in welcher
er an den tragiſchen Unglücksfäll des Schüler
kameraden aus der Oberſchule erinnerte und eine

Minute ſtillen Gedenkens folgen ließ, während

de letzten Volks zählung im Kreis Querfurt
dumpfer Trommelwirbel aufvauſchte. Doch uns
gehört das Leben, wir haben nun unſere Pflichten
und Aufgaben zu erfüllen. Wie ein großes Ge
ſchenk iſt immer dieſer Tag, denn er bedeutet Freude
als Kvaftquelle und Heimat dem Herzen, weil das
Querfurter Kinderfeſt nichts iſt als der lebendige
Ausdruck echter Heimatverbundenheit. So ſoll es
allzeit bleiben. Dann ging's hin auf die Spiel
plätze. Dort hob ein fröhliches Spielen, Singen
und Treiben an, daß ſich all die vielen Augen von
Eltern und Gäſteſchaft nicht ſattſehen konnten wie
die Kinderſcharen unter Anleitung und Führung
ihrer Lehrer und Lehrerinnen im. Spiele ſich
tummelten. Derweil gab's vor dem Wieſenhauſe
unter den weitſchattenden Linden genug der Sitz
plätze, die alle belegt waren. Eltern und Gäſte
lauſchten hier den trauten Weiſen und den
ſchneidigen Märſchen der Kapelle Mehls. Jm
Wieſenhausſaale war die große Kaffeetafel für die
Kinder gedeckt, die hier ihren Kaffee und das her
kömmliche Tautäffchen mit ſichtlich gutem Appetit
verzehren durften. Auch gab's genug der Eisbuden,
Milchverkaufsſtellen uſw. Dazu waren diesmal
auch wieder Karuſſell und Luftſchaukel da, die be
ſonders nach der Beendigung der Kinderſpiele ſehr
viel zu tun hatten. Vorerſt hatte es auf dem Feſt
platze noch eine ÜUberraſchung gegeben. Dort
zeigten die Oberblaſſen der Mädchen allerlei Reigen
und Volkstänze, die ſehr gefielen. Nach 19 Uhr
rüſtete man zum Aufbruch. und Einzug in die
Stadt, der nun über Freimarkt und Hindenburg
ſtraße zum Markte erfolgte. Dort hielt der zu
ſtändige Hoheitsträger die Schlußrede und brachte
die Führerehrung aus. Die Nationallieder be
ſchloſſen das Kinderfeſt, das lange noch in ſchöner
Erinnerung bleiben wird.

Die alte Burg erſteht neu
Forkgang der Arbeiten

O Huerfurk. Die Bauarbeiten auf unſerer
Burganlage ſind in der letzten Zeit bedeutend
weiter gediehen. So ſind die Bedachungsarbeiten
an dem ehemaligen Domänenpächterhauſe zur
Schaffung eines einheitlichen Dachbildes, das ſich
in den Geſamtrahmen der Burgbedachung beſſer
einfügt, beendet worden. Auch die Umgeſtaltungs
arbeiten zur Aufnahme der Behörden im Erd
geſchoß und im erſten Stockwerk ſind weiter
gefördert worden. Der Burgbrunnen hat außer
dem eine Zierde in Form eines waſſertragenden
Eſels erhalken. Am Erdgeſchoß des Fürſtenhauſes
werden im Weſtteil Umbauten durchgeführt, die
durch die beabſichtigte Hineinverlegung des Kataſter
amtes notwendig wurden. Alle dieſe Arbeiten wer
den noch einen weiten Zeitraum bis zur Beendi
gung brauchen. Ebenſo ſind die notwendigen Erd
bewegungsarbeiten zur Freilegung des Bergfrieds
„Dicker Heinrich“ zeitweilig aufenommen worden.
Auch die Arbeiten am Schloßaufgange, dem ſo
genannten Bock, ſind zum Abſchluß gekommen.

Die neuen Würdenträger.
O Querfurt. Am zweiten Tag des traditio

nellen Stiftungsfeſtes der NS.Kriegerkameradſchaft
wurde das Schießen fortgeſetzt. Am Nachmittag
war ein großes Gartenkonzert bis zur Siegekver
kündigung und Preisverteilung. König wurde
Kamerad Sternſte in und Mannkönig Kamerad

Kurt Petzold. eZum letzten Geleit
O Huerfurt. Am Mittwochnachmittag fand

auf dem hieſigen Gottesacker die Beiſetzung des
durch das Verkehrsunglück ums Leben gekom
menen Hordenführers Otto Witzleben im
Beiſein der HJ. des Standortes und ſeiner
Mitſchüler von der Oberſchule ſtatt. Die HJ.
Führung und Vertreter der Partei und ihrer

liederüngen waren erſchienen. Ebenſo war die
Anteilnahme innerhalb der Bevölkerung eine
allgemeine.

Plötzlicher Tod.
O Querſurt. Raſch tritt der Tod den Men

ſchen an und reißt ihn in der Blüte ſeiner
Jahre vom Leben fort, das mußte unſere Ein
wohnerſchaft wieder erfahren. Lehrerin Kantack
von hier, die am Tage zuvor noch munter und
froh mit ihrer Klaſſe zum Kinderfeſte ſpielte,
fühlte ſich am Mittwochmorgen nicht völlig ge
ſund, ſo daß ſte von ihrem Wirkungsplatze fort
bleiben mußte. Am die Mittagsſtunde des Mitt
woch iſt ſie an einem Gehirnſchlage plötzlich
verſtorben.

Als demzeitzer land

Nur noch 35 112 Einwohner
2 Zeitz. Da der ſtarke Wegzug fortbeſteht,

ging auch im letzten Monat die Einwohnerzahl
von Zeitz zurück Sie beträgt gegenwärtig 137
weniger als im Vormonat, und zwar 35 112.

Zeitz baut ein HJ. Heim.
z Zeitz. Als wichtigſter Punkt ſtand in der

Ratsherrenſitzung die Erſtellung eines HJ.Heims
in Zeitz auf der Tagesordnung. Bürgermeiſter
Reißmann, der die Dringlichkeit der Errichtung
ſolcher Heime herausſtellte, erklärte, daß zunächſt

in der Unterſtadt ein HJ.- Heim erbaut werden
ſoll. Die Mittel dazu ſind bereits vorhanden, ſo
daß der Bau ohne Beanſpruchung von Darlehen
durchgeführt werden kann. Noch nicht gelöſt iſt
dagegen die Platzfrage. Als geeignetſter Platz

wurde ein Gelände an der Naumburger Straße
bezeichnet. Aus den überſchüſſen des Jahres 1938,
die ſich auf 254 510 Mark belaufen, ſollen 150 000
Mark für den Bau des HJ.-Heims, 40 000 Mark
für die Errichtung einer Kindertagesſtätte, 60 000
Mark für den Skraßenbau, 10 000 Mark für die
Grunderwerbsrücklage und der Reſt für die Aus
gleichsrücklage aufgewendet werden.

Bauſtelle war nicht geſichert
Frau ködlich verletzk.

z Aue (bei Zeitz). Am Mikkwoch, gegen 14
Uhr verunglückte in der Weinbergſtraße eine Frau
tödlich. Die Frau ſtürzte beim Paſſieren einer
Bauſtelle in die Ausſchachtung und auf die 1,20 m
hohe Abſtellſtange eines Gasrohres. Die Stkange
drang der Frau in die linke Bruſtſeikte und führte
den ſofortigen Tod herbei. Die Bauftelle war in
keiner Weiſe geſicherk.

Handel unc Wirtschaft
GummiVWirtſchaftlicher Wochenbericht

der Mitteldeutſchen Landesbank.

h Für 1936 wurde vom Inſtitut für Kon
junkturforſchung die Rohſtoff- und Grundſtoffpro
duktion der Welt auf rund 45 Mrd. M. errech
net, davon entfielen 6 bis 7 Mrd. M. oder rund
15 v. H. auf Deutſchland. Nun iſt aber in
Deutſchland ſeit 1936 die Grundſtoffproduktion
weiter um etwa 17 v. H. gewachſen. Heute wird
die Jnduſtrieproduktion des Großdeutſchen Reiches

um rund 38 v. H. höher als die Großbritanniens
und nur um AM v. H. niedriger als die der Ver
einigten Staaten geſchätzt. Die deutſche Roh
ſtahlgewinnung belief ſich an 25 Tagen im Mai
auf 2,069 Mill. t gegen 1,898 Mill. t an 23 Tagen
im April. Die arbeitstägliche Leiſtung betrug
demnach im Mai 82 794 t, im April 82 567 t.
Nach einer überſicht der Wirtſchaftsgruppe Berg
bau wurden im Mai 15,78 Mill. d Steinkohlen
und 17,30 Mill. t Braunkohlen gewonnen. Jm
Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
betrug die Rohkohlenförderung 11,87 Mill. t;
gegen den Vormonat wurden 10,1 v. H. mehr
Rohkohle, 13,2 v. H. mehr Briketts und 1,5 v. H.
mehr Koks gewonnen. Jn der Kraftfahrzeug
induſtrie blieben im April 1939 Produktion und
Abſatz hinter dem ſehr günſtigen Ergebnis vom
März dieſes Jahres zurück, was ſich zum Teil
durch den Ausfall mehrerer Arbeitstage erklärt.
Während der Jnlandabſatz um 12,1 v. H. ab
nahm, war der Auslandabſatz höher, beſönders
bei den Perſonenkraftwagen, bei denen der Aus
fuhrerlös vom März um annähernd über
troffen wurde. Ende Mai d. J. waren noch
rund 6,2 Mill. t Brotgetreide verfügbar, d. h. um
3,2. Mill. t mehr als zur gleichen Zeit des Vor
jahres. Ein derartig hoher Beſtand iſt zu dieſer
Zeit noch niemals vorhanden geweſen. Er reicht
aus, um nahezu den geſamten Bedarf der Han
delsmüllerei für ein Wirtſchaftsjahr zu decken.
Jm Mat 1939 betrugen die Reichsſteuereinnahmen
1292,9 Mill. M., im Mai 1938 hatten ſie 1001,3

Mill. M. betragen. Auf die Beſitz und Ver-
kehrsſteuern entſtelen 914,8 Mill. M., auf Z5
und Verbrauchsſteuern 378,4 Mill. M. In den
beiden erſten Monaten des Rechnungsjahres 1939
wurden insgeſammt 2605,6 Mill. M. aus Stentern
und Zöllen eingenommen. Die Jollerkräge, die
einen wichtigen Teil der Reichseinnahmen bilden,
ſind ſeit [933 von 1044 Mill. M. auf 17142 Mill.
Mark 1938 geſtiegen. 77,4 v. H. der Geſamtein
fuhrmenge und 50,9 v. H. des Einfuhrwertes
würden 1938 zollfrei eingeführt. Die geſamten
Ausleihungen der Reichsbank gingen am 23. Juni
um 60 Mill. M. auf 8704 Mill. M. zurück. Die
Entlaſtung gegen Ende Mai betrug 19,4 v. H.
In der gleichen Woche des Vormonats hatte ſie
74 v. H. betragen. Der Bargeldumlauf nahm um
118 Mill. M. auf 10 006 Mill. M. ab. Vor einem
Jahre belief er ſich auf 7642 Mill. M. Jm
Deutſchen Reich altes Reichsgebiet wurden
1938 insgeſammt 73 565 öffentliche Gebäude und

Wirtſchaftsgebäude. und 140417 Wohngebäude
errichtet. Die Zahl der durch Neubau und Um
bau gewonnenen Wohnungen betrug 305 526 oder
10 v. H. weniger als 1937. Rund 116 000 Neu
bauwohnungen wurden mit Unterſtützung aus
öffentlichen Mitteln gebaut von den Kleinwoh
nungen waren es 49,3 v. H. Jm Reichsdurch
ſchnitt wurden auf 1000 Einwohner 4,8 Woh
nungen errichtet, in der Provinz Sachſen 5,8 und
in Anhalt 7,9.

In Thüringen ſind 1938 2898 öffentliche Ge
bäude und 3902 Wohngebäude fertiggeſtellt. Der
Reinzugang an Wohnungen betrug hier 6835 oder
4,1 auf 1000 der Bevölkerung. Von 1933 bis
1938 wurden in Thüringen 146 Neubauernhöfe
mit einer Fläche von 2200 ha errichtet. Die
26 km lange Reichsautobahnſtrecke Jena Weimar
wird vorausſichtlich im Auguſt d. J. dem Ber
kehr übergeben werden.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremſe, die Tretſtratzter
und die Lgterne!
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Die einbruchſithere Villa.

Eine Anekdote um einen ſpleenigen Lord.
Der durch ſeine Exzentritäten bekannte Lord

Evans ließ ſich in Brighton, dem berühmten
engliſchen Seebad, eine große Villa bauen

„Jſt ſie auch einbruchsſicher?“ war die letzte
Frage, die er an den Architekten ſtellte als
er Einzog

„Wenn die Haustür geſchloſſen und die Par
terrefenſter zu ſind, unbedingt!“ erwiderte der
Architekt.

Der ängſtliche Lord wandte ſich mit der
gleichen Frage an den Polizeiinſpektor der
Stadt, mit dem er befreundet war.

„Wenn die maſſive Haustür geſchloſſen iſt
und die Parterrefenſter nicht offengelaſſen wer
den die Keller ſind ja mit Eiſengittern
verſehen zweifellos“, antwortete der Polizei
inſpektor, nachdem er ſeinen Rundgang um das
Haus beendete.

Aber auch dieſe Autorität befriedigte den
Lord nicht. Er ſann auf ein Mittel, die Ein
bruchsſicherheit ſeines neuen Hauſes ſelbſt zu
erproben, denn er liebte es beſtändig eine
T Geldſumme in bar bei ſich im Hauſe
zu haben.

Wenige Tage ſpäter erſchien in den Zei
tungen Brightons das folgende Jnſerat:

„Da ich ausprobieren möchte, ob meine weu
erbaute Villa auch einbruchsſicher iſt oder nicht,
habe ich in dem in meinem Arbeitszimmer im
Parterre linker Hand ſtehenden Schreibtiſch die
Summe von fünfhundert Pfund Sterling ver
ſchloſſen. Der Einbrecher, dem es gelingt, ſich
mittels ſeines gewöhnlichen Werkzeuges in den
Beſitz des Geldes zu ſetzen, ohne auf der Tat
ertappt werden, dann die Summe behalten,
unter der Bedingung, daß er dem unterzeichneten
Beſitzer des Hauſes in einem Briefe genau mit
teilt, wie er es angefangen hat. ſich des Geldes
zu bemächtigen. Schritte zu der Wiedererlangung
des Geldes oder zur Beſtrafung des erfolgreichen
Einbrechers werden nicht geſchehen

Ein Monat verging, die Dienerſchaft des
Hauſes war faſt vollzählig beiſammen und
hatte ſich bereits eingewöhnt, aber der vom
Hausherrn erwartete Einbrecher war nicht er
ſchienen. Da ſaß der Lord eines Morgens, ge
mütlich die Zeitung leſend, in ſeinem Zimmer,
als ſein Kutſcher eintrat.

„Nun, was gibt's fragte ſeine Herrlichkeit
und ſchaute gelangweilt von ſeinem Blatt auf.

„Draußen iſt ein Mann, der Sie zu ſprechen
wünſcht Mylord. Er meint, Sie brauchen jetzt
gewiß einen zweiten Kutſcher. Er ſagt er könne
ein Pferd putzen. Wagen waſchen, verſtehe auch
etwas von der Gärtnerei

„Wie ſieht er aus
v „Anſtändig gekleidet, groß und. kräftig ge

t ct

„Gut! Eintreten laſſen!“
Der Kutſcher entfernte ſich und der Fremde

trat ein.
Auf die vielen Fragen, die ihm der Lor,

vorlegte, antwortete der Mann ſo prompt un
geläufig, daß der Hausherr ſich ſchon entſchloß,
ihn zu engagieren, denn gerade einen ſolchen
Mann konnte er gut gebrauchen, als ſich plötz
lich ein penetranter Qualmgeruch im Zimmer
verbreitete und gleich darauf erſcholl auch ſchon
d Schreckensruf: „Feuer! Feuer!“ durch das
ſtets
Der Lord wie der Fremde ließen ſofort die

Gehaltsfrage fallen und eilten der Türe zu.
Der Stellenbewerber erreichte ſie zuerſt, aber er
ſtolperte über das vor dem Eingang liegende
dicke Bärenfell und ſtürzte zu Boden.

Dadurch ließ ſich jedoch der Lord nicht ab
halten, unaufhaltſam weiterzuſtürmen. Dicke
beizende Rauchwolken wallten ihm ſchon auf
dem Vorflur entgegen. aber mutig drang er an
der Spitze der Dienerſchaft vorwärts, und nach
wenigen Minuten hatte er auch bereits den
Brandherd entdeckt. Der Qualm quoll unter
der Tür des Treppenverſchlages hervor.

Er hieß aus der Küche einige mit Waſſer
gefüllte Eimer holen, und der dicke Waſſerſtrahl,
der von ſicherer Hand auf den Haufen ſchwelen
der Lumpen geſchleudert wurde, bereitete dem
Feuer ein ſehr ſchnelles Ende. Darauf begab
ſich Evans wieder, als ob nichts geſchehen ſei,
nach ſeinem Arbeitszimmer zurück, fand aber zu
ſeiner größten Verwunderung die Tür desſelben
verſchloſſen.

Nichts Gutes ahnend, denn nun erinnerte er
ſich guf einmal des Fremden wieder, warf ſich
der Lord mit kräftigem Stoß gegen die Tür;
ſte ſprang auf, aber das Zimmer war leer. Das
offenſtehende Schreibtiſchfach und die offenen

Bleisolcdeaten erobern Land
Anekdotiſche Skizze von Eugen Ho b ein.

Zu Beginn der achtziger Jahre begann ein
Wettlauf der Großmächte, ſich im ſchwarzen Erd
teil feſtzuſetzen.

Dem Bremer Kaufmann Franz Adolf Lüde
ritz gehörten in Lagos an der Weſtküſte Afrikas
einige beſcheidene Faktoreien. Von hier aus fuhr
er wach Süden, um für die Heimat Land zu er
werben, da in Nord und Zentralafriba kaum noch
etwas zu holen war. Beſonders von Lagos aus
gehend, ſtießen immer wieder gut ausgerüſtede
Expeditionen auf dem Niger- Strom ins Herz
Afrikas vor. Sie führten in ihrem umfangveichen
Gepäck viele bunte Fahnen mit, jeweils in den
Farben ihrer Heimat. Nur die deutſchen
Farben fehlten.

Nach n Suchen warf die Brigg „DTilly“
am 9. April 1883 in Angra Pequena Ankev.
Hüderitz' Freund Heinrich Vogelſang zog von
hier aus ins Jnnere. Viele vor ihnen waren an
dem vegetationsloſen Dünengürtel vorbeigefahren;
dieſe Ode ſchien nicht wert, eine Erwerbung ernſt
lich zu erwägen. Als der Ochſenwagen in das
unendliche Land mit ſeinen Dünen, Steppen,
Felſen und Steinen hineinpobterte, mag wohl auch
dem mutigen Manne Zweifel gekommen ſein, ob
dieſer Sandhaufen ſpäter als Kolonie ſich lohne.

hatte man früher nicht auch von einer „Erz
des Reiches“ geſprochen und die

ſchöne Mark Brandenburg gemeint? Und lag
micht mitten darin Berlin, das ſpäter des Reiches

tadt geworden iſt? „Weiter!“ kom
ierte der Mann mit den blauen, energiſchen

Augen. Die Treiber ſchrieen wieder ihr „Wörk
Sſſe wörkl“, die Dreckochſen legten ſich in die
Joche, und immer tiefer mahlten die ſchweren
Räder im Sande.

War es nur Spielerei oder Abſicht mit ernſtem
Hintergrunde, daß der Kaufmann Heinrich Vogel
ſang in Ermangelung irgendwelcher ſichtbaren

achtzeichen, die den Eingeborenen die Stärke
des Deutſchen Reiches hätten demonſtrieren können,
eine kleine Armee Bleiſoldaten und etliche
Uniformen des deutſchen Heeres mit ſich führte?
Er war wohl nicht der Mann. etwas ohne Grund
zu tun. Und er hatte Recht, denn der Erfolg
ſeiner kleinen harmloſen Armee tat Wunder!

Vor dem Pontok des Hottentottenhauptlings
Joſef Frederieus in Bethanien ſaß Vogelſang auf
dem Boden und ließ ſeine Armee aufmarſchieren:

ein Bätaillon Jnfanterie in Paradeuniform mit
Helmbuſch. und „Porzellanbuchſen je eine
Schwadron weißer Küraſſtere, dunkelblauer Ulanen,
himmelblauer Dragoner, roter Huſaren. Dann
ein Raunen ging durch die Menge der umſtehen
den GroßLeute, und Friederics rutſchte aufgeregt
auf ſeinem mit Ochſenriemen beſpannten Stuhle
hin und her ließen die flinken Hände Vogel
ſangs eine Battevie ſächſiſcher Feldavtillerie in
grünen Waffenröcken mit roten Aufſchlägen auf
fahren, die kleiwen Kanonenrohre blitzten in der
Sonne; zum Schluſſe kamen noch ein Feldlazarett
mit vichtigen kleinen Leinenzelten und Brückentrain
mit Pontons. Aber den Höhepunkt bildete ein
Generalſtab hoch zu Roß.

Der Miſſtonar Bam von der Rheiniſchen
Miſſion, der ſ bange im GroßNamaLandſchon

wirkte, ſpielte den Dolmetſcher und erklärte, das
große Deutſchland habe ſo viele ſolcher Soldaten,
wie Klippen hier in Bethanien lägen. Aber auch
richtig ſchießen könnten ſte und wie! Eine
Hanone ſei imſtande in ganz kurzer Zeit ſämt
liche Pontoks in rauchende Trümmerhaufen zu
verwandeln und was ein Miſſionar ſagte,
glaubten die Hottentotten.

Als dann Vogelſang aus der großen Kiſte eine
GardeUlanen Uniform auspackte, war es mit der
Beherrſchung des Häuptlings vorbei. Er riß die
Uniform dem Weißen aus den Händen zog ſie an
und obwohl ſeine ſchmächtige Hottentottenfigur
darin förmlich ertrank, ſtolzierke er wie ein Pfau
zu den Pontoks ſeiner Weiber, um ſich beſtaunen
zu haſſen. Jmmer wieder vief er: „Dit zyn toch
ryke Menſchen!“ Die Uniform ließ er nicht
mehr vom Leibe ſogar ſchlief er darin Von
morgens bis abends ſpielte er mit den Soldaten
und vergaß das Regieren. Fielen ſie um, mußte
der „Vormann vom Dienſt“ ſie wieder aitfbauen.

Und mit Hilfe dieſer kleinen Armee aus Blei
und der blauen Ulanenuniform kam ſpäter ein Ver
trag zuſtande, worin Joſef Frederics, Häuptling
im GrößNamaLand, dem Kaufmann Vogelſang
aus Bremen den Hafen Angra Pequema das
ſpäteve Lüderitzbucht mit Hinterland. und den
Küſtenſtreifen vom Oranje Fluß bis nördlich zum
26. Bvreitegrad verkaufte. Die kleinen Soldaten
hatten „ohne Schuß und Schwertſtreich“ in Ge
n d rund 40 000 Quadratkilometer Land
erobert.

Fenſter bewieſen zur Genüge, was der Fremde
gewollt und welchen Weg er genommen hatte.

Zwei Tage ſpäter erhielt Lord Evans fol
genden Brief:

„Mylord!
Auf Grund Jhres Jnſerates, worin Sie zum

Einbruch in Jhrer neten Villa eine allgemeine
öffentliche Einladung ergehen ließen, erlaubte
ich mir, vorgeſtern bei Jhnen vorzuſprechen, um
Jhnen zu beweiſen. daß es gar nicht einmal
eines gewaltſamen Einbruches in Jhr Haus be
durfte, um die fünfhundert Pfund in Gold
zu holen.

Jch nahm eine alte Reiſetaſche, die ich init
leicht brenſibarem, aber aus einem guten Grunde
halbfeucht gemachtem Material füllte, und be
trat Jhre ſchöne Villa. Während Jhr Kutſcher

mich im Vorflür warten ließ. hatte ich die beſte
Gelegenheit, das Brennmaterial aus meiner
Taſche im Verſchlag unter der Treppe unter
zubringen, anzuzünden und den Schlüſſel abzu
ziehen.

Bis der Rauch das Gelaß erfüllte und an
fing, durch die Ritzen zu dringen, war ich längſt
im Geſpräch mit Jhnen. Als der Feuerlärm
erſcholl und wir beide zum Löſchen rannten,
ſtolperte ich abſichtlich (wie Sie zugeben werden,
mit großem Geſchick) über das Bärenfell und
blieb im Zimmer, deſſen Tür ich von innen ab
ſchloß, während Sie mit großer Geiſtesgegenwart
den harmloſen Brand löſchten, der übrigens nach
fünf Minuten auch ganz von ſelber erloſchen
wäre.

Jch brauchte mich zum Hffnen des Schreib
tiſches nicht einmal des mitgebrachten Dietrichs
z bedienen, denn der Schlüſſel ſtak entgegen
ommenderweiſe bereits im Schloß. Jch öffnete

alſo das Fach, nahm das ehrlich verdiente Geld
an mich und verließ Jhre Villa, indem ich zum
Fenſter hinausſprang.“

Lord Evans knüllte den Briefbogen zuſam
men und ſchleuderte ihn in den Papierkorb.
Wußte er doch immer noch nicht. ob ſeine neue
Villa einbruchsſicher iſt oder nicht. Vetter“ und „Euer Liebden“ anredete,

Dreimal Abfuhr
Anekdote von Hjalmar Kutzleb.

Der Mann, der zu Tauroggen am Jahres
ende 1812 den Preußen das Zeichen zum Frei
heitskriege gab, General von York, machte als
Leutnant den ünrühmlichen Kartoffelkrieg des
alt gewordenen Friedrich gegen Oſterreich mit.

Einmal, als der König ſein Hauptquartier
im Lager von Welsdorf aufgeſchlagen hatte,
ſtand es ſo übel, daß nicht einmal geſicherte Ver
bindung mit dem Hauptteile des, Heeres bei
Nachod beſtand überdies lehnte ſich das Lager
an einen unüberſichtlichen Wald an. in dem der
Feind bereits ſeine Vorpoſten geſchoben hatte,
und alles hing von der Auſmerkſamkeit der
preußiſchen Poſten und dem Müute ihrer Feld

wachen gb, daß nicht der „Hſterreicher einen
Handſtreich auf das Lager und wohl gar auf
die Perſon des Königs machte

Ungefähr an den wichtigſten Platz. eine
Straßenbrücke, war der Leutnant York mit einer
v geſtellt, als der Obriſt Erbprinz von

ohenlohe, der den Dienſt bei den Vorpoſten
mit ſeinem Adjutanten auf Ronde vor

beikam. Jm Bewußtſein des Ernſtes der Lage,
ſetzte er dem jungen Offizier genau ausein
ander, an welch wichtiger Stelle er ſtehe, und
daß im Falle eines feindlichen Angriffes alles
darauf ankomme, den Punkt zu behaupten

Das waren freilich Belehrungen und Mah
nungen, die dem York nichts Neues ſagten, und
daß ihm. ein fremder Vorgeſetzter zutraute, ihm
könne ſeine Geſundheit wichtiger als ſein Poſten
ſein, en ihn heimlich. Als deshalb der
Oberſt beim Abreiten noch einmal wiederholte
„Bleiben Sie auf Jhrem Poſten! Jch muß mich
unbedingt auf Sie verlaſſen können!“ war es
für den Leutnant zuviel. „Sie können ſich
beruhigen, Durchlaucht, ein preußiſcher Edel
mann hat ebenſo viel Mut wie ein deutſcher
Reichsfürſt!“, erwiderte er.

Das war ein bißchen ſtarker Tabak für einen
Herrn, den der König von Preußen Herr

aber

e hatte Gefühl für den Geiſt, der da
unken ſprühte, und ſagte mit ganz feinem
ächeln zu ſeinem Adjutanten: „Kommen Sie,

Holtzmann, der junge Herr wird hitzigl“
Dieſe Begegnung an der Brücke von Wels

bach verſchaffte dem jungen Offizier die dauernde
Züneigung Hohenlohes. Seit der zum Kom
mandeur der ſchleſiſchen Füſilierbrigade ernannt
worden war und e Sitz in Breslau ge
nommen hatte, verkehrte York in ſeinem Hauſe.
Es gab Gäſte in dieſem Hauſe, die das nicht
ganz in der Ordnung fanden und es dem reichs
fürſtlichen Hausherrn verdachten, daß er einen
kümmerlichen Hauptmann von hinterpommer
r Kartoffeladel ſo auszeichnete. Das waren
ie reichen und dünkelhaften ſchleſtſchen Grafen

und Barone, die trotz Leuthen und dem Alten
Fritz noch immer mit dem einen Auge nach
Prag und Wien hinüberſchielten, wo ihre er
lauchten Vettern und Schwäger Dom oder
Kammerherren waren. Näch ihren Begriffen
ging der goldene Kammerherrnſchlüſſel oder der
verbrillantete Krummſtab weit über ein preußi
ſches Portepee, und ſie ließen ungern die Ge
legenheit vorbei, ihre Meinung zu zeigen.

Es machte ſich für einen ſolchen ſchleſtſchen
Gaſt recht glücklich daß ihm auf der Treppe

m Palais Hohenldohe hinauf der Hauptmann
mit einem Kameraden voranſtieg, vertieft

in ein ernſthaftes Geſpräch, und daß er er
mitten auf der Treppe ſtehenblieb, weil es di
Führung des Geſpräches ſo mit ſich brachte.

Der Schleſter hielt es nicht für nötig, um die
Herren einen kleinen Bogen zu machen, ob die
Treppe dazu gleich geräumig genug war. Er
ſchnitt ihnen in flottem Schritte ſozuſagen den
Satz auseinander den der eine ausſprach und
der andere anhörte, und ſtreifte, weil der Zwi
ſchenraum zwiſchen den beiden nicht groß war,

York ſogar mit dem Ellenbogen.
Er bam nicht weit, denn auf einmal fühlte

er ſich an ſeinen Frackſchlippen gepackt und ſo
nachdrücklich hinabgezerrt, daß er ſich hölliſch in
acht nehmen mußte, nicht zu ſtolpern, während
die ſcharfe Stimme des Hauptmanns höhnte:
„Man tut gut, wenn man allzunahe an Haupt
mann York vorbeigeht, ſich vorzuſehen, daß man
e hängenbleibt. Halten zu Gnaden, Herr

raf!“
Der alſo zurechtgewieſene edle Herr rannte

grün vor Wut zum Hausherrn und verlangte
mit überſchlagender Stimme Genugtuung, noch
ehe er heraushatte, was ihm widerfahren war.

„Beruhigen Sie ſich, lieber Graf“, antwortete
Hohenlohe. das Verlangen des Beleéidigten ab
ſichtlich mißverſtehend, „wie ich York kenne, wird
er die Genugtuung, die Sie mit Recht fordern,
auf keinen Fall verweigern; dafür iſt er Offi
zier, Offizier bei den Füſitlieren!“ Nun ja,
man wußte auch in Schleſten, wo die beſten
Schützen des preußiſchen Heeres zu finden waren

„Aber“, fügte Hohenlohe hinzu, „ich hoffe,
daß nicht etwa eine Familie wie die Jhre in
den Schmerz verſetzt wird, um ein ſehr geſchätztes
Mitglied Trauer anzulegen.“

Hohenlohes Hoffnung ging in Erfüllung.

Richtige Antwort.
Emil iſt ſonſt eine Seele von Menſch, aber jede

weugierige Frage bringt ihn faſt aus dem Gleich
gewicht.

Auf dem Bahnhof trifft er einen Bekannten
Der fragt ihn nach dem Ziel der Reiſe.

„Nach Wittenberg fahren Sie? Was
Sie denn da?“

Emil blickt ſich nach allen Seiten um, bringt
ſeinen Mund ganz nahe an die Ohrmuſchel des
neugierigen Bekannten und haucht: „Ausſteigen!“

wollen
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Jago auf die heiſige Schlange
6 Meter lange Boa Con ſtrietor in der Tempelruine

Die Königsſchlange, die Bog Conſtrictor, zählt zu den mittelgroßen Rieſen
ſchlangen und erreicht eine Länge von über
vier Metern. Manche Exemplare können dieſe
Durchſchnittsgröße aber noch erheblich über
treffen, wie die Jagdbeute eines Großwild
jägers aus Mandale in Birma, namens Maung

o, beweiſt. Er brachte kürzlich eine Bog Con
ſtrictor zur Strecke, die ſage und ſchreibe
638 Meter lang war, alſo einen wahrhaften
Rieſen unter den Rieſenſchlangen darſtellt. Die
Jagd auf dieſes Tier verlief recht gufregend
und war keineswegs ungefährlich, obwohl die
Königsſchlange wie alle anderen Rieſen
ſchlangen keine Giftzähne beſitzt.

Häuſerruinen mitten im Dſchungel.
Maung Bo hatte, zuſammen mit einem be

freundeten europäiſchen Jäger, eine Jagdfahrt
in das Gebiet des Jrrawaddy Fluſſes in Birma
unternommen. Obwohl hier das Vorhandenſein
einer verhältnismäßig guten Autoſtraße Ziviliſation vortäuſſcht, t dieſe Gegend doch noch zu

einem großen Teil von faſt undurchdringlichem
Dſchungel veſtanden, der P üppig wuchert, daß
ſich der Menſch nur unter unſäglicher Mühe
gegen ihn behaupten kann. So manche Häuſer
ruine mitten im Dſchungel erzählt davon, wie
der Menſch in dem Kampf gegen den Dſchungel
unterlag und der tropiſchen Fruchtbarkeit weichen
mußte. Auffallend ſind hier am Jrrawaddy vor
allem die vielen Ruinen von Pagoden, die mit
unter ſogar dicht an der Autoſtraße ſtehen und
viele Jahrhunderte alt ſind.

Kühne Erkundungsfahrt.
Jn der nächſten Poſtſtation, wo Maung Bo

feinen Kraftwagen unterſtellte, um dort zu übernachten, erfuhr er nur, daß eine Mieſenſhlanse,

eine Bog Conſtrictor, in dem roten Gemäuereitter ſolchen PagodenRuine hauſte. Sie wurde
von den Eingeborenen als heilig angeſehen,
weil ſte in der Tempelruine niſtete und werl

ſie von ganz beſonderer Körpergröße war. DerSchaden, den ſie unter dem G lgel und dem
Kleinvieh der Umgegend bisher ſchon angerichtet
hatte, war ſehr groß, aber niemand wagte es,
ihr nachzuſtellen; denn es hieß, daß engnheil den treffe, der die heilige Schlange
verletze.

Maung Bo wäre kein echter Jäger geweſen,wenn er n nicht ſofort entſchloſſen hätte, die

große Bog Conſtrictor zu erlegen. Während er
dem Dorfälteſten der nächſten Siedlung einen
Beſuch abſtattete, ſchickte er ſeinen Chauffeur
Bo Lu im Kraftwagen zu der alten Tales
damit er ſich vorſichtig vergewiſſere, wo ſich das
Neſt der Schlange befand.

Der Chauffeur machte ſich durchaus nicht be
geiſtert auf den Weg, denn der Auftrag war
ſchwierig und höchſt gefährlich. Bo Lu wurde
von drei Eingeborenen von der Poſtſtation und
einem Terrier begleitet. Kaum hatten ſich die
Männer der Ruine auf etwa zwanzig Metergenähert, als ein unheimliches Züchen und

Stöhnen vernehmlich wurde.
„Die heilige Schlange wird uns verfluchen!“

riefen die Eingeborenen und ſtürzten Hals über
Kopf davon. Der Chauffeur aber faßte ſich ein
Herz und ſtieg langſam, immer ſcharf um ſich
blickend, die ſteinernen Stufen zu der Pagode
hinauf.

Das Ziſchen im Jnnern des Gemäuers wurde
immer furchterregender. Jn der Pagode begann
es ſich zu regen. Steine vrollten, das a
gebälk ächzte, und plötzlich ertönte ein mar
erſchütternder Schrei wie von einem Menſchen
in höchſter Todesqual.

Der Chauffeur war einen Augenblick vom
Schrecken wie gelähmt, dann aber machte er
kehrt und lief, was W ſeine Beine trugen
über die Lichtung zu ſeinem Kraftwagen und
rafte davon.

Die Amzingelung der Riefenſchlange.
Als er bereits längere Zeit gefahren war,

erinnerte er ſich des Terriers, der zur Pagode
t war. Bo Lu hatte jedoch nicht mehr den

ut, umzukehren und den Hund zu ſuchen. Er
drückte mehrmals auf die Autohupe, in der
Hoffnung, der Hund werde auf der Autoſtraße
der Richkung des Schalles folgen.
Allein der Hund blieb verſchwunden. Auf

die Bekundungen des Chauffeurs hin entwarf
der Großwildjäger Maung Bo nunſnehr ſeinen
Plan. Das ganze Gelände rings um die Pa
godenruine mußte abgeſperrt und durch Jäger
geſichert werden. Da der Jrrawaddyfluß hinter
der Ruine einen größkenteils verſümpften
Tümpel bildete, durch den die Schlange leicht
entbommen könnte, mußten dort mehrere mit
Jägern bemannte Einbäume Poſten faſſen.

Am nächſten Morgen ſchon verſuchte MaungBo, die benötigten Sger anzuwerben, Doch die

Eingeborenen wollten ſich lieber auch fernerhin
von der Schlange Vieh rauben laſſen, als den
Zorn ihrer Götter durch einen Mord an einem
e Tier herausfordern. es aber ein angeſehener Moſlem, der eine
große Farm beſaß, ſeine Beteiligung an derWe zuſagte und mit ſeinen Arbeitern in der

ähe der alten Pagode kleine Jagdkanzeln auf
den Bäumen ſogenannte Macha
bauen begann, kamen auch die übrigen Farmer
mit ihren Arbeitern.

Bis zum Abend war alles genau nach dem
S Maung Bos vorbereitet. Es gab für die

ange kein Entrinnen. Ringsum auf den
Bäumen hockten Männer, die zwar nicht alle
mit Jagdbüchſen ausgerüſtet waren, dafür aber
um ſo geſchickter den Speer zu ſchleudern ver
ſtanden. And auf dem Tümpel ſchwammen zwei
Einbäume, deren Beſatzung eine Anzahl ſchwerer
Drahtnetze aufſtellte, Um vielleicht die Schlange
lebendig zu fangen.

Jhr letztes Opfer
Endlich man die lebenden Köder aus.Eine ne tege, deren Meckern die Schlange

anlocken ſollte,

ns zu

und mehrere Enten, die mit
Schnüren an die Drahtnetze gebunden waren.

Es wurde eine höchſt ungemütliche Racht.
Jmmerfort hörte man das Geſchrei von Eulen,
und die Moskitos ſummten in dicken Schwärmen.
Die Jäger hockten regungslos auf ihren Plätzen;
denn wenn die Schlangen auch ein ſchwaches
Gehör haben, ſo werden ſie doch nur zu leicht
gewarnt, wenn ſich der Jäger nicht völlig ruhig
verhält.

Stunde um Stunde verging. Den Jäc
wurde das Warten unter den Moskitoſtichen
nicht leicht. Endlich kurz vor Morgengrauen

begannen die Enten auf dem Tümpel angſt
voll zu ſchreien Maung Bo ließ ſeinen Teſchen
ſcheinwerfer aufleuchten.

Tatſächlich, im Tümpel ſchwamm eine rieſegeSchlange, Jhr Kopf ragte weit aus dem Waſſer

hervor wie ein unförmiger, baumdicker Schwa
nenhals. m Schein ſeiner Lampe legte Maung
Bo an und ſchoß. Durch die Schlange lief ein
Zittern, aber ſie ſchwamm unbeirrt weiter. Jetzt
näherte ſich ihr einer der Einbäume. Ein Ein
geborener ſchwang ſeinen Speer und ſchleuderte
ihn mitten in den Kopf der Schlange. Allein
das Tier war noch immer nicht tot. Es wir
belte mit ungeheurer Kraft das Waſſer auf und
brachte mehrmals den Einbaum in die Gefahr
des Kenterns. Die beiden Boote mußten der
Schlange ausweichen, und ſicherlich wäre ſie den
Jägern entkommen, hätte ſie ſich nicht in einem
der Drahtnetze verfangen wo man ihr endlich
den Fangſchuß geben konnte. Es zeigte ſich, daß
Maung Bos erſter Schuß bereits das Gehirnder Sclange durchbohrt hatte, ohne ſie auch natr

zu betäuben.
Als man die Beute endlich zerteilte, um ein

Feſtmahl zu e fand man in ihrem
agen den noch faſt unverſehrten Leichnam des

Terriers, der, wie ſich nun herausſtellte, der
heiligen Schlänge zum Opfer gefallen war. So
mit iſt vermutlich er es geweſen der in der
a hgetnine den marrerſchütternden Schrei
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Anfragen lohnend

Anfragen

nach der Anſchrift der Auf
geber v. Chiffre
Anseigen ſind
zwecklos weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zuwahren. Wir bit
ten deshalb Zu
chrift. a. Chiffre
nseigen an uns

zu ſenden, aufdem Umſchlag je
doch die betref
fende Chiffre

t rerDas Hohelied der Mutterliebe
Ein Höhepunkt menſchlicher Dar

ſtellungskunſt mit Mae Marsh
„Das iſt nicht mehr das Schickſal
einer einzelnen, es iſt die große
ſymboliſche Mutter Figur. das
Heiligſte in jedem Menfſchenherzen

Jugendliche zugelaſſen

Ernst Goetze
Direktor i. R.

der Braunschweigischen Landesbrand-
versicherungsanstalt, der Otffentlehen
Mobiliarversicherungsanstalt und der
Offentlichen Lebens-, Unfall- und Hatt-
pflichtversicherungsanstalt Braunschweig

Im Namen aller Hinterbhebenen
Gertrud Goetfze geb. Elbe
Dr. iur. Götz Goetze
Dr.-ing. Helmut Goefze
Dr. med. Sigrid Beindorf geb. Goetze
Alice Goetze geb. Wittmaack
Dr. med. Hermann Belindorf

Bad Harzburg, den 5. Juli 1939.
Am Breitenberg 323

ohne Glas
1937 Heddesheimer Honigberg N. Fl. Mi
1937 Maikammerer Rh. Pf. Fl. S Mk.
1937 Liebfraumiſch Rh. Fl. 130 Mk.
Sekt „Rheinfried“ Fl. m. Gl. 250 k.

In Hlaue Lehen
mit Vittorio de Sica, F. OdemarHilde von Stolz, Otto Treßler u. a.

Das lächelnde Wien, Venedig, dieDie Beerdigung findet am Freitag d. 7. Juli, t5 Uhr,
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und wie im Traum auch wirke Großfilm aus der Welt
lich erlebt. der auftraliſchen GoldgräberJugendliche zugelaſſen F r 9 Il e n für

C0LPen HIII
mit Kirſten Heilberg, ViktorStaal, Karl
Martell, Grete Weiſer, Otto Gebühr

Ich habe meine Süßmoſteret
in die Räume des Kitter-
gutes Schkopan am Schloß
verlegt. Früchte für Lohn
moſterei werden außer
Sonnabend jeden Werktag
angenommen. Vorherige
Anmeldung wird erbeten.

E. Düver.

Sommersprossen
S

C Se Mutter tause.
Kauft bei unſeren Jnſerenten

Kleine
Anzeigen

Rauhe Männer ſind es, die in Auftra
Kotkreuzarbeit iſt ſelbſtloſer Dienſt an

Dol und Paterland in ſtändiger hilfs ſind n Sie nach graben Jhre
Bekanntmachungen der NSDAP. Käs tch friſche vereitſchaft. Ach rufe alle Deutſchen auf Erkolgebringen n ne

t dNSDAP., Bad Dürrenberg. Die Zellenleiter Erd dieſe Nrbeit zu fördern. Rdolf ſiitler Verſuchen wundervar e e e
äußerſt ſpannend und erregend dieſerbeider Ortsgruppen der NSDAP. nehmen an der Sie es einmal SDienſtbeſprechung mit allen Führern der Gliede beeren
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ſchaffen Umſatz

Deutſchlandſender: Freitag, 7. Juli
Leipzig: Freitag, 7. Juli

10.00: Vom Deutſchlandſender: Raumordnung
ſchafft Raummehrung. 10.30: Hamburg:
Hörſt du das Flugseug? 11.40: Kehraus
auf den Kornböden.

13.00: Ropdleben: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13. 15: Saarbrücken: Mittagskonzert
15. 10: Wir ſind hinausgegangen, den Son
nenſchein zu fangen. 15.30: Virtuoſe Klei
nigkeiten. Schallpl.

16.00: Danzig: Und nun klingt Danzig auf.
18.00: Was iſt Biotechnik? 18.10: Dres
den: Konzertſtunde. 18.50; Der Auerhahn.
Eine Erzählung. 19.00: Dresden: Das
Schönſte auf der Welt.

20.15: Muſik aus Dresden. 22.30: Unter
haltungs u. Volksmuſik. 24.00: Frank
ſurt: Nachtmuſik.
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Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
S 15.00: Wetter Markt u. Börſenberichte. O
19.00 (außer Do. u. So.): Deutſchlandechv.
S 20.00: Nachr. 0 22.00 (Do. 22. 10): Nachr.
9 22.45- Seewetterbericht

10.00. Raumordnung ſchafft Raummehrung.
10.30:. Hamburg: Hörſt du das Flugseug?
10.45: Sendepauſe.

12.00. Bremen: Muſik zum Mittag. 15. 15.
Franz Völker ſingt. Schallpl. 15.30: Dort
oben auf dem Berge. Anſchl.. Programm
hinweiſe.

16.00. Muſik am Nachmittag. In der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00
„Bremklötze weg!“ Von deutſchem Flieger
geiſt. Aviadores! Viva la Legion Condor.
Um Haaresbreite! Aufn. 18.30: Fröhlicher
Tagesausklang mit Tänzen aus deutſchen
Gauen. 19.15: Bunte Ausleſe.

20.15. Barnabas von Geeszh ſpielt. Aufn.
21.00. Die Weisenkantate. Aufn. 22.20:

Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wien: Un
terhaltungskonzert.

u. Handarbeiten
fertigt an.
Unteraltenburg
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o
ſede Kamera kaufen Sie
bei uns mit Anzahlung

Amklithe Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg
Hartobſtverpachtung.

Die diesjährige Hartobſtnutzung der Stadt ſoll am
Dienskag, dem 11. Juli 1939, 10 Ahr,

im Ratszimmer des „Ratskellers“ nach den Vorſchriften
des Reichseinheitsvertrages V. verpachtet werden.

Nähere Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den A4, Juli 1939.

Der Oberbürgermeiſter.VII G/39.

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 mm breit veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pf. das eintache Wort in der Grundschrift 5 Pt, Ziffergebühr 30 Pf. Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

Stellenangebote
Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden Kommen Können

Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Räckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück
eendung der Unterlagen richtig erfolgt.

käteMTheite

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs merhle
Anshilfsverkänferin

für Wochenende und Urlaubs
vertretung ſucht

Butterhandlg. „Drei Glocken“.

Suche branchekundige
Berkättfers

in gutbez. Dauerſtellung per
ſofort oder ſpäter.

Max Häßler, Marhranſtädt
Manufaktur und Modewaren.

Aerabhönrgige Jrout
oder älteres Fräulein zur ſelb
ſtändigen Führung v. 3- Perſonen
Haushalt geſucht. Vorzuſtellen
abends zwiſchen 8—-9 Uhr. Zu
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg.

Aufwartung Mädchen
geſucht, zweimal f. Geſchäftshaus-
wöchentlich. halt z. 15. 7. 3

Kropf, geſucht.
Chriſtianen Schkopau,
ſtraße 566. Mühlteich 1.

Aufwartung e
ſauber. f. Don halt aufs Land,
nerstag o. Frei
tag ſof. geſucht.

Müller,
Weißenfelſer
Straße 52 a.

Laufmädchen

f. unſ. Blumen
geſchäft Leung,
Ad.-Hitler Str.

r. 92, zum ſof.
Antritt geſucht.

Alb. Weber,
Gartenbaubetr.,

Merſeburg,
Leunager Str. 34.

Tagesmädchen

tücht. ord., für
ſof. od. 15. Juli
geſucht. Zu erfr.
Ob. Breite Str.

Nr. 17.

Kinder
mädchen

ſolid, anſtändig,
nicht unt. 16 J.,
f. 2 Kinder von
2 und 4 Jahren
nach Naumburg
z. 1. 8. geſucht.
Ausf. Angebote
unt. P

Steinweg 49.

vorm. Kurhotel

Geſchirrführer

3645 an

Alter 1416 J.
in angenehme
Stellung (auch
Pflichtjahr) geſ.

ff. unt. P 36146
a. d. Geſchäftsſt.

Mädchen
zuvperl. u. ehrl.
f. Haushalt ünd
etwas Mithilfe
im Geſchäft zum
baldigen Ankritt
geſucht.
Bäckerei Bahn,

Halle a. S.,

Herdmädchen

Haus und
Küchenmädch.

für ſof. geſucht.
rkhotel,

Schießhaus,
Tabars

(Thür. Wald)

ſtellt ein
e

Poſt S hwit
Ruf ittersSchwitters

e

Hausmädchen

Suche z. 1. Aug.
9jg. Hausmädch.,

dem Gelegen
heit gebot., das
Kochen zu erl.
Frau L. Baum
bach, Rittergut

Niedertrebra,
ApoldaLand.

Mädchen
Suche für ſofort
oder ſpäter ein
tücht. Mädchen
Rich. Hersbers,

Herzberg
(Elſter),

Torgauerſtr. 63.

Jg. Mädchen
flott u. ſauber,
16 15. J. fürGeſchäftshaush.
z. 15. 7. geſucht.
Gertr. Frenzel,
Kroſtitzüb. Eilenburg,

Bäckerei.

1Kochſtütze
2 Küchen

mädchen
1. Waſchirau

2 Zimmer

lehrlinge
an die Oſtſee geſ.

Schloßhotel
Dſtſeebad

e 2J. Mädchen
aus gut. Hauſe
f. Haushalt und
Geſchäft 1. 8.geſucht.
Bäck. u. Kondit.

eſſen
BerlinTempel
hof, Dorfſtr. 8.

Väckergeſelle

und Lehrling
ſtellt ſofort ein

eine,
Halle a. S.,

Fleiſcherſtr. 19.
Väckergeſelle

geſucht.
A. Seeger,
Halle a. S.,

Freiimfelder
ſtraße 10.

Stellen
gesuche
Fräulein

kath., 53 J., aus
guter Beamten
familie,

Off. unt. P 3647
a. d. Geſchäftsſt.

Frau
jung, ſucht Ause wöhentl
1 bis 2 Tage,
als Verkäuferin
in Bäckerei. Off.
unt. P 3648 an
die Geſchäftsſt.

Vermietungen
Schlafſtelle

frdI., ſaub. frei.
Neumarkt 12

(Laden).

Zimmer
2 Bett. u. Koch
gelegenheit, und
Schlafſtelle frei.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

die Kosten: 30 Pi, für das Oberschriitswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziffergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pf.

IIIIIIDMMuE egelaß, Miete 35 RM. Suche Drei bis e
Vierzimm.Wohn. Miete bis40RM.
Angeb. unter P 3655 an die Geſchſt.

Jg. Ehepaar
ſucht nette 2 b.
3Zi. Wohnung
od. 1 2 leere
Zimm. m. Koch
gelegenh. Miete
bis 45 Ang.
unt. P 3613 an
die Geſchäftsſt.

Zimmer

möbl., m. Koch
gelegenheit an
Ehepaar zu ver
mieten.

Neumarkt 23.

Mietgesuche

Zimmer

möbl., evtl. mit
Kochgelegenheit,
ſof. geſucht. Off.
unt. P 3653 an
die Geſchäftsſt.

Zimmer

12 leere, von
berufstät. jung.
Dame ſof. od. z.
a 8. gel. Diſ.
unt. P 3652 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung

2 immer,zum 1. Aug. geſ.

lichkeit

Suche

per 15. 7. 39 für
meinen neuen
Meiſter Wohng.
od. möbl. Zim
mer, nach Mög-

Nähe
Hindenburgſtr.
Angebote an

Autohgus
O. Nürnberger,

Merſeburg.

Wohnung

kl. od. größ. v.rüh, ält, Ehe
leuten ſofort od.
ſpät. geſ. Ang.
m. Preis unter
P 3650 an die
Geſchäftsſtelle.

mmWohnung
z. 1. od. 15. 8. 39
in Merſeb. von A
Beamten geſucht.
Angebote unter

Off. unt. P 3649 P 3a. J. an Geſchäftsſtelle3654 an die
ts

Den F
Kinder

ſportwagen
beigefarb. billig
zu verk. Anfrag.
unt. L 1524 an
die Geſchäftsſt.

Herrenfahrrad
guterh., 20
zu verkauf. Zu
erfragen nach
18 Uhr.

Schillerſtr. 16.

Kaufgesuche
Kochofen

kl., od. maſchine
zu kaufen geſ.
Ang. u. 365
a. d. Geſchäftsſt.

andwerks
arbeiten

Großchrom

„NickelBecker“,
Halle S., nur
Kleine Brau gen

bausſtzahe

äuloſ sind durch Schlaflosigkeit oft20 rüulein zermürbend statt erholend

möchte Lerrn: eilnun Baldrian Bonbons
25--30 Jahre enth. Lecithin als Nervennahrung
zwecks Heirat. Du. geb. Ruhe u. gesunden Schiat.
kennenl. Witwer
m. Kind angen. S
Off. unt. D. 101
a. d. Geſchäftsſt.

Suche auf dieſenWege die Bek. reiner Frau, nicht
unt. 49 Jahren,
zw. ſpät. Heirat.

n engalleinſteh., aufr. tCharakt. etwas Zu beſicht. bis Gemeindekaſſen
Erſparn. Ernſt 9 Ahr vorm. u.
gemeinte Zuſchr., von abds. 6 Ahr.
evtl. mit Bild

ſondern den Be
werbungen ſtets

nur Ortebeifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Orig. Zeugniſſ.

übernehmen wir
keine Gewähr

Reise u. Irland

I Packung 30 Ptg., 55 Pfg. I.- Mk.
RitterDrogerie W Mahlfeldt
GotthardDrog. H. Emanuel

J in Leung: Drogerie G. Groh
Heirat

Melhgiegen uiſtungen

zu verk. für

hält vorrätig
Zu erfr. in der Merſeburger

(zur.), mit näh. Geſchäftsſtelle. Zeitung
Angaben unter Lereburgg halte Wellenſittich e tkerſte.s

e Induftrietor 1Ken es Karlſtr. 18, I. hOriginal
Zeugniſſe Empfehle wieder eine große

Auswahl allerbeſtes
ogthreußischer

inMcven
preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn
Schafſtädt Fernruf 319

Abſchriften

Merſeburger
Zeitung
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